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Somabenb, den 23. Mal 1025 

Schwere Küumfe in Marolkbo. 
Nach ben neueſten Meldungen iſt es in Marokko erneut 

zu ſchweren Kämpfen gekommen. Die letzten Nachrichten 
weiſen auf einen Erfolg für die franzöſiſchen Truppen hin. 
voieltnvfe haben ſich in der Gegend von Ain⸗Aicha abge⸗ 
pielt. 

Nach dem Sonderberichterſtatter des „Journal“ in Fes 
joll Abd el Krim es vor allem auf die Eiſenbahnlinie 
Taza.—Udſchba abgeſehen haben. Dieſe Linie iſt die einzige 
Berbindung zwiſchen Marokko und Algier und daher für 
den franzöfihen Nachſchub von entſcheidender Bedeutung. 
Die ganze Bewegung nimmt alſo einen immer größeren 
Umfang an. Geſtern haben nach dem amtlichen Bericht harte 
Kämpfe um den Poſten Bibane, deffen Einnahme bereits 
vor Linigen Tagen gemeldet wurde, der aber ſcheinbar wie⸗ 
der vom Feinde eingeſchloſſen worden war, ſtattgefunden. 
Der Kampf war teilweiſe ſehr erbittert. Mann gegen Mann 
wurde an einzelnen Stellen in den ſehr gut maskierten 
feindlichen Stellungen gefochten. Um 2 Uhr nachmittags 
gelang es der Infanterie, mit Hilfe der Flieger und der 
Artillerie, ſchließlich das Ziel zu erreichen. Die in Bibane 
eingeſchlofſenen Truppen hatten beim Anrücken der Truppen 
Colombats einen Ausfall gemacht und wurden mit Muni⸗ 
tion und Lebensmitteln verſorgt. Die Truppen Colombats 
agingen darauf wieder in ihre Ausgangsſtellungen zurü 
ohne vom Feind ernſtlich bedroht zu werden. Die Franzt 
ſchen VBerluſte ſind nach Berichten gering, ihre Zahl wird 
aber nicht angegeben. Die Rifkabylen ſollen 60 Toke auf dem 
Schlachtfeld gelaffen haben. Dieſe Verluſte ſollen einen 
großen Eindruck gemacht haben, ſo daß ſich Teile der feind⸗ 
lichen Eingeborenen nach Norden geflüchtet haben. Der 
Generalſtabschef des Marſchalls Lnauteny hat geſtern erkkärt. 
daß die Ankunft von Verſtärkungen es jetzt ermögliche. die 
ganze Front zu decken. und zur „aktiven Defenſive“ über⸗ 
zugeben. Auch die Inſtandſetzung der Front gehe der Voll⸗ 
endung entgegen. 

   

Man ift vieljach geneigt, die Borgänge in Marokkvo auf 
die leichte Schulter zu nehmen. Die Beurteilung der Lage 
wird erſchwert durch eine unzuverläſſige tendenziöſe Bericht⸗ 
erſtattung aus Pariſer Quellen, nach denen es ſich ledialich 
um die Niederſchlagung unziviliſierter, rebellferender Ein⸗ 
geborenenftämme durch eurovöiſche Kucturträger⸗Nationen 
Handelt. Men hat im franzöſiſchen Auswärtigen Amt natür⸗ 
lich großes Intereñe daran, daß die Welt in dieſem Glauben 
erhalten und geſtärkt wird. Indefßen liegen die Dinge doch 
ein wenig anders. — 

Zunächt muß einmal feſtgeſtellt werden, das der marok⸗ 
kaniſche Auſſtand in ſeinen Urſachen durchaus einzureinen 
iſt in die Beweaung. die ſaſt durch die gejamte farbioe Welt 
bereits in der Vorkrieaszeit. mit beſonderer Auffälligkeit 
aber ſeit einem Jahrzehnt geht — in 

die Emanzivationswelle des fernen Oſtens, Judicns 
und Afrikas. 

Die Bedeutung dieſer Welle für die geſamte Beltvolitik 
wurde angenſcheinlich bei der vaſſven Rebellion der Inber 
unter ihrem damaligen Füßrer Gandhi und vor allem beim 
Aufflammen der nationclen Mnabhängigkeitsbeweauna am 
Nil. Beide Male handelte es ſich um eine Auflehnung gegen   

die in jenen Gebieten vordringende Machtſtellung Groß⸗ 
britanniens, das ſowohl in Aegypten, wie auch in Indien 
das auflodernde Feuer nur durch nicht unweſentliche Kon⸗ 
zeſſionen an die eingeborenen Bölkerſchaften niederhalten 
konnte. Frankreich, das ja auch in zwei Weltteilen Kolo⸗ 
nien beſitszt, iſt lange mit derartigen Schwierigkeiten ver⸗ 
ichont geblieben. Es iſt kaum anzunehmen, daß dies an 
einer geſchickten kolonialen Verwaltungspraxis gelegen hat. 
Vielmehr dürfte der Grund in der verhältuismäßig zurück⸗ 
gebliebenen wirtſchaftlichen Entwicklung der franzöſiſchen 
Kolonfalgebiete zu ſuchen ſein. Jetzt aber ſind auch hier die 
Eingeborenen durch die immer mehr ſich verflechtenden 
Beziehungen, beſonders Nordafrikas, in die Weltwirtkſchaft 
aus ihrer wirtſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Primi⸗ 
tivität erwacht, und allmählich jetzen dort jene Kräfte ein, 
die wir nahezu in der ganzen farbigen Welt bereits in 
Wirkung ſahen. 

Die Ritkabylen, die nördlich und ſüdlich des ſogenaunten 
„Mittleren Atlas“ wohnen, ſind keineswegs eine einheitliche 
Bande von abenteuerlichen Wegelagerern. Ihr Führer Abd 
el Krim iſt ein Mann, der auf mehreren europäiſchen Uni⸗ 
verſitäten ſtuͤdiert hat und als durchaus ernſt zu nehmender 
volitiſcher Führer zu betrachten iſt. Gute Kenner der Welt 
des Iſlams bebaupten, er und nicht der viel öfter genannte 
Muſtapha Kemal ſei 

Anwärter auf den Thron des Kalifen. 

Freilich iſt die koloniſationsfeindliche Bewegung in Ma⸗ 
rokko, die anſcheinend ſtark auch durch die Einwirkung der. 
Perſönlichkeit ihres Führers vorwärtsgetrieben wird. durch⸗ 

ktirnär Aber darin beßteht ja eben ihr Weſen, Wenn 
wir von der Moderniſierung Konſtantinopels und Augoras 
in den letzten Jahren gehört haben, ſo trifft das auf die vei⸗ 
den marokkaniſchen Hauptſtädte Fes und Tanger keineswegs 
zu. Als Hüter dieſer uralten Traditionen gegen die wirt⸗ 
ſchaftliche und geiſtige Okkupation des weißen Mannes füblt 
ſich Abd el Krim, und hinter ihm ſtehen zahlloͤſe Tauſende 
ſeines Stammes und Glanbensgenoſſen von der Straße von 
Gibraltar bis zum Suezkanal. 

Es iſt notwendig, auch auf diefe kulturelle Reaktion gegen 
die europäiſche Beeinflußungspraxis in Marokko einmal 
binzuweiſen. Meiſt feht man den ganzen Kouflikt im nord⸗ 
weitlichen Afrika kediglich durch die eurvppäiſche Brille als 
eine durchaus weſteuropätiche Angelegenhbeit. Wenn es ſich 
nur darum dreben mürbe, einen an ſich unintereſſierten Ein⸗ 
geborenenſtamm unter die Botmäßigkeit zu bringen, wäre 
der zübe Widerſtand der Rifkabylen, die man wohl allent⸗ 
halben noch vor kurzem weit unterſchätzt hatte, kaum zu er⸗ 
klärcn. Le5ten Endes aber handelt es ſich hier um einc 
Konkurrenz zwiſchen Frankreich und Spanien baw. Italien. 

England iſt natürlich ebenfalls mit großem Intereſſe 
dabei. da es nicht unwichtia iſt, welche euroväiſche Großmacht 
das Hinterland von Gibreltar im Beñtz hat. Wir ſtehen 
auch hier vor einem Problem, das die gewaltigen Verände⸗ 
ruvaen. die üich in den letzten Jahrzehnten auf dem ganzen 
Erdball vollzogen baben., blisartia beleuchtet. Die marok⸗ 
kaniſche Frage dürſte mit der wahrſcheixlichen Niederichla⸗ 
gung des nationalen Widerſtandes der Eingeborenen nicht 
gelöſt ſein, ſondern virlleicht erſt beginnen. 

   

    

Ae Jollhämpfe in Deutſchland. 
Die Lebenshartung d⸗r Lohn⸗ und Gebaltsempfäuger in 

Deutſchland wird durch einen neuen Anſchlag der arvß⸗ 
kavitalifiſchen und aroßagrariichen Intereſfentenpolitek aufs 
ſchwerſte bedrobt. Eine fogenannte kleine Zolltarifvorkage 
der Reichsregieruna will die alten Brotwucherzölle von 
5 Ml. für Roasen und 530 für Seizen als feſte Mindeſt⸗ 
dölle wieder einfübren. Znaleich ſoll der Eiſenzoll in ſeiner 
alten Höhle anfrechterbalten werden. Dieſen Abiichten der 
Reaieruna ſaat die Sosialdemokratiſche Vartei den ſchärf⸗ 
ſten KHerof an. 
. Die gevkanten Zölle ageben dem arokaarariſchen und 
icßwerindnätriellen Unterneßmertum die Möalichkeit. die Srund- und Kavtellrente künglich zu fteigern und nuab⸗ 
bLanaia von per Brrisceſtaltung des Seltmarktes eine neue 
Doeisdiktatur über die inkändiſchen Verbraucher auszu⸗ üben Schwerßen Schaden bringen ſie jedoch der Fertia⸗ 
und, Ervortinduſtrie. der kleinen und mittleren Landwirt⸗ 
iedaft. vor aßem den die Mehrheit des Volkes bikdenden 
Soßn⸗ und Gehaltsempfängern. denen die Lebensbaktung 
verkenert. der Arbeitsmarkt verenat wird tu einer Zeit, da 
die Söhne kaum das Eritenzminimum fichern. 

Den verarrrten Maffen des arbeitenden Volkes das Brot künftlich vertenern zu wollen. in eine Furchthare Bru⸗ 
telität. Diefe Vertenernna trifft alle. auch die Aermüten der 
Armen. die Oufer zer Irflation, die Kricaerwitwen uus 
nifen und die Krieasbeſchädfaten. Ihßnen. die mie un⸗ 
wärdiaen Entſchäsknungen abaelveiſt werben, wilt man fett auch noch das Brot vertenern. 

Die nenen Zelle bedenten für die Naßßfen neuen Sunger. 
wenm mnicht die Teuerung durch Erböbuna der Löhne. Ge⸗ 
Halter und Unterſtützungen wieder ausgealichen wird. Eine 
—iche Erböhnna würde aber nur eine ſcheinbare ſein. Sie 
würte die Kaufkraft der Verbraucher nit Beben. ſondern 
nur die Kroönktionskenen und die Staatsausgaben er⸗ 
Böben. Berminderfr Xusfubrmöali⸗hteit. Arbeitsloßakeit 
und vermehrte Stenerkaft wären die Folgen. 
Len er⸗ einzelnen fiebt die Zollvorlage folgende Erbobun⸗ 

Mwagen. bisber zollfrei. Mindeſtſätze bis 21. Kunt 1925 
2 Mk. jpster 5 Mk. autoyn-mer Zok : Mk. Beizen frei. 

35% Mk. dann 835%% Mk., autonem 75 Mf. Gerßte 
damm 2 Mk. ſpäter 2½ Mk., eutenam 7 M'. Hater 
twäker 8 MNk.. G 2 aßt. wenn Leinehand Die anto⸗ 

komen Sate 2 wenn kei anbelsvertrüge iner Ermästanns herberführen. 
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Neis. bisber frei, vorläufia 20 Mk., fräter 4 Mk. 
Hülſenfrüchte lals Nabrungl. bisher frei, fortab 4 Mk. 

Lartoffeln frei. Spätkartoſſeln fortab 1 Mk. Früh⸗ 
kartvsfeln, bisber. frei, vorlänfig 0.2 Mk., ſpäter 0,5% Mi. 
Obſit (Aepfel. Birnen). unverpackt: bisher frei., im Wrüh⸗ 
berbit 5 Mk., jonſt 8 Mk. Banauen, bisber 10 Mk., ſpäter 
15 Mt. Apfelſinen bis 325 Mk., furtab 42 Mk. Zitronen, 
bisber frei, fortab 12 Mk. 

Fleiſch (rob), bisber frei. vorläuiia friſch 36 Mk. ſpäter 
45 Mk.: Gefrierfleiſch, bisher frei. vorläufia 24 Mk., ſnater 
15 Mt. Schmalz, bisher frei. vorübergeßend 8 Mk., ‚päter 
1250 Mk. Butter Hishber frei fortab 30 Mk. Büchſenmilch, 
bisher frei. ſortab 40 Mk., ſpäter ſteigend auf 77 Mk. Eier, 
visber frei. foxtab 5 Ml. 

Teiawaren bisber 25 Mk., fortab 10 Mt. Margarine 
bisber frei. vorläufia 20 Mk., fpäter Mk. Büchienfleiſch 
bisber frei, vorläufia W. ſpäter 75 Mk. 

Kleine Mutorfahrgzenge onßer Motorfabrräbern bis S80. 
fortab 25½0 Mk., ſpäter balbiahrlich ünkend bis auf 75 Mk.- 
bei einem Gewicht von 22 bis 32 Doppelzentueru jett 80. 
fortab 175. ſväter finkend bis auf 10 Mr., bei mebr als 
* Doppelzentner Gewicht bisber 80. iortab 150, ſväter 
finkend bis auf 320 Mk. Die niedrigßen Zollſätze kommen 
erit vom 1. Juli 19283 ab in Betracht. Schwere Luxusfabr⸗ 
zeuge der Automobilinbuſtrie verden geringer mit Söllen 
belaßtet als die Kleinautos des Gewerbetreibenden. 

Der Sturz ber belgiſchen Resieruus. 
Die belaiſche Kammer bat. wie vorauszuſehen war, die 

Regieruna Sandervyvere am Freitaa mit gceen 3 Stim⸗ 
men, bei 8 Stimmenthaltungen. geſtürzt. Der Verinch Ban⸗ 
dervrperes iſt indeßen nicht nublos geweſen. Er bat die 
Lage einigermaßen geklärt und aegeigt, daß jede recht⸗gerich⸗ 
tete Reaierung uumöglich iſt. Beide bürgerlichen Varteien 
geben jetzt zu. daß ohne Soäialiſten nicht regiert werden 
kann nud die kommende Reaternnaskoalition ausgeiprochen 
demokratiscden Chßerakter baben mnß. Eins wollen die bür⸗ 
gerlichen Parteten weniaſtens retten. nämlich ihre Einbeit, 
und ſei ea auch vur änßerlich: ſo taucht nun mit arrßer Be⸗ 
ſtimmis-it der Klan einer demokratiichen Koalition unter 
zlaliſtiicher Kührnna anf. in weiche ödie demokratiſchen 
Elemente der Katkoliken und Liberalen auf der Grundtaae 
eines konkreten bemokrotiſchen und ſozialen Programms 
mit Ermächtiguns ihrer Parteien eintreten würden. 
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ů Reahtionüre Wellen. 
Es hieße nichts anderes, als die Augen vor Tatjachen 

perſchließen, wenn man leugnen wollte, daß Deutſchland in 
den letzten Jahrcen von einer reaktivnären Welle über⸗ 
flutet worden iſt und noch überflutet wird. Man mag die 
innere Kraft der republikaniſchen Parteien noch ſo hotch 
einſchätzen; auch die Reaktionäre haben au Kraft zugenom⸗ 
men, denn viecle, die einſt nur ſtumme Mitläufer der Re⸗ 
altion waren, ſind heute, gleichgültig, ob aus Dummheit, 
Stumpf. und Geſchäftsſinn, politiſcher Romantik ufm., aut 
fanatiſchen Streitern imn reaktionären Heerhaufen geworden. 
Wie niele Spirßer niedrigſten Kalibers, Leute, die in der 
Politik von ciner geradezu zum Lachen anreizenden Un⸗ 
wiſſenheit ſind, und die früher in ihrer ſpienßerlichen Art. alſv 
ungefährlich. gegen das alte Renime, gegen Polizei, Militär 
und Verwaltung ocwettert baben, ſind heute mit ihren 
Familienangehörigen eifrige Milkämpfer von Junkern, 
Gdoßkapitaliſten, abgetatelien monarchiſtiſch geſinnten Krei⸗ 
ſen. Es foll hier nicht unterſucht werden, aus welchen 
Hintergründen dies ſo geworden iſt, aber es iſt nicht ohne 
Jutereſſe, unter anderen Geſi unkten etwas näher auf 
dieie reaktionäre Welle in Deutichtand und auf reaktivnäre 
Strömungen im allgemeinen eingugchen. 

Zunüchſt es eine durch die Geſchichte immer wieder 
beſtätigte Erſcheinung, daß Fortſchritte nur in Wellen 
gemacht werden. Jede areße Beweanng, ſei ſie religiöſer. 
wirtſchaftlicher, politiſcher oder ſozialer Art, geht über eine 
Linie von auf⸗ und abgebenden Wogen., jeder größeren Be⸗ 
Wranng ſetzen ſich Hinderniſſe entgegen, die zeikmeilig 
grüßer. zeitweitig geringer ſind, die zwar den endgültigen 
Sieg cuſpalteu, aber nicht verhindern können. Das ſehen 
wir. um sunächit ört Bewegungen zu neunen, 

  

   

      

   

  

     

            

vorkommen des Bürgertun bei der UHeberwindung des 
Kleinſtaatn i fung der Sklaverei, bei der 
Beſeiliaur Hörtakeit, bei der Emanzipation der Juden 
uſw. Und bejonders tritt dies Auf uud Ab nach großen 
gefthichtlichen Ereigniſien. nach Revolutionen und nach Zu⸗ 
jammenbrüchen alter Regime hbervor. Geſchichtsphilofophen 
baben dies ſchon damit bearünden wollen, daß Regicrungs⸗ 
jiyiteme, die unter dem Stern von Revolntionen und Zu 
ſammenbrüchen aufkommen, ihre Kraft au raſch verausgabt 
oder. ans Herrſchen noch nicht gewöhnt, ſie nicht in nachhal 
iiger Weiſe wahrnehbmen. Die Wa⸗ it aber iſt. daß voli⸗ 
tiiche Revolnkionen und Zuſammenbrüche vnon Regierungs⸗ 
inſtemen meiſt unter ganz außergewöhnlichen Um den 
vor ſich aeben. in Zeiten. die unter normalen Verhältniſſen 
noch nicht ſo weit gediehen ünd, das alte MRegierungsſuſtem 
zu beieftigen. 

Die Stellung Napolcons III. in Frunkreich war nic io 
nefeitigt. wie die der Hohenzollern in Preurßen, aber ohne 

   

   

    

   

   
   

ſicher noch nicht zuſammengebrochen, oßne den Weltkrieg 
war der Zarismus in Rußland noch nicht auszurotten, und 
cbenſowenig wäre ohne den großen curopäiſchen Krieg in 

Deutſchland die Einführung der Reynblik ſchon möäglich 
geweſen. Wenn Revolutionen und Zufammenbrüche alter 
Regierunasſuſteme ſait ſtets unter außergewöbnlichen Um⸗ 
ſtänden vor ſich geben., unter Verhältniſſen. die in den alten 
regierenden Kaſten awar eine zeiiweilige Depreſfion her⸗ 
borrufen müſſen, deren Macht aber immerbin noch nicht 
verſchwinden laſſen. ſo iſt es auch nicht verwunderlich, daß 
ſpäter, nachdem die Ueberſchwenglichkeiten der Revolution 
oder das niederdrückende Gefühl des Zufammenbruchs vor⸗ 
über find. die alten Müchte von neuem vorzudringen ſuchen. 
In Deutſchland wiederholte ſich alio in den letzten Jahren 
nur eine Erſcheinnug, die als natürliche Rückwirkunn des 
— geſchichtlich und nach den wirklichen Kräfteverbältniſſen 
betrachtet — vorzeitinen Zujammenbruches des alten Re⸗ 
aierungsſnitems anzuſehen iſt. 

Heute, wo in allen Ländern weit mehr volitiſche Er⸗ 
regung berricht, als in vergangenen Zeiten, muß natur⸗ 
gemäß die Mahl eines ſo ausgcſprochenen Vertreters des 
alten Regimes. wie es Hindenbura iſt, aufregend wirfen. 
aber dabei bleibt doch au unteriuchen. ob dic ſcit Juhren in 
Deutſchland wieder bervorgetretene Reaktion wirklich ſo 
außergewöhnlich ericheint. Dabei braucht nur auf einige 
reaktionäre Bewegungen in fremden Ländern hingewieſen 
au werden. Italien gebört au den „Siegerſaaten“, aber 
eine ſo reaktionärc und kulturſeindliche Bewegung, wie es 
der Faſchismus iſt, konnte nach Deutichland nur in ſeinen 
Anfängen exportiert werden. Spanien war ein neutrales 
Land geblieben, wird aber ſchon ſeit anderthalb Jabren 
von einem unwifenden General malträtiert, in Ungarn. 
berrſchte lanae Zeit der weiße Terror, und zum Teil iin 
er auch jent noch nicht verichwunden, in Nordamerika wurde 
der Ku⸗Klur⸗Klan zu einer Kulturgefahr und zu einer 
LAulturichande. Gewiß hat ſich auch in Deutſchland die wil 
dene Reaktion ausgetobt, unzählige Republikaner wurden 
ermourdet. Aber dies waren Einzelmorde und Einzelbeiriali⸗ 
täten. Im ganzen betrachtel. aingen bisber in Dentſchland 
die reaktionären Kräfte nur einmal zu einem großen Schlas 
über: beim Lapp⸗Vutſch. Dabei verloren ſir aber die Vartie. 
Das deutſche Reynblikanertum im allgemeinen und die 
Krbeiterklaße im beſonderen werden cs nie dabin gelangen 
laßen. daß faſchiſtiſche Großbanden Gewerkſchaits-⸗ nund Ge⸗ 
noffenſchaftsbäuſer zerſtören können. dan ein reaktionärer 
militäriſcher Diktator das Varlament anseinanderjagt und 
die Preiſe unterdrückt, in Deutſchland iſt trotz alledem die 
Nevublik ſchon ſo erſtarlt, daß weißgardiſßtiſche Mettoden 
nach ungarilcher Art nicht cingeführt werden können. Dicie 
Veuenüberüellung dürite ſchon genügen, um darzulun, dasß 
die Realtion in Deutſchland doch nicht ſoviel Krant hat. wie 
jie ſelbſt vorzutäuſchen jucht und wie es nach außen bin 
manchmal ichcinen maa. Auch menn wir bedenken, dañ 
Deutichland bis aum Jabre 1914 allgemein als das Land 
nalt. in dem die Monarchie — trotz Erüarkens der. Sosial 
demokratie — noch am ſicherßen veraukert war. iſt die rea: 
tionäre Bewegung in Deutſchland nicht ſo, das man ſie ais 
ein politiiches Phänomen anſeben müßtr.   

die militäriichen Niederlagen von 1870 wäre ſeine Dynaſtie



  

    

England und Hindeuburg. 
Keine englilchen Glückwünſche. 

In der letzten Sitzung des engliſchen Unterhauſes fragte 
Kenworthn lliberal), ob die Regierung dem neuen Reichs⸗ 
präſibenten gelegentlich ſeiner Wahl Glückwünſche ausge⸗ 
jprochen habe, und, wenn nicht, wann dies geſchehen werde. 
Auſten Chamberlain antwortete, die Antwort auf den erſten 
Teil der Frage laute verneinend, die britiſche Regie⸗ 
rung pflege nicht dem Präſdenten eines fremden Lan⸗ 
des zu ſeiner Wabl Gluckwünſche zu ſenden; eine Antwort 
auf den zweiten Teil der Frage erübrige ſich daher. 

Auf eine weitere Frage des Abgeordneten Jones, ob ein 
Unterſchied beſtehe zmiſchen Glückwünſchen, die von Seiner 
Mafeſtät und ſolchen, die von der Regierung geſandt werden, 
antwortete Ghamberlain: .Ja, der Unterſchied iſt der, daß 
die erſteren von Seiner Mazeſtät, die anderen von der Re⸗ 
gierung ausgehen.“ (Heiterkeit.) 

Kenworthy fragte weiter, ob es üblich ſei, Glückwünſche 
an ein gekröntes Staatsoberhbaupt. z. B. an einen König. zu 
ſenden. Chamberlain antwortete darauf, er habe nicht die 
ganzen Etiketten in ſeinem Kopfc. und dieſe Frage risße 
ihm ſchriftlich angekündigt werden. 

Der Abgeordnete Jones fragte, ob nicht an Präſident 
Ebert Glückwünſche übermittelt worden ſeien, und meshalb 
dies bei dem Nachfolger nicht geſcheben ſei. 

Chambexlain antwortete: „Ich erinnere mich nicht. Ich 
ſtreite es nicht ab. Der allgemeine Brauch der Regierung 
iſt jo, wie ich feſtſtellte. aber es gibt belondere Gelegenheiten, 
bei welchen die Regierung ſeiner Maicität es aus dem einen 
oder anderen Grunde für richtia beiunden hat. eine Aus⸗ 
nahme zu machen.“ 

Auf eine weitere Frage Lemmorthus. ob Chbamberlain 
ſich deiſen bewußt ſei. daß die Koclitionsregierung. in der er, 
Chamberlain, Miniſter war. an den polniſchen General Vil⸗ 
juſki. als dieſer Kiew eingenommen hatte, Glückwünſche ge⸗ 
ſandt babe, antwortete der Sprecher des Unterbanſes. dieſe 
Frage müffe ſchriftlich geitellt werden. 

Aufwertungs-⸗Entſcheidung in Deutſchland. 
25 Prozent Sypotberenaniwertung. 

In der geitrigen Sitzung des Aufmerlupasansichnhrs des 
Reichstages wurde bekanntgegeben, daß der vnn der dentſch⸗ 
nationalen Fraktion binausgerdräugte Abg. Dr. Beit nun⸗ 
mehr einen Sitz der ſozialdemrkratiichen Kraftion einnimmt.- 
detztere habe Das geian, trosdem Herr Beit auf cinem arund⸗ 
ſätzlich anderen nolitiſchen Standpunkt ürbe. num ihm als 
einem erſten Kenner des Aufmertungsprobicms auch nach 
feinem Ausſcheiden aus der denticmarionalen Fraftion dic 
nubeſchränkte Möglichkeit der Kerirctung jſeiner Anſichien 
zu geben. Die Fraltien [cite aus der Cinrönmung des 
Sitzes keinerlei Verpflichtung für Herrn Ben ber. wit fie 
ibrerſeits auch feine Serpflichtnna gegenüber Herrn Beu 
übernehme. Aba. Dr. Ben ſprach jeinen Danf für den aus 
pornehmer Geſinnung entfornngenen Beichiug der ſosial 
bempkratiichen Fraftion ans. 

Der Auaſchuß tkrat ſodaun in eine mebrhünbige Debatie 
ein. Das Erdebnis wax. dak der Antrag Beits. der eine 
Aufraciiung ron 5 Prracnt mid, achen dic Stimame Les 
Antragitelerxs abgelchnt wurde. Auch der Antrag der Sos 
zialdemofraten (40 Frozcnil murdt abgeichni. nad zmar 
gegen die Stimmen der Sosialdemofralen und des Aßba 
Beit. Die drei kommmnuittiſchen Verireter 
waren nicht auweſend. Angenemmen wärde ſchlieklich rur 
Den Negierungswartcien unb bem Sertreier der Demekreicr 
der KruhrmiFnorichlnag anπr icn. 

Gefünenis für Berleunber. 

  

  

  

Bor dem Schüfengericht in Brnnnſchmeig fand der Bc⸗ 
leidigunsspreses Ars drmekraetiichen SeichsüsSADACSOAEICA 
und ehemaligen raunſchmrigiſchen Mini- MüRECEALS 
3— dicter genen = Lachtech w angehrrraat Hattr. Dir 

Merrrn anprfächlin mährend r SLAEir 
des Jabres 121 Gefallen. Dem Minider War Ahtrr an⸗ 

  

im Ansſchunß 

Sderem vorgeworfen worden, er habe ſich vährend feiner 
Amtstätigkeit auf nicht ganz faire Seiſe Gelder erworben. 
Die Verbandlung ergab die Haltlofigkeit der erhobenen Be⸗ 
bonptungen. Der Hauptangeklagte, Konjul und Baurat 
Bauer wurde zu ſechs Wochen Gefängnis oerurteilt. Acht 
weitere Angeklagte erhielten Geldſtrafen von 80 bis 200 Mk. 
Die übrigen Angeklagten wurden freigeiprochen. In der 
Strafzumeſſung itt berückſichtigt worden, daß die Miniſter 
unter dem parlamentariſchen Syitem leichter der Kritik cus⸗ 
geſetzt ſind als früher. 

  

„Möderne“ Strafrechtspflege. 
Was der Fall Höfle enthüllte. 

   
Arzt: -Bei ſchwachen Forperlichen Hon inton des 

SSSE 
perdacht ins Jenſeits vothenden. roc der Siuchy. 

  

Ein uerffänblicher Frriſperch. 
Der frühere GcuernIbircftfyer der Lanmirtiäaftsfammer 

aud chemaeliae Sintiassminiffer Dr. MüIIer. der befannt⸗ 
läich megen feiner Haltung im öder Ahrinlanbfrage Pei der 
Bildnng des Kabinctts Enmns ſchlennien mieder abgeient 
Ecrben Eunßtc. üanmd am Mentag vor dem Schre—-Eecn bcs 

Senncr Serich:s Enter der Anklage der nefhirẽen Beftcciung. 
Die Anllaat irſft Dr. Mñller vor. Sei cinem Sulzverfauf 
zugunhken der Firma Tinffen Eehe Rryrffrm genrmmen 
baben. Witangeflagt mar ein crüircfer her Firma T 
Dem alzire Beüiccteng vergererfen Lird. Scr A. 

. NSHer Exnrifi. els BArmier drr SemdirEfäse X 
Lichenkr amππρπð,œv A zM Fasen., ga r zü. NRaßs er von 

De; Sxxtreier der ASirma Tünnen Grls mmrmemmen Haf. 
des er aferdings für einrn Wehblfärigen Iwertt rermandt 

  

    

  

   

      

  

    

  

baben will. Er gab zu, insgeſamt als Proviſton für cinen 

Holzverkauf, der im Intereſſe der Firma Thyſſen getötigt 

wurde, 330 000 Mark erhalten zu haben. Später habe er den 

Reſt dieſes Geldes einem Waiſenhaus in Berlin übergeben. 

Das Gericht kam trotzdbem zum Freiſpruch Müllers. Es kam 

zwar zu dem Schluß, daß objektiv der Tatpeitanb des 8.831 

RStG.8 vorliege, daß aber zur Strafbarkeit als ſubiektive 

Vorausſetzung das Bewußtſein gehöre, daß ein Beamter auch 

für wohltätige Zwecke kein Geld annehmen dürije Dr. 

Müller ſoll jenes Bewußtſiein nicht gebabt baben. 

Um die Aendernng der Reichsverfaffung. 
Volksentſcheid in der Flaggeufrage. 

Im Hauptausſchuß des Reichstags erklärte Reichsinnen⸗ 

miniſter Dr. Schiele, die Reichsregierung werde jeden Ver⸗ 

ſuch, die Reichsverfaffung auf gewaltſame oder ſonſt ungeſetz⸗ 

mäßige Weiſe abzuändern, als Hochverrat mit allem Nach⸗ 

druck abwehren und verfolgen. Für die Beratung der vielen 

Anträge zur Aenderung einzelner Beſtimmungen der Reichs 

verfaſſung ſei die Gründung eines ſtündigen Verfaſſungs⸗ 

ausſchuſſes des Reichstags notwendig. Dieſer Ausſchuß 
könne. unteritützt durch die Kritik der Fachwiſſenichait, unge⸗ 

mein viel zu einem reibungslofjeren Zujammenarbeiten 

zwiſchen Reich und Ländern tun. In dieſer Bezniehung gebe 

auch die bayeriſche Denkſchrift durchaus veachtliche An⸗ 
regungen. ů * 

Der Streit um die Anwendung des Artikels 48 deꝛ; 
Reichsverfaſſung würde beſeitigt werden, wenn das in d 
ſem Artikel angekündigte Ausführungsgeſetz endlich geſchaf⸗ 

ſen werde. Zur Bebebung wirtſchaftlicher Schwierigkeiten, 
bei denen die Anwendung des AÄrtikels 18 bertritten murde, 
iſt nach Anſicht der Regierung ein Notverordnangsrecht der 

Reichsregierung unbedingt erforderlich. Der Miniſter wics 
dem von ihm befürworteten Verfaſſungsausſchuß auch die 
Entſcheidung über die Anträge zu, die ſich auf eine Aen⸗ 
derung des Wablalters. die Erxweiterung der Im⸗ 
munitätsvorſchriften und auf Aender ung der Reichs⸗ 
farben beziehen. Gerade in der Flaggenfrage ſei eine 
baldige Klärung dringend erwünſcht. die aber nicht auf var⸗ 
lamentariſchem Wege möglich ſei. Zweckmäßigerweiſe n 
der Verjaſſungsausſchus ſich auch mit den Anträgen bei 
tigen die die Aufbebung des Geietzes zum Schuße der Re 
publik und des Staatsgerichtshotes zum Schute der Republik 
zum Ziele baben. 

  

  

   

   

  

Anternationaler ſozialiſtiſcher Songrek. Der Parteivor⸗ 
ſtand der Sozialiſtiſchen Partei Frankreichs bat als Ber⸗ 
bandlungsort des Internationalen ſoataliſtiſchen Kongreſſes 
der nach den ſeinerzeit getroffenen Vereinbarungen am 
2. Auonſt in Frankreich ſtattünden ſoll. Merſeille gewählt. 

Bölkiſche ſchieen Sozialdemokraten nieder. Aus Möd⸗ 
lina bei Wien wird gemeldet: Im Anſchluß an eine völkiſche 
Toiengedenkfeier in Mödlina ſchoſſen die Völkiſchen auf 
Pafſanten. Dabei wurden der ſozialdemokratiſche Gemeinde⸗ 
rat Müller und der Führer der Wehrverbandſformation. 
Steingruber. ſchwer verlett. 

Brentano enaliſcher Ehrenboktor. Auf dem geſtrigen 
Stiktungsſen der Univerſfiät Maucheſter wurde der Mün⸗ 
chener Profefor der Nationalökonpmie Luio Brentano feier⸗ 
lich als Doctor of Letters b. c. vroklamiert. 

Zapan. des Land der ſtärkſten Arbritsloſigkeit. Nach einer 
Auſſtellung der japaniſchen Handelskammer gab es anfangs 
April in Japan 3 100 000 Arbeitslojie. Nimmt man die Fa⸗ 
milienmitelider hinszu, werden aegen 10 Millionen Menſchen 
von der Kriſe betroffen. Im Vergleich zu England iſt die 
Bedürfnisl-ſiakeit⸗des japaniſchen Arbeiters bervorzuheben, 
anderericits ſällt erichwerend ins Gewicht das Feblen von 
Kolonien und die Möolichkeit der Verpflanzung von Ar⸗ 
beitern dorthin. In Südamerika lind die japaniſchen Aus⸗ 
wanderer nicht gern geſehen und das fiübiriſche Klima ſagt 
nen nicht zu. Die Arbeitslofiakeit unter den geiſtigen Ar⸗ 
briterFn wird auf é0 Frozent geichitt und dieſer Umftand be⸗ 
ainnt ſich nauerdinas in volitiicher Hinſicht auszuwirken, 
wic in der Neieung zur Bildung einer Arbeiterpartei und 
fommunſtiicher Organiſfatienen. 
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 In 2.e AmRämbägfcäir. krit Nem nuüs mit Kammer⸗ 

irüclt Wes „Demeichen Teunezs Efaant marhuen, écvraIt 
Läine Scarüt Amiumme Shn bir verlnurRE, femvenlüis-efe 

r üEEE ES Se S WüSeHvumlit 
ſrritn cim ermmes rimAEEAmSCπ,ε π àer ünhb vine 
Süeumede Mem Fatütrutt chmes immaem Wühühs veißGleiern 
Mand iiht Kiünb Hcnitümäörrzm imk. Dießer MImm Aindef cs 
Sls cie e Selnt, Sas cüssärrr münflnh mSüändiecr 
Memit düe Bxeummhler. Earüßder und mmcährüürem Werrßeben 
äimer Iieneeium I= emflarren. müd er werzssS Nedurch 
ächineiD uuntn RuuE wersifhämhene Wemichemrm hrmET Frum =n 
mankem Aatßh kärr üehrln märder Rer fährror Berubengs- 
nκe Rär ucr. SrhuIEHEMUSSTait à Tiätens. In Ner 
Dammemece Krähir Fft Ererm Wüüwüer crmest Gis einer Der 
Uremäuuhαe MemDumDerer der Femtähe WünLiüe. 

Duß dür Kuäiine Autäßrät Seß MIES üm ahtem ebn-chet 

NEr EDDGfEmDE „SüHße! Eim KiRNihHUm SiRNeI 
VeFeIIcH. Ner Miceimlimders Efülfem Sißm.-FFum i- 
Semtrwd. Tücrrs“, üs im Memifühbem eme Wüiläale ker 
Deketer sit. Es fä uns bemie eimumn mershät-InS 
dui dür M-mffühem Färfen Frfrem 5wsün mô Arerfüifc 

Deämn Tfemchrwäfumbuill emrhhelt Fxtt. Süimr Vas--Lamtrn⸗ 
Srüßer merd äm ciher Xaust als de aerm fan (Eterlüchen 
Semebemz- MIIt. um cimem Efaeeber äterrühm med aubt 
iaui Kein EMmmee Rüm. Ker fer am Fehrem Grfmbr, Wis ür 
rämen Smefhem Eeim Eut. farat he vumm Eut⸗-SS üiEc? 

AnSiPuüe üüft ams emer Ee MENAEEAEMEE EEEEMMH p-l 
WSeßem ka-S- 
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nuch vffenkundiger. und der einzige Gewinn des Abends war 
die von berrlicher Frauenhaftigkeit erfüllte Veckörverung 
der weiblichen Hauptrolle durch Marta Eis. Begener 
Sraucht cincn ſehr ridorvien Regißenr. wenn er im nächſten 
Winter im Sefüng⸗Theater“ den König Lear darit:len will. 

In den meiſten anderen Berliner Theatern iſt bereits 
der Semmer eingefehrt. Bz. 

Stesdtikrater Dangia. Am Sonniag gelangt Orpheus in 
Eer Muferwelt zur Aufführung. — Montag findet die nächſte 
Wiederholnng von „ä Prinzcifin Turandor Haft. — Die letzte 
Aufführung des mit arpßem Erfolge gegebenen Schwankes 
Der ehre Jalob“ in auf Dienstag., den 25. Mai. angeſest. 
— Für Dennersicg, den S. Maf., mird die Ouer „Hoff⸗ 
Kahms Ex-äbinngen“ von Cffenbach vorbereitet. Das Berk 
Wirè rvn Sberivielleiter Spivak in Siene geiesl. Die muſt⸗ 
keliſche Scäinna bat Ruvert K-Her. Die neuen Deloratienen 
krerdem nach Enimwürfen des Throtermalers Salter Loch in 
Lem cigenen Serfffätten des Stadtiheaiers angefertigt. Die 

Tikelrurtie füugt Kredn Buſch. Die weiblichen Haunptpartien 
mweidemn vem den Damen von Krortau. Gomielb. Petry., von 
Echer mô Kleffel geinngen., Im übrigen wirken nech in 
berrerragenden Sarfien Biii die Serren Becemann. Sörntz 
Suh Sundbemigs. — In Vorbereituna befinden iich ferner Der 
Karfrrar-m on Beurdia“ von Shakefp-are nns Hidala“ 
Eüer „Die Moral Ner Sönbeit“ von SEedekind. Ir Lieien 
EXiArm Stfücken merden Fritz Kortner rem Deufſchen TWeater 
iE Berlim md Irbannd Hofer vom Stfaafsth-ater in Berlin 
krei GFcü'mele abielvieren. Herr Friß Koriner Bürfte von 
Feimem Lentem Gafririclen als Serrö-s“ im Tanzia noch in 
LxEEeſßter ErtEnerung ſein. Fran Aohbanna Hofer geßört zu 
Dem berrerragendden Darſtkellerinner am BerRrer Staaks⸗ 

tHSccter- 

Eire Sonderhrner für Dicke. Borx dem Verbind der 
Smerüöfaiſchen Schri'täelexinnen“ in Keurnerf Kielt fürzlic⸗ 
Ser Fekanmte und überzies fteinrriche Sckriftßtefler Ounr 
Ferers cmem Pyrtrag. Ler in die für alle Dicker fürchter⸗ 
Lictem Waerte ausklang: Entlediat euch enres Ferts oder — 
Zahlt Scemern, Der Reüner befft. daß ſeine Fardcrurg 
Ram füdrem würd, eim füeſes ins Seben zu ujen. Los zu⸗ 
GEmmεm *er Hehung der smertifarifchen Bolkswirticheſt eine 
Besimerng der Eicken Len-e feftfetzt. Mein Meuich zahl: 
germ Sremern“, füdrte der Redner ans. ud wenr Wir ein 
ümeſes Gefes Kärtrm. ie würde das den Exfolc Eabcg. das 
ah Millttamem nen alzu Picken Lenren Lasn errichließben rrür⸗ 

Rcm. fiußb eHÆr EntferHmg r r Sermindernng igres Heber⸗ 
Sxrerchrs i Kürersfeken. Das würde gneüen eiger Be⸗ 
reichenmuc der Staatä laſſe auch in bugienijcher Hirücht für 
Russ, gumie Balf cinen Exærrerfenämerten Sertril brö *                          
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Humnsiger Nacfirichten 

Uumittelbare Verhandlungen im Briefkaſtenſtreit? 
Ein Vorſchlag des Oberkommiſſars. 

Eine Telegraphenagentur verbreitet die Nachricht, daß 
der Bölkerbund im Anſchluß an das Haager Gutachten im 

Danzig⸗polniſchen Poſtſtreit. das ſich ſür die⸗ Zuläſſigkeit 
einesß polniſchen Poſtdienſtes im Safſen von Danzig aus⸗ 

ſpricht, ohne die Grenzen dieſes Hafens fſeſtzuſetzen, ſeiner⸗ 

feits uunnehr dieſe Grenzen beſtimmt habc. Hierzu ilt aän 
bemerken, daß die Nachricht nicht zutreſſen kann, da die 

nächſte Tagung des Rats des Vöͤlkerbundes erſt am & Inni 
dieſes Jahres ftattfindet, bei welcher Gelegenheit ſich der 
Rat auch mit dem Gutachten des Haagor Gerichtshofes und 

den daraufhin au ergreifenden Maßnahmen befaflen wird. 

Im ſibrigen küßunen wir mitteilen, daß der Oberkom⸗ 

miffar des Bölkerbundes in Danzia die bei⸗ 
den beteiligten Regierungen zu unmittel⸗ 

baren Verhandlungen in der Angelegenheit 
anfgefordert hat. 

    

  

Vor nenen Zollerhöhnngen. 
Die etwas unbeſtimmt gefaßte Ankündigung des Minſ⸗ 

ſterpräſidenten Grabſki, demnächſt zu einer Reviiiondes 

polniſchen Zolltarijſs zu ſchreiten, ſcheint nun doch 

in Erfüllung zu gehen. Wie es heißt, ſollen die Zollſätze 

einer längeren Warenliſte — man ſpricht vor allem von 

Kolonialwaren und Erzeugniſſen der Bekleidungsinduſtrie 

— um durchſchnittlich 100 Prozent hinaufgeſest werden. Die 

polniſche Regierung ſcheint tatſächlich angeſichts des fortge⸗ 

its der Außenhandelsbilanz und der bedrohten 
ſie aus der Staatsbank zu dieſen gewagten 

Mitteln greifen zu wollen. „Wir baben es ein Jahr mit 

niedrigeren Preiſen verjucht und wir werden es ein Jahr 

mit hohen Preiſen probieren“, ſo hat ſich Miniſterrräſident 
Grabſki einem hochgeſtellten Ausländer gegenüber ansge⸗ 

ſprochen. Dieſe kurze aber vielſagende Ankündigung beleuch⸗ 

tet mehr als deutlich den Bruch in der Gräabſkiſchen Handels⸗ 
politik. Die Ereigniſſe ſind der Warſchauer Regiernng der⸗ 

art über den Kopf gewachſen., daß ſie ſich genö 
Preisgabe des vor Jahresfriſt angekündigten 

planes Maßnahmen von Fall zu Fall zu beſchließen. 
Der Chefredakteur der „Rzeeznospolita“, Siemund von 

Gawronſti, führte es treffend aus, wobin die beabſicktigte 
Erhöhung der Zölle führen müßte. „D ganze Gewicht 

dieſer Revifion fällt vor allem auf die Konſumenten und 
wird ſich in einer Erhöhnng der Unterhalts 

  

   

  

     

     

  

  

  

skoſten a⸗ 
drücken. In meiterer Folge bringt es mit üͤch eine H. 

minderung des Reallohnes. Lohbnkämpfe. Verarößeruna der 
Produktionskoſten und tros aller Dumpings zum Schluß 
eine Berminderung der Ausfuhr. Die legale br wird 

ſich vermindern, aber die nicht legale wird ſteigen, deun, die 

Verlockung wird für den Berufsſchmuasgel zu a 
nun betrachten wir den Eindruck, den dicie Maßnahme im 

Ausland machen müßte. Denn wenn es jelbit als möalich 
angeſehen werden könnte. daß die Rückwirkung einer folchen 

Reviſton im Lande eine unbedentende sleibt., io wird ſie im 

    

   
   

ß fein. Und 

  

        
  

  

Auslande jedenfalls eine u— beure ſein. W. Kſind wir 

im Recht, aber in der Praxis bedentet ein d. iaes Vor⸗ 

gehen die Annullierung der Mehrzahl jener Erleichterungen, 

die in den Handelsverträgen gewährt worden ſind. Denn 

an Stelle wirklicher Verkaufsmöglichkeiten in Pelen gewäh 

ren wir unferen Konkurrenten nur eine for; 
der Konkurrenzbebingungen, ſo wie es der 

Meiſtbegünſtigung erheiſcht. Dies wird viele 

gen. Unzufriedenbeiten, Interventionen lierro 

nichts zur Erleichterung unſerer Lage im Auslande boit 

  

   
   

     
gen. „Wer nicht importiert, der erportiert cuch wicht dieſ 
eiſerne Wirtſchafftsgeſes här n niemand d breche 

können. Es ericheint üb ſin. den Ausfüßrungen 

    

des vorzüglichen volniſchen Wirticha olitikers auch nur 

ein Wort hinzusufügen 

RNie Geſchüftsordunng des Volhkstages 

iſt vom Geſchäftsordnungsausichuß des Volkstages über⸗ 

prüft worden und dabet Aenderungen vorgenommen. Die 

Einſetzung von Unterſuchungsar chüiten er⸗ 

folgt in Zukunft ſo, wie es im Deutſt eich geſchieht. 

Damit ſind die Differenzen über die? ung der die 

beaüglichen Verfaſſun immungen a⸗ 1 Welt gefſchafft. 

Auch bei der Beratung vor Perfaßungsänderungen will 

man dem Modus des Reichsrages folgen. 

Nen iſt die Beſtimmung. daß für die Verhandlun⸗ 

gen des Volkstags die Oeffentlichkeit aus⸗ 

geichloffen werden kann. Der Ausſchluß der Oeffent⸗ 

lichkeit musß von *, der Abacordneten beantragt werden 

und kann nur durchgeführt werden, wenn ſich eine 2Mehr⸗ 

heit damit einverſtanden erklärt. 
Ferner jollen die Ordnungsbeſtimmungenver⸗ 

ichärft werden. Ein Abgeordneter êoll in Zukunit bereits 

durch den Präſidenten von der Stsung ausgeſchloffen wer⸗ 

den können, wenn er ſich den Anordnungen des Prüſtdenten 

nicht füat. Bisber konnte das nur geſchehen, wenn ein Ab⸗ 
genrdneter in grober Beiſe die Orbnung verleszte. In be⸗ 
ſonderen Fällen foll ſogar der Ausſchluß bis zu 10 Sisungas 

tagen bet Verluſt der An'iwandsentſchädigungen möglich 

fein. 

    

  

     

        

   

    

Polers Telegruphen- und Nadis⸗Pläne. 
Wie die geſtrige „Rzeczvoſpolita“ mitteilt, bat der ge⸗ 

wefene Handels⸗ und Induiſtrien ſter Kiedron. im & 

verftfänduis mit dem Kußenminiſter. eine Aukrage des Sejm⸗ 
Abgeordneren Ptotrowfki dahin beantwoctet, daß der 
im Jahre 1923 beabfchtigte Bau einer Hafenrabto⸗ 

fration in Daunzis bis jetzt deswegen nich: zuſtande kam, 

weil die durch die Stäabilifferung der velniſchen Währung 
bervorgerufene Geldkrappheit eine derartige Ausgade nicht 
erkaubt habe., zumal die geplante Kadioſtarꝛcn krcßtwahr⸗ 

ſcheinlich unrentabel gewefen wäre. Außerdem babe ſich der 

für diefe Zwecke zugeteilte Plas auf der Veiterptatte in 
verſchiedener Hinficht als ungeeignet berausgeſtellr, bejcn⸗ 
ders, en ifpy der Seekaual rem volnithen. Tel⸗grarken⸗ 

amt trennte. 
Was tie Telegraphenleitung anveßht., teilte der 

Mirtiner rrir. daß die interalliierte Verteiluntskommifñon 

in Darzig die Telegrapben⸗Kabel Danzig⸗Thortr, nenn Te⸗ 

    

  

   

        

   

    

  

  

lephon- und ſechs Telegraphenleitungen nach verſchiedenen 
Richtungen) Polen zugeſprochen habe. Gemäß § 12 des Be⸗ 

jchluſſes der vorerwähnten Kommiſſion habe Danzig den 

Telephon⸗ und Telegraphendienſt auf den erwähnten Linien 

ſolange zu leiſten, bis die polniſche Regierung in der Lage 

ſein werde, die Polen zuerkannten Linien auszubenten. An⸗ 

geſichts deſſen, daß im Januar d. J. das polniſche Poſt⸗ und 

Telegraphenamt in Danzig in Betrieb geſetzt worden ſei, 

habe die polniſche Regierung erneut Schritte unternommen, 

Um die ihr zuerkannten Linien in Beſitz zu bekommen. 

  

Rundſchau uf dem Wochenmarkt. 
Die Blumen wetteifern in Farbe und Duft miteinander. 

Maiglöckchen, Narziſſen und Flieder ſtrömen betäubenden 

Duft aus. Tiefrote Begonien ſtehen neben Schlüſſelblumen 

und vielen anderen Blumen, deren Namen kaum noch zu 

zühlen ſind. ů 
Sehr viel Frühgemttſe iſt zu haben. Das kleine Bünd⸗ 

chen Mohrrüber koitet 60 Pfg., 6 Köpfchen Kohlrabi ſollen 

1,20 Gulden bringen, 3 Kövichen Salat koſten 20 Pfg. ein 
Bündchen Radicschen 15 Pfg. Für ein Pfund Spinat zahlt 

man 25 Pfg. Eine eingeſchickte Gurke koſtet noch 1,80 Gul⸗ 

den. Für ein Pfund Spargel werden 1,20 Gulden gefordert. 

Das Pfund Stachelbeeren koſtet 1 Gulden. Das Pfund Rha⸗ 

barber wird mit 30 Pfg. abgegeben. Tomaten ſollen 2—2,50 

EGulden pro Piund bringen. Sehr. viel Eier ſind auf dem 

Markt. Die Mandel koſtet 1.70 Gulden. Für ein Pfund 

Butter werden 2,.— und 2,20 Gulden verlangt. Eine gerupfte 

Henne koſtet 3,50, 4,50 und s Gulden. Ein Täubchen kyſtet 

1.80 Gulden. —— 
Für Fleiſch werden immer dieſelben Preiſe. verlangt. 

Rindfleiſch koſtet 1 Gulden und 1.20 Gulden pro Pfund. Das 

Pfund Schweinefleiſch koſtet 90 Pfg. bis 130 Gulden. Die 

Hansfran kauft gerne an den Kleiſchſtänden, wo die⸗ Preiſe 

noch niedriger gehalten ſind⸗ Anf dem Fiſchmarkt wird viel 

friſche Ware angeboten. Flundern koſten 45 Pfa. Quappen 
70 Pfg. Steinbutten 80 Pig. und Aale 1.8 Gulden. Man 
ſieht Hechte, Schleie und viele andere Edelfiſche in den Bot⸗ 

tichen zappeln. Für Räucheraal werden 4 Gulden für ein 

Pfund verlangt. Es iſt alles in Fülle vertreten, der Haus⸗ 

frau fehlt's nur am nötigen Gelde. Traute. 

  

Steigende Benutzung der Suppenküche. 

Die Inanſpruchnahme der vom Städt. Woblfahbrtsamt 

eingerichteten bzm. unterſtützten Suppenküchen iit ſtändig 

im Wachien begriffen. Die an Minderbemittelte unentgelt⸗ 

lich verausgabte Literzahl iit anfangs April negen Anfang 

Februar 1925 mie folat in die Höhe gegangen: in iien Städt. 

Speéiſeballen (Artillerie⸗Kaſerne Hobe igen! um 

96•7 Liter auf 19414 Liter: in der Supnen ſiche Lang⸗ 

fuͤhr', Luiſenſtraße 16. um Lu Liter auf 176 Liter: in der 

Suppenlüche Schwarzes Meer um 97 Lilter auf 27824 

Liter. 

In der Suppenküche Neufahrwaſſer, Ertelplatz. 

Badeanſtalt. die am 28. Februar 19025 neu eröffnet worden 

iſt. wurden am 1. April 1925 1900, Liter verausgabt. 

      

  

Einträgliche „Sonntageerbeit“. 
Der Hausdiener Otto Schurowiki in Danzig war in 

einem hieſigen großen Geſchäft als Hansdiener angeitellt. 

Im Jabre 1923 wurde er entlaſſen und erbielt au⸗h eine 

endere Stelle. Bei ſeiner Entlahung behielt er a i 

Schluſel aum Ha für ſich beimlich u i 

benhtzte er. um Sruntags, wenn das 6 

   

   

       
it leer mar. 

      

      

füncinzuachen urd Sa daraus au ficlen. Er fat das 

am fiellen Tege und ziemſich reichlich Die Hleuen 

Berte w— „ auf Mhh.Gulden geichätzt Sb ich fiel 

das den Rechbarn doch auf und üͤc mäac'ten dem Gerhäft 

ron dieier Wahrnenmuna Mitteilung. So kam die Sach? 

zur ſeutdeckuna und zur Anklage vor dem Schöffengericht. 

Die Sahen wurden von Sch, verſchenkt. oder verkauft. Bei 

Ler Angaue des Gewinns halſen ihm cinige Perſonen. Eine 

Fran erbieit einen Perſfancrpelz der 3000 Geuden wert 
war, für 90 Gulden. Das Gericht verierteilte Seu wegen 

Diebſtahls zu 3 Jabren Gefängnis. Die übrigen Ange⸗ 

klaaten wurden wegen Hehlerei zu ſe 3 Monaten Geſänanis 

verurteilt. Ihnen wurde iedoch Strafa szung gewährt 

gegen eine Buße von 120 Gulden. 
  

Stanbplage in der Großen Allee. Seit einigen Tagen 

ſtrebt die Verkehrsvolizei danach. daß die Kraftwagen mög⸗ 

lichſt die unbefeſtigaten Sommerwege der Großen Allee be⸗ 

nutzen. Bei der meblfeinen Schüttung dieſer Bege wird 

die Staubbeläſtigung zu einer unerträglichen Staub⸗ 

ulage für alle Spaßiergänger in der Allee, im Steffen 

vark und für alle Auwohner dirſer ſchönſten Straße Dan⸗ 

kias. Benn die Verkehrspolizei von ihrem Beſtreben nicht 

Abſrand nehmen kann., ſo müßtte wenigſtens dafür Sorge ge⸗ 

tragen werden. das die Schüttung der unbefeſtiaten Bene 

verbeßfert wird und insbeſondere ſolange dies noch nicht ge⸗ 

ichchen ißt. für ſtändiges Feuchthalten der Wege gerorat wird. 

Dieſe eine Straße, der bevorzugte Spazicrweg der Danzi⸗ 

ger. ſollie wenigſtens beffer gepflegt werben als die meiſten 

anderen Danziger Straßen, für deren Reinlichkeit nur iebr 

wenig getan wird. K. S. 

Wachenſpielplan des Stadttheaters Danzia. Sonntaa- 
„Cxpheus in der Unterwelt“. Montag: „Prinzefün Turan⸗ 

dot“. Tienstag: „Der wahre Jakob“. Mittwoch: „Bürger 

Schippel“. Donnerstag: (Neu einſtudiertt)⸗- „Hoſſmanns 

Erzählungen“. Freitag: Lupheus in der Unterwelr“- 

Sonnabend: Erites Gaſtſpiel Fritz Kostner vom Seutichen 

Theater in Berlin und Johanna bofer vom Staasstheater 

in Berlin (Neu einſtudiert!): „Der Kaufmann von Venedig“ 

(Söyvlock: Fritz Kortner. Portia: Jobanga Hofer, als (Säſtch. 
Sonntas (t1. Pfingſtfeiertog): Zweites Gaſtſviel Fris Kort⸗ 

ner und Jobanna Hoſer: „Der Kaufmann von Benedig- 

Montaa (2. Pfingfſeiertaa), abends 7˙½2 Uhr: „Hoffmanns 

Erzählnnaen“. Dienstag. den 2. Juni: Drittes und letztrs 

Gaßſpiel Fritz Kortner und Johanna Hofer (Zum 1. Malen: 
„Hidalla“ oder Die Moral der Schönbeit“ von Frank Bede⸗ 
Ans erb‚ gettler: Johanna Hoſer, Karl Heimann: Fris 

Kortner). 

Polen bezahlte feine Amerita⸗Schulben. Der volniſche 
Geiandte in Reunork übermitlelte der Schuldenkommiſſion 

Bons in der Höbe von 178 Millionen. Dollars und er 
dafür die Sbligationen zurück. die Polen ſeinerzeit für 

Heereslicferrygen und Nahrnnaswittel ausgeſtellt batte. 

   

   

    

   

  

Die Vokträge uuf der Tuberkuloſe⸗Aerzte⸗ 
Tagung. —— 

Heute treffen im Sonderzug von Berlin gegen 200 deuiſche 

Tuberkuloſeärzte in Danzig ein, um hier ihre⸗ Jahresver⸗ 

ſammlung abzuhalten. Sie beſtehen aus der Vereinigung 

der Lungenheilanſtaltsärzte, der Geſellſchaft deutſcher Tu⸗ 

berkuloſefürſorgeärzte und deren Gäſten. Aus dem wiſſen⸗ 

Wgeihnben Programm der Tagung ſei das folgende mit⸗ 

geteilt: 
Sonutag: Wieſe⸗Landeshut: Die Verwendung der 

Gymnaſtik in ihren verſchiedenen Formen als Heilturnen 

in der Tuberkuloſebehandlung. 
Montag: 1. Wodurch wird die Kurve der Tuberkuloſe⸗ 

ſterblichkcit vorwiegend beſtimmt? aàh Dreſe idelberg: 

durch den Volkswohlſtand und durch wirtſchaftliche Einflü 

b' Selter⸗Königsberg: durch Imnnitätsverhältniſſe; 

() Braeuning⸗Stettin: durch beſondere gegen die Tu⸗ 

berkuloſe gerichtete Maßnahmen. 2. Blümel⸗Halle- Um⸗ 
ſtellung der Sozialverſicherungen in der Tuberluloſe⸗ 

bekämpfung. 3. Rodewald Die Erſaſſung der Tu⸗ 

berkulöſen mit beivnderer Berückſichtigung der geſetzlichen 

Beitimmungen. 
Dienstag: 1. Petruſchky⸗Danzig: Miſchanſteckung bei 

Tuberkulvie. 2. Schröder⸗Schömberg: Die Bedeutung 

der neuen Erteuntniſie über die Vitamine für die Verhütung 

und Behandlung der Tuberkuloſe. 3. Alexander⸗Agra: 

      

  

Praltiſche Heilung der Lungentuberkuloſe und kliniſcher 

Befund. 4. Das Sekundärſtudium der Tuberkuloſe: 
a) Schmincke⸗Tübingen: pathologiſch⸗angtomiſch; b) Lic⸗ 

bermeiſter⸗Türen: kliniſch); ch! Stock⸗Tübingen: 

aitgenärztlich; d) Schönſeld⸗Greifswald: hautärztlich. 

Mittwoch: 1. Ritter⸗Geeſthacht: Diagnoſe und Pro⸗ 

gnoſe der Kavernen. 2. Steinmever⸗Görbersdort: Tu⸗ 
berkuloſe als Kriegsdienſtfolge. 

Die Verhandlungen finden in der Techniſchen H 

ſtatt und beginnen früh 8n4 Uhr. Zutritt haben n 
und ſonſt geladcne Perionen, die im Befütz von Aus 

ſind (Teilnehmerkarte!. 

  

    

chichule 
Aerzte 

iſen 

  

   

  

Ein früherer lettiſcher Konſul als Kokainſchmuggler. Der 

ehemalige lettländiſche Konſul in Danzig. Koſchkewitz, 

der in die arußen Kokainſchiebungen aus Deutſchland nach 
Lettland und aus Lettland nach Frankreich dadurch ver⸗ 

wickelt war, daß er dem Vermittler den Kynuinlatsſtempel 
zur Verſügung ſtellte, iſt jeßt, wie die „Rigaiſche Rundſchau“ 

meldet, in Lauſanne verhaftet, und ſoll nach Danzig aus⸗ 

geliefert werden, wo er ſich noch anderer Vergeben ſchuldias 

gemacht haben foll. 

Neueröffnung in der Langgaſſe. J. Neufeld Söhne er⸗ 

öffnen heute neben dem Uphagenbauſe ein Uhren⸗Speöial⸗ 

geſchäft größten 8, wohl das einzige dieſer Art am 
hieſigen Platze. Eine intereſſante Schau von Taſchen⸗Wand⸗ 
und Stand⸗Uhren aller Gattungen umjfaſſend ermöglicht es 

jeden, eine nute Ausmahl zu crichminglichen Preiſen zu 

treffen. 
Polizeibericht vom 23. Mai. 

darunter 2 wegen Diebſtabls, 1 
Polizeihaft, 1 Perjon obdachlos. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichunm des Obfervatoriums der Kr. Stadt Danzig. 

Sonnabend. den 23. Mai 1925. 

Die Depreſiion weitlich der britiſchen Inſeln drängt unter 

zunehmender Vertieinng vitwärts und verurſacht über Weſt⸗ 

eitrona verbreitete Niederichläge. Flachere Teiltieſs bedecken 
Südfkandinavien ſowie Teile Süddentſchlands und Böhmen 
und führen in Berbindung mit kleineren lokalen Störungen 

des Luftorncks wechſelnde Bewöllung und umlaufende 

Winde berbei. Hoher Druck lieat über dem Eismcer und 

im Südoſten Euronas. In Deutichland wird für die nächſten 
Tage mit Niederichlägen zu rechnen ſcin. Die Morgen⸗ 
etmveraturen lagen zwiſchen 13 und 17 Grad. 

BVorherſage: Wechſelnde Bewölkung, langſam su⸗ 

nehmende Trübung, nachſolgend Niederichläge, ſchwache u⸗ 

laufende Windée und unveränderte Temperatur: Maximum: 

16,9; Minimum: 7.l. 

  

  

     

   

genommen: 11 Perſonen, 
hlerei, 1 Bettelus, 7 in 

           

    

    

     

    Danziger Standesamt vom 22. und 23. Mai 1925. 

Todesfälle: S. d. Schloſſers Rudolf Rathle, faſt 
3 M. — Eijſenbahnarbeiter Heinrich Philippiki, 20 J. 5 M. 

Ehefrau Maria Schablinſki geb. Mickeleit, 10 J. 

Arbeiter Franz Beer, 20 J. 1 M. — Pfarrer Fran⸗ 

55 J. 7 M. — Nähterin Gertrud Gratz. 21 Z. S M. —. Neut⸗ 

nerin Marie Pufahl., 75 J. S M. — Buchhalter Paul Fuiiſch, 

67 J. 2 M. — Emma Gerſtner, obne Beruf. 62 J. S M 

T d. Schmieds Otto Truhn, tulgeb. — Witwe Maria Con⸗ 

rad geb. Kprumener. 81 J. 6 M 

Todesfälle: Eiſenbahnzugführer dichard MReugcrapp, 

53 J. 7 M. — Witme Auauſte Mahlin geb. Ehlert, 34 J. 

3 M.— Kraftwagenführer Friedrich von Domarus, 29 J. — 

Kaufmann Hans⸗Jvachim Balkwitz, 22 J.7 M. Ehefrau 

Minna Kling geb. Dickband, 60 J. — Witwe Henrieite 

Jneckel geb. Tötſchun, 2) J. 2 M. — Schüler Helenut Tuiki. 

S J. 2 M. — Schülcrin Erna Lieder, 9 J.es D. 

Senatsangeſtellten Erich Berner, 6 W. — Ma eumeiſter 

Richard Schellmann. 190 J. 5 M. — Fleiſcher Guitav Schwars- 

rock. 37 J. 11 M. — Kaufmann Robert Lamm, 69 J. 8 M. 

Ludwig Normann & Co. 
Baumaterialien-Handlung 

  

    
   

  

  

     
  

  

    
     

     

  

DANzIE IanHUAtter alls6s Tel. 419 

lielern preiswert in jeder Menge: 

Mauersteine Schlemmreide 

Portland-Zemen! Rohrgewebe 

Stückkalk Schamottesteine 

gelöschten Kalk Schamotteplaiten 

Eips 14⁵73 und Mörtel   
      

    

Appetitli Cch E Anbewanrtund benent in 

Nahrungsmittel 
Bekömmächkeit, wie gute Butter. pro 
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Geschmack, Nãhrwert und H (e L LA N D 0 

Ptuna J.15 beibt pester Butterersatz 
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Schweres Auteunglüm bei Verlin. 

18 Arbeiter verletzt. ů 

Geſtern früth fuhr ein Laſtauto, das mit Arbettern beleizt 
war, die nach Gatom zu Rohrverlegungsarbeiten Iuhren. auf 

Ar⸗ der Chauſſee nach Cladow gegen einen Baum. 

beiter wurden ſchwer verleszt. 
Auf dem Laſtkraftwagen befanden ſich 50 Ausbilfsarbeiter 

der Städtiſchen Werke. Aus noch nicht geklärten Gründen 

juhr das Auto in der Nähe von Cladom gegen einen Barum, 

wodurch der Kraftwagen zum Stehen kam. Die Inſaſſen 

wurden auf das Chauſſcepflaſter geichleudert. Sechzehn der 

Arbeiter erlitien mehr oder weniger ſchwere Berletzungen. 

Man brachte ſie in ein Krankenhaus, wo neun von ihnen 

nach Anlegung von Verbänden wieder eutlaſſen werden 

konnten. Die übrigen fieben, die jait ſämtlich ſchwere Bein⸗ 

verletzungen davon getragen baben, mußten im Kramten⸗ 

hons verbleiben. 

Neitung Helgolauds. Eine Unterſuchungskommiſfton der 

Reichs⸗ und der preußiſchen Staaisregierung wird ſich nach 

Delgoland begeben, um an Ort und Stelle über geeignete 

Maßnahmen zirm Schutze der durch neue Erdrutſche bedroh⸗ 

ten Inſel zu beraten. 

Ein Großprozeß in Paris brendet. Der mit ungebeurer 
Spannung vom Pariſer Publikum verfolgte Prozeß der 

Komteſie de Kernion. die beſchuldigt iſt, ihren Gatten cr⸗ 
mordet zu baben, murde troß alänzender Verteidigung und 
tirotßz der Ausſane des Sterbenden, daß er ſich ſelbſt ver⸗ 

mundet habe, zu ihren Unguniten entichicden. Sie murde 

zu acht Jahren Gefananis verurteilt. Die Unterſuchung   

  

PPFPPT — 2 u 
bar mehrere Ptunade Er Aufbruch genommnren nnd die cartage 

geförderten Einzelhekten miüirben einen hochintereſfanten 
Film abgeben, da mit der Berurteilung der Gräfin auch 

der Anſpruch auf das rießge Erbe für ſie, die ehemalige 
Tänzerin, verloren iſt. Sie lengnet jede Schuld und im 

Sariſer Publikum wie in der Preiße wurden viele Stimmen 
fütr ihre Freiſprechnna lant. 

Ein Qind ven einem Scwein getötet. In Gügleben, in 
Shüringru brach ein Schwein auß dem Stall aus, lief in das 

Sohnhans, wo ein einjäbriges Kind ichlief, fraß das Kind 

on und verletzte es ſo ſchwer am Kypf und an den Armen, 

daß das Lind bald darauf ſtarb. 

Brandkataſtraphe in einem Elbedorf. In dem au der 

Elbe gelegenen hannoverſchen Dorfe Garze brach geſtern 

vormiitag ein Großfener aus, das ſich injolge der Trocken⸗ 

heit ſeür ſchnell ansbreitete unb in kurzer Zeit eine ganze 

Dorfſtraße ergrifft. Zahlreiche arnße uud kleine Anweſen, 

insgeſami 16 Gebäude, wurden vernichtet. 25 Familien ſind 

vböachlos. Das Vieh konnte zum größten Teil gerettet wer⸗ 
den. Das Feuer iſt, wie die Exmitilungen ergaben, in einem 

Strohhanfen neben einem Hans, in dem Reparaturarbeiten 
vorgenommen wurden, entſtanden. 

Abſtnrz einer Bölkerbunbskemmiffnrn. Das Antompöll, 

ir dem die Mitglieder der Ralariafummiſfon des Bölker⸗ 
bundes von einem Beſuch des banongebietes zurückfehrten, 

nürzie in einen Abarund. Dr. Sathian (Gxröbritannien), 

Dr. Barling (Amerika) und die franzöiriche Sefretärin Fräu⸗ 

lein Befion wurden getötet. Eine andere franzõſtiche Dame 

und Dr. Schwellegrehel aus Holland murden verwundet. 

Uebnnasbefte ur Handichriitenfälſcher. Zwei Schmindler, 
der 15 jäbrige Ingenieur Karl Friedris Buiilar ans 
Laffel und der 18 jäbrige Kaunfmann Aribur Sermann 
KRanſch aus Bettenhauſen. batten fich bei einer Berliner 
Groöbauf ein Scheckkonto exöfinen laßßen und die Schecks 
mit dem Firmennamen B. Feder. Mößel⸗ und Aus⸗ 

ichnet. Berilos, wie dieſe aiſchen Ratkmasbans, 

Schecks, waren auch ihre Wechfel, die ſie vom„Landwiriſchaft⸗ 

lichen Verein zur Wahrung des Verſicherungsintereſſes“ 

zeichnen ließen. Die Schwindler haben unter verſchiedenen 

Namen zahlreiche Berliner Firmen um arpße Betrüge ge⸗ 

ſchädigt, indem ſie größere Sarenvoſten aufkauften und die 

ſalſchen Schecks und Wechfel in Zablung gaben. Es gelang. 

die Beiden in Leipzig zu verhaften. Man fand bei ihnen 

einen großen Vorrat an Wechſelformularen, falſchen Stem⸗ 

veln und eine Anzahl von Schulhbeften, in denen ſie Unter⸗ 

ſchriften bekannter Berliner Kapitaliſten nachzumachen ver⸗ 

ſucht hatten. 

Schadenerjatzklage wegen eines Aprilicherszes. Wie aus 
Prag berichtet wird, versffentlichte die „Preöburger Zei⸗ 

tung“, ein in deutſcher Sprache in Preßburg erſcheinendes 

Blatt, am 1. April die umſtändliche Schelderung der „Ent⸗ 

deckung eines vorſintflutlichen Mammuts in der Rähe von 
Preßburg“. Der tſchechoflowakiſche Unterrichtsminiſter nahm 

die Sache ernſt und ſchickte ſofort zwei Sachverſtändige des 

naturwiſſenſchaftlichen Muſeums in Prag nach Preßburg, um 

den Fund zu begutachten und an das Miniſterium ſofort Be⸗ 
richt zu erſtatten. Als die Sachverſtändigen ankamen, wurden 

ſie gewahr, daß ſie das Opfer eines Aprilicherzes waren. Der 
tichechiſche Unterrichtsminiſter, der offenbar kein bumor⸗ 
begabter Herr iſt, hat eine Entſchädigungsklage gegen die 

„Preßburger Zeitung“ angeſtrengt. 

Folgenſchweres Verſehen eines Arztes. Der Budapeiter 
Arzt Arpad hatte vor etwa einem balben Jahr einem 
Potienten, dem Bierbrauereidirektor Jyſef Kunz, verſehent⸗ 
lich itatt eines Milligramms ein Zentigramm Colchicin ve 
vrdnet. Der Apotheker Stefan Faczani batte dieſes Quan⸗ 
tum dem Patienten auch ausgehändigt. obwohl er den Irrtum 
des Arztes bätte merken müſſen. Der Bierbrauereidirektor 

iit dann an der zu großen Menge des ſtarken Giftes geſtorben. 
Tonnerstag wurden nun der Arzt und der Apotheker wegen 
jahrläſſiger Tötung zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt. 
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zehm Tagen in die Overetie fix und fertig. In ſechs Bochen 
iahn die Premiere ſein. Bas meinen Sie, wie das zieht: 

cin Teribichter von achtzehn Jahren.“ 
Ennderbar“ rief Cäilie. Und Günthber? Soll ich 
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Ar. 118 — 16. Jahrgang 

  
  

Auftuj. 
Die vaterländiſchen Verbände planen einen 

großen Sonnenwend⸗Rummel mit Feldgottesdienſt 
Und anderen nationaliſtiſchen Klimbim. ů 

Herr Nehbring, der Stinkbombenſchmeißer, wricht: 
Auf, auf, teutoniſche Brüder, 

bald wendet die Sonne ibr Angeſicht, 
laßt ſchallen drum bardiſche Lieder! 
Stammt Ihr von Wotan und Fricka ab, 
hei, dann ſchütte), blond Eure Locken — 
Wem Jehova n Vornamen Moſes gab, 
der mache ſich raſch auf die Socken!). 

* 

„Germanen hat's auch im Freiſtaat genug, 
trotz geographiich ungünſtiger Lage, 
und der Paszifismus iſt ein jüdiſcher Betrug 
laut altgermaniſcher Sage. 
Strömt (hohn⸗hieldmarſchmäßig zur Sonnenwende 
zwecks Erneuerung Eurer Gefühle, 
es harren die Vaterländiſchen Verbände 
Euer zu preusiſch⸗heidniſchem Spiele! 

* 

„Da gibt's einen Feldgottesdienſt im Frei'n, 

wie's bei unſern Altvordern Sitte: 
zwei Konfeſffonen am Opferſtein 
verfluchen lautbetend die dritte! 
Am Abend flammen die Feuer ins Land 
und blutrot glühn unfre Knochen: 

Oh Wotan, weihe den Stahlbelmverband! — — 
(Ber ſich ausſchließt, wird abgeſtochen!)“ 

  

Kater Murr. 

Tödlicher Antonnfall in Oliva. 
Am Himmelfabrtstage, nachmittags gegen 4 Uhr, ereig⸗ 

nete ſich in der Nähe des Schloßgartens in Oliva ein Unfall, 

der zu dem Tode eines der Beteiligten führte. Ein von 

Danzig kommendes Privatauto wollte einen vor ihm ber⸗ 

fahrenden Autv⸗Omnibus überholen. Zu gleicher Zeit kam 

ein Motorradfahrer aus der entgegengeſetzten Richtung und 

Privatauto und Motorradfabrer ſtießen in 

voller Geſchwindigkeit aufeinander. Der Mo⸗ 

torradfahrer blieb auf der Stelle beſinnungslos liegen. Ihm 

find die Beine mehrmals gebrochen, außerdem hat er ſich 

ſchwere Kopf⸗ und innere Verletzungen zugezogen. Nach der 

erſten Hilfeleiſtung durch Herrn Dr. Boecker ordnete dieſer 

ſofortige Ueberführung nach dem ſtädtiſchen Krankenbauſe 

an. Dort iſt er geſtern früh gegen 5 Uhr geitorben. Es 

der 2iährige Kraftwagenſüßrer Friedrich von Domar 

Gr. Schwalbengaſſe 30. Das Motorrad wurde vollhändig 

zertrümmert und auch das Privatauto ſchwer beichädiat. 

Immer und immer wieder kann man förmliche Mettfahrten 

auf der Strecke zwiſchen Lanafuhr und Oliva beobachten und 

im Augenblick des Ueberbolens geht es meiſtens auf Tod 

und Leben. Faſt unvermeidlich iſt bei dieſen Bettfahrten 

ein Zujammenſtoß. wenn im Moment des Ueberbolens von 

entgegengeſester Richtung ein Kraftwagen, Geſpann vder 

Motorradfabrer zu gleicher Zeit die Stelle paffert, wie es 
hier der Fall war. 

  

    

   

  

  

Ruſſiſche Beſuchsanmeldung. Eine Abordnung der Kol⸗ 

gaer ſtaatlichen Handelsflotte bot ibren Beſuch zur Danziger 

Anguſtmeffe offiziell angemeldet. Es dürite ſich in der Haupt⸗ 

jache um die Prüfung der Einkaufsmöglichkeit zür Schifks⸗ 

motoren und Schifismaſchinen handeln. 

chen von 

  

2. Beiblatt der Darziger Volkbsſtimme 

  

Sonnabend, den 23. Mai 2925 

Die Vorboten und Anzeichen der Lungentuberkuloſe. 
Jur deutſchen Tuberkuloſeürztetagung 

Danaia 24.—27. Mai. 

Von Facharzt Dr. Karl Heinz Blümel, Halle, 

Die Tuberkuloie iſt noch immer die verbreiteſte Krauk⸗ 
heit, noch immer fordert ſte die meiſten Hpfer. So ſtirbt 
noch heute jeder vierte Menſch des Alters von 15 bis 

60 Jahren an ihr. Seitdem nun tanſendfältig erwieſen iſt. 

daß die Tuberkuloſe heilbar iſt, und zwar um ſo beſſer und 
ichneller, ſe früher ſie erkannt und behandelt wird, iſt unſer 
Hauptaugenmerk darauf gerichtet, die Allgemeinheit, die, die 
ſich noch geſund fühlen, über die Vorboten der Lungen⸗ 
jchwindſucht zu unterrichten. 

Die Vorboten ſpäterer Lungentuberkuloſe ſehen wir vor 
allem bei Kindern in den Ericheinungen der ſogenannten 
Skrofuloſe. Dabei ſtellt diekes Leiden, das ſich zeigt in Ent⸗ 
zündungen der Augen, Schwellungen und Eiterungen der 

Halsdrüſen, Neigung zu Erkältungen, Katarrhen der Luft⸗ 

wege, gedunſenem Geſicht, Ausichlägen an Naſe und Mund., 

ſchon eine Infektion mit Tuberkelbazillen dar. Der Körper 
der Kinder iſt beſonders empfindlich gegen den Erreger 
und antwortet auf die Aufnaßme, beſonders die wieder⸗ 
holte, von Bazillen mit den verſchiedenen Krankheitszeichen. 

Auch die im Kindesalter häufigen Knochen⸗ und Gelenk⸗ 
tuberkuloſen können im erwachſenen Alter eine Lungen⸗ 
tuberkuloſe zur Folge haben. Es muß deshalb unſer Be⸗ 

ſtreben ſein, dieſe kindlichen Tuberkulyſen auszuheilen, um 
die Entwicklung der Lungentuberkuloſe zu verbindern. 

Aber dieſe Vorboten ſind jia verhältnismäßia leicht zu 
erkennen. Schwieriger iſt es, wenn keine eindentigen Krank⸗ 
beitserſcheinungen beſtehen, wenn ſich nur allgemeine Zei⸗ 

Schwäche, Eßunluſt, Anfälligkeit, Müdiakeit, 
Leiſtungsmangel, zeigen. Hier muß der Arzt erſt erwägen, 

ſind die Urſachen dieſer Zuſtände eine Tuberknloſe, iſt bier 
der Körper in der Abwehr geſtört, ſo daß ſich die Krankheit 
nunmehr ansbreiten kann. Bei den Kindern lieat es näm⸗ 
lich ſo, daß ein Drittel von ibnen ſchon vor dem ſchul⸗ 
vpflichtigen Alter Bazillen aufgenommen hat, 75 v. H. aber 
ſind beim Verlaſſen der Schule angeſteckt. Sie ſind aber zu⸗ 
meiſt nicht krank, ſondern nür Hurchſeucht. 

Ein anderer ſehr häufiger Vorbote der Tuberkuloſe iſt 
die Bruſt⸗ und Rivvenfellentzündunga. Wir Aerzte kennen 
zwar verſchiedene Urfachen für dieſe Erkrankung. aber in 
der Mehrzahl der Källe handelt es ſich. beſonders bei feuch⸗ 
ten Entsündungen (Waſſer in der Bruſtl. um Erſtheinungen 
einer ſchon beſtehenden Tuberkuloſe. Der Patient merkt 
oft gar nicht. daß er ſchon erkrankt iſt. und auch der Arzt 
kenn anfangs über der Lunge kanm Veränderungen finden. 
Aber er wein, daß diefenigen., die nach lkeberitehen einer 
ſolchen Mippenſellentsünduns ſich nicht kräftinen und wider⸗ 
ſtandsfähia machen, oft in kürzerer Zeit erniter erkranken. 

Aenßerlich anſehben kann man einem Menſchen eine be⸗ 
ainnende Tuberkuloſe ſelten: es aibt swar viele., die lana 
aufgeſchoften. bager. blaß und ſchmal herumlaufen und fälich, 
lich als „Schwindſuchtskandidaten“ bezeichnet werden., ohne 
femals an Tuberkyloſe zu erkranken. Anders iit es. wenn 
dieſe düritig genährten Menſchen aus einer tuberkulüſen 
wamilie ſtammen. Sind Eltern oder Geſchwiiter an Tuber— 
kuloſe geiturben oder die Betreffenden als Linder von 
Tuberknlöſen aufgesoaen worden, jo bildet dieſer Zuſam⸗ 
menkana allerdinas den Hauptvorbuten der Lungentube 
knloſe. denn über die Hälfte der Tuhberkulüſen ſtammt aus 
ſolcbem Lebenskreis. Tuberknlüſe Eltern hinterlaſſen ihren 
Lindern oft eine verminderte Widerſtandsſähßiakeit beſon⸗ 
ders in Bezun auf Tuberkuleſe, der Haupfichaden aber, den 
ſie ihren Kindern zufügen. licat darin., danß dieie nach ihrer 

  

   
   

  

  

Geburt die von den Eltern ausgehuſteten Baszillen auf⸗ 

nehmen. ů ů 
Die Anzeichen der Tuberkuloſe ſind manniafaltig und 

leiber durchaus nicht eindeutig. Es braucht nicht immer; 

eine Krankheitserſcheinung zu ſein, die Beränderungen des 

allgemeinen Wohlbefindens veranulaßt. Auch unter nor⸗ 

malen Verhältniſſen können ſich nach dieſer Rich 

Aenderungen vollziehen. Wechſel des Wyhnor 

ichäftinung, der Lebensweiſe, ſind vft Beranlaſſung für Ge⸗ 

michtsabnahme und zeitweilige Beſchwerden. Volk mliche 

Abhaudlungen, in denen wie hier, Krankheitscrichcinungen 

aufgezählt werden, ſollen deshalb nicht dazu dieneu, daß 

der Kranke bei ſich eine Diaanoſe ſtellt oder ß. B. cine 

Tuberkulvſeangſt bekommt, ſondern ſie ſollen ihn nur ver⸗ 

anlaſſen, ſich rechtzeitig an einen Arzt zu wenden. Der iſt 
dann derienige. der die vom Kranken bevbachteten Anseichen 
deuten und erklären kaun. 

So ſind Huſten und Auswurf die bekannteſten Auzeichen 

der Tuberkuloſe, aber gleichzeitig auch die aller anderen viel 

barmloſeren Erkrankungen der Lunge. Ja, Huſten uud 

Auswurf ſehen wir auch bei Erkrankungen von Hals und 
Naſe auftreten. Das Freiſein des Auswurfes vun Tuver⸗ 
kuloſebazillen oder auch das aänzliche Feblen von Schleim 

ſchlient durchaus nicht das Beſtehen ciner verkuloſe aur. 
Bluthuſten iſt in vielen Fällen das Zeichen einer ſcho 

beſtehenden Lungentuberkulvöſe. Der Entſcheidung des 
Arztes ſoll es überlaſſen bleiben, ob er eine andere Uriache 
in Naſe. Hals. Mund oder Magen uſw. dafür verantwort⸗ 
lich machen kann. 

Bruſt⸗ und Seitenſtechen. Schmerzen zwiſchen den Schul⸗ 
terblättern, leichtes Schwitzen, erreabare Stimmung, Druck 

auf der Bruſt. kurzum alle Beſchwerden die von den Kran⸗ 
ken anf der Bruſt gefühlt werden, ſehen wir hänfig bei 

Tuberkuloſe auftreten. Es wäre aber ſalſch, wollte man bei 
Vorhandenſein anderer Anzeichen erſt abwarten, daß auch 
Beſchwerden dieſer Art auftreten. Wir vermiſſen leider 
ein für die Tuberkulvie eindeutiges Zeichen, ein Zeichen, 

das ſich nur bei dieſer und keiner anderen Krankheit findet. 

Wir ſehen daher leider, daß die Aufangſtadien der Tuber⸗ 

fuloſe allzuhäuſig ohne Beichwerden zu machen, verlauſen. 
Deshalh kommen ia viele Patienten erſt ſchwerkrauk äum 
Arzt. Die geichilderlen Bruſtbeſchmerden kommen auch als 
Muskelſchmerzen (io bei Bleichſüchtigen) oͤder als Nerven 
ichmerzen (Peuralgien) vor. 

Eine Anjanasericheinung der Tubertuloſe bi 
Mottiafkeitscefüht und Appetitmangel und demas 
nahme des Körneracwich. Aber auch für dieſe Ericheir 
aen agibt es noch eine Reihbe anderer Uriachen ſo im 
micklunasalter die Bleichiucht. en ſie iſt eine beainnen 
Tuberkn oft ſchwer »nund zur Entſchei 
der Digauvie manchmal 1 e ärzti Bevbachtun 
forderliib. 

Arch Nachtichweiüe seigen üch vit au Beginn der Lungen 
tuberfrloje. Wenn ſie auch manchmal andere IUkriachen 
haben. ſo foll ihr länger dauerndes Auitreten doch den Kreu⸗ 

H äre⸗ilic unte zu lañen. eaen. 
Denn. wie ſchon auarſührt. ſind & Aneimen der L 

kuloſe ziemlich weniga oder b eindenti —5 
richtigen Ansleauna bedari ů 

2 en Kranken iit es. ſich rechtzeitia zu verge⸗ 
ob fherbaunt eine und welche Krankheil vorlieat. 
Behandlung. die erivlareichüe und ſchneltere iſt 
urhbeunnna. 
naentuberkulvie iſt eine ſchteichende Kraulh— 

Sie wird aumeiſt zu inyät erkannt. Wer au Ouſt 
wurf Wieber. Bruni⸗hmerzen., Nächiſchweißen l, 
keidet. wer an Gewicht abnimmt. denke au die Möüaglichteit 
tuniccrer Erkrankung und nehme ärstlichen Rat in Au 
inruch. 
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Bei Schwächezuständen, Unterernährung, Blutarmut und in der Rekonvaleszenz 

   

  

Süliriſcher Zeitſpiegel. 
Allerneneite Danziger Nachrichten. 

Geleitet von Dr. Jotba⸗Hohn. 

Die einſamen Einſpänner. 
Schon ganz beforat war ich über mein Schickſal! Es 

drohte mir nämlich, ganz arbeitslos zu werden! Was foll 

denn in Danzig ein Bajazzo anfangen, wenn alles, vom 

Senat bis zur Schuvo, vom Landrat bis zur Kranken⸗ 
ichweßſer — ulkt . Gott weiß., wie lange ich mich noch 
in Danzig härte abauälen müßen! Jetzt. Gotr ſei Dank. 
babe ich die ſchönſten Ausfchten! Ich hatte nämtich das 
Vergnügen, mich in einem Saggonaßteil mit einem Dan⸗ 
ziger Politiker“ zujammenzufinden. Mein Reiſekamerad 
les eifria die Völkiſche Rundichan“ und, mich immer wieder 

feitwärts anſchauend. blinzelte er und ſtictßz wiederbolt 
miitend bervor: „Dieſe Schurken!“.. Ich ſahß es ibm 
an, daß er etwas auf dem Koblfopf (⸗Volitiker“ haben duch 
bekanntlich an Stelle des Herzens Kohlköpfe) batte. das 

ihn bedrückte. Ans Nächſtenliebe natürlich half ich ihm, in⸗ 

dem ich iun fragte, mas es denn in der Zeitung Neues aibt. 
Ra. dies fehlte noch! — Euere Lente“ — ſties er hernor —- 
„regieren ja Danzia! .. — Und Enere“— unterbrach 
ich ihn — „richten es zugrunde!“ — „Geben Sie duch zum 
Teufel nach Paläitina!“ — fiel er mir wiederum dazwijchen 
— Dort bei den Inden und Arabern gibts noch feine Sozis 
and keine Schalknarren!“ — Und wollen Sie nicht auch 

nrittummen?“ — fraate ich — „denn auch keine Schmeine 

gibt es dort! 
Nun feht ibr. Glück rruß man baben! Bin ich nicht fein 

beraus Ich habe haän noch einen Reiſegefährten mit auf 
die Reife. den man doch immerbin auch für andere Zwerke 
‚ aebraucher kannk 

Ich mache mir nun jetßt wieder darüsder Gebanken, was 
arntch Bie beiten armen einiamen „Politiker“: Erich Luden⸗ 
dorßf und Wilhelm Nahn bleß tun werden. um enöſich auã 
der Klemme kennten, um enblich wieder zu einem Var⸗ 
teichen, zu einem Fraktiansketzen meniaſtens. zu gelaugen. 
Scheinher baben die beiden Schickalsgenoaffen. die ibre 
Schlacht. ihre Sarteten und — ihre Ebancen nerlngen. kein 
Silickk Eicgentlich baben ſte goch eine gans Portion 
deven. an man trt Deuiſchen an Stelle Glackes ge⸗ 

—.—..—......———..ꝛ——tꝛ.. 

  

bewährt sich stets 

Eine Kur mit, Pohls Haematogen 
In allen Apotheken und Drogerien erhälilich. — Man for 

————————————— 

      
  

braucht llies: Schwein!). ... Damit können ſic doch ni⸗ 

aniangen, denn Paläſtina, wie geſagt, iſt bereirs beſest! 

Ah' Gott! Ich habe doch einen Ausweg! — Die ara⸗ 
piſche Wüſte, die ich zuſammen mit meinem Reilebealeiter 

burchqueren werde, iit nämlich auch jehr, ſehr einſam. Zu 

dreien könnten ſie dort ſchun eine Partei gründen! Uebrigens 

werden ſie wobl in der Wüſte noch manches Einjame fin⸗ 

den, das ſich ihnen gern anſchließen würde! 
Und alles bleibt zufrieden: auch Danzia und das Reich: 

Alſo, meine Herren, los! Glückliche Reiſeh. 
Der Baiasao. 

Deyeſchen. 
Warichan. Bie bekfannt. iſt in Bromberg eine ganze neu⸗ 

erbaute Bahnlinie — Gleis, Materialien und Gebäunde — 

verſchwunden, die bereits im Eiſenbahnminiſterinm zum 

Inbetriebietzen regiſtriert war Jetzt wurde feitacßellt. dan 
die Kataftropbe auf ein deutſch⸗Tanziger Komolort änzügk⸗ 
anfübren wäre. Das geſamte Baumaterial üemmte nämlich 
ous Teutſchland und war folcher Beſchaffenhett. daß es — 
wie Wilbelm II. und Sudendosff — vor einem Getrormel 
erſchrak und — ausrückte. Uuter dem Vorwand eines 

Streiks inſzenierte Danzig durch das Orchenter des Stadt⸗ 
theaters ein ſolches Getöſe. das in Polen dentlich börbar, 
und daäu angetan war, die Babnlinie zu verichenchen. 

Genf. Nach der Volkstaasfitzunga vom W. Mai., in der aich 
Herr Kräfident Dr. Treichel durch ſeine äußerſte Vabr⸗ 
beitstiebe nud der Bizepräſident Splett durch ſeine geuiale 
Wäabigkeit. Aube und Ordnung zu bewahren. auszeichneten. 

beichkoß der Volkerbundsrat die Ernennung Dr. Treichels 

zum Seiter des volniſchen Außenminiſteriums zu erſtreßen. 
wo die wabrbeitstreuen Feßtſtellungen, wie die rufnſch⸗ 
dentichen Flottenmansver und deraleichen, niel zu ſchaffen 
machen. Herr Solett dagegen jſoll zum Leiter der lommuni⸗ 
ttiichen Fraktion der franzöſiſchen Kammer. die durch ibren 
Tumult immer wieder die Berbandlungcn ſört, ernannt 
worden. Damit aloubt man auch den Zorn des Heiligen 
Stubls. wegen der Auſbebuna der franzöſiichen Botichait 

Seim Batifan zu beichwichtigen. denn. wie verlontet. ſoll 
Herr Sytett außer ſeinen organiſatoriſchen Kähiateiten 
auch der kalboliſchen Kirche aroße Dienne geleiſter baben. 

Geni. Die Kunde von demn Geſetentwurf des Dansiger 

dere die ges. gesch. Marke „Pohl“ 

  Sents, jür dir unterſtützten Erwerbaloſen Swangsarbeit 
einzufübren. wurde in Kreiſen des Völkerbundes mit Iubel 

   

  

   

  

     

   

  

     

  

entacgengenommen, denn un t in 

Erkindung das einzige radikale Mittel zur ichleuniaen „ 

abſetzung der Anzahl der Erweabsloſen, ohne jedoch die 

Erwerbsloſiakeit zu vermindern. Man beabſichtigt d 

èdie Danziger Senatoren zu ſtändigen Mitgliedern des W 

ſchaftlichen Ausſchuſſes beim Völkerbunde zu acwinnen 

Herrn Senator Siercännſki zum Vorſitzenden des 2 

ſchuſſes zu ernennen. Leider wurden die Verhandluns 

hbierüber wegen einer Lapalie unterbrochen. Man war ſin 

nämlich in allen Punkten. die Auinabme betrefjend, einig. 

nur wegen der Wohnungen konnte man zu keiner Ueber⸗ 

einſtimmung gelangen. denn während Da⸗ verlangte. 

die Herren mötlten ſchleuniaßt nach Genf rũiedelu. be 

harrte der Völkerbund daraui, ſit ſollen ruhia in Tauig 

bleiben. 

Zoppot. Eine Verjammlunn der bieſgen Schulkinder. 
die ſich über das Benehmen des Herren Splett im Vulks⸗ 
tage beluſtiate. beichloß. dem Herrn Rektor jür eine Nor⸗ 

jübrung. die ihnen anſchaulich beibrachte, wie man ſich ſpaß⸗ 
balber den Hut auſſcst, die Zunge hberanstreuüt und nack 
einem Vrügelſtock ſucht, berzlich zu danken. Rach Beſra⸗ 

auna des Herrn Splett,. ob man ſich in dieſer komiſchen 
Stellung auch nach rechts verbeugen dari, beabſichtiaen die 

Linder, ſich dieſe Stellung zum Lieblinasſport in der 
Schule an machen. 

Inſerate. 
Danziaer Wochenſpielplau. 

Danziger Voltstaa: Uraufführung „Der Wahrbeit die Ebre“ 
oder Er lünt wie geöruckt“, eine Traailomödie mit 

Trommelbegleitung von T. Reichel. Zum Schluß Der 
Hamnelmann als Meiſter“ oder „Der Teddi⸗Bär 
macht Eronuna“, ein Lachfilm von S. Mieit. 

Dansiner Senat: Wiederauffühhrung: -Wir ſind er inde⸗ 
riich“ oder „Vielleicht haben wir doch cinmal Clüc⸗, 
eine Komöbic von B. Jerczunfti. Zum Schluß „S. 
die Blamage“ oder Wir werden doch nicht ſchlaner“. 

eine Groteske vom ganzen Enſemble. 

Dansiaer Sladttbeater: Urauffübruna »Einen Senner 
können wir nicht gebrauchen“ oder -Bir üErchten 
Kun“, eine Blafenover rem Orcheſer. Zum Schluß 
Mein Schnabel ſteckt dabinter“, ein Hinterirerven⸗ 

Roman von Schnabel. 

und 
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Ohue Hut? 
Man kann ſich in die bitteren Gefühle der Huthändler 

hineinfühlen, die in den letzten Sommern die Beobachtung 
machen mußten, daß die ſommerliche Kopfbedachung des 
Mannes, der obligate Strohhut, einfach nicht mehr gekauft 
wurde. Nun war das allerdings weniger eine hutloſe 
„Mode“, als ein Zweckgebot der Not, eine Folge der In⸗ 
flationszeit, denn Mode iſt Beſtimmung der Kleidung durch 
Geſchmack, wenn auch nur Zeitgeſchmack, deſſen ſtändiger 
Wechſel früher aber nie vermocht hatte, den Hut in dem Um⸗ 
fange aus ſeiner Herrſchaft zu verdrängen, wie es jetzt der 
Fall iſt. Aber dann kamen wir in die Inflation, jene ſchreck⸗ 
liche Zeit, in der ſich der Wert des Geldes noch in der Hand 
werringerte, die es ſoeben empfäangen hatte. Wir ſparten, 
ſchränkten uns ein! 

Auch der Hut mußte ein Opfer der Zeitverhältniſte wer⸗ 
den; wir gaben ſo vieles auf, warum hätte er eine Au⸗ 
nahme machen ſollen! Er wurde nicht einmal, ſondern me 
cere Male umgeformt, mit nenem Kopfleder und Baud ver⸗ 
iehen, bis er ſteif war wie ein Bock und — eines ſchönen 
Tages gingen wir barhäuptig. Zunächſt etwas zäögernd, pein⸗ 

lich gerhrt⸗ wenn wir Bekannte trafen, etwas linkiſch beim 

Hruß. 
Wir ſpielten die Wandervögel, aber ohne die letzten Fol⸗ 

zerungen daraus zu ziehen: wir ließen nämlich uns nicht 

)as Haar, den natürlichen utz des Kopfes, lang und wild 

vachſen, ſondern gaben dem Friſeur nach wie vor. was ihm 
ſebührte, und trugen unſeren modern, feindurchzogenen 
Scheitel ſtolz im Lichte der Sonne. 

Man ſoll die Frage, ob die Parole „Los vom Hut!“ den 

zygieniſchen Anforderungen entſpricht, nicht in die Debatte 
liehen, denn für den Städter, der in ſeinen Straßen auch 
zeim brennendſten Sonnenſchein meiſtens irgendwo im 
Schatten wandeln kann, liegt dieſe Frage anders wie beim 

Landbewohner. Gewiß haben wir unſere Anſichten in man⸗ 
hem Punkte auch in bezug auf die Art unſerer Kleidung 

And auch des Hutes geändert: der „Hartmann“ wich dem 
Filzhut in feinen wechſelnden Formen, aber unveränderlich 

zlieb die Tatſache, daß die Kopfbedeckung ein unentbehrliches 

Reguſſit iſt. Es mag ſein, daß dies auf hiſtoriſche Gründe 

mrückzufühbren iſt, datz in unſerem Ulnterbewußtſein das 

frühere ausſchließliche Recht der Freien, ſein Haunt vedeckt 
m halten, während der Sklave barhäuptig gehen mußte, ſich 

immer auswirkt. Es mag ſein, daß wir lediglich einer 
lahrbundertelangen Gewohnheit folgen. 

Die Huthändler wollen in dieſem Jahre wieder den 

Strohhut aufs Tapet bringen. Ob ſie damit Erfolg haben 
verden, iſt eine Frage der periönlichen Erfahrungen, die die 

„Hutlojen“ in den letzten Sommern gemacht haben dürften. 

          

  

Weiße Indianer. 

Entdeckungen eines amerikaniſchen Fliegers. 

Wieder einmal iſt eine Fabel Wahrbeit geworden. Bis⸗ 

her hat man die Berichte mancher Forſcher, unter anderm 

auch Humboldls, der in Mittelamerika weiße Indianer ge⸗ 

jehen baben wollte, für üichungen und Irrtümeraüg 

halten. Nur erzäölte plätzlich vor einiger Zeit ein ameri⸗ 

kaniſche- Flieger, der die Zone des Panamakanals auf 

einer Weiſe ſtberflogcn hatte, daß er auf dem faſt uner⸗ 
forſchten Gelände von San Blas in Mitteipanama ein 

Dorf bemerkt habe, deſſen Hüuſer ihm eine ſeltſame Kon⸗ 
ſtruktion aufwiefen, ſo daß er mit dem Apparat tiefer ging. 

Die Einwobner für⸗ten ſich darauf ſchreckerfüllt in die be⸗ 
nachbarten Bälder. So raſch ihre Flucht aber auch war. er⸗ 

laubie ſie dem Flieger doch. einen Augenblick dieſe Men⸗ 
ſchen, die noch nie einen Aeroplan geſehen batten, zu be⸗ 

obachten, und er konſtatierte erſtaunt. daß es ſich hier zum 
Unterſchied von den reinräafigen Indios oder den Nege⸗ 
miſchlingen, die diefe Gegend bewohnen, um vollko 
weiße Wilde bandelte. Keiner glaubte ihm. Allen 

boge dierie man ihm. daß er einen Albinoſtamm getroffen 

Jetzt iſt der Amerikaner Marſh auf einer Kautiſchuk⸗ 
ervedition in dasſelbe Gebief gekommen. Er bat dort ein 
Quartier in Pavifa, einem großen Marktflecken, d am 

Jußerſten Rande des erforichten 6“ s lieat und haupt⸗ 
lächlich von Indionegern. alſo Miſchlingen., bewohnt wird. 
aufgeſchlagen. Wie groß wor ſein Erſtaunen, als er ei 
Tages. ſo berichten enaliſche Blätter. drei funge. weiße. 
unbekleidete Mädchen erblickte, die über die Straße gingen. 

Marſh alaubte zunächit an eine optiſche Täuſchung, dann 
aber überzeugte er ſich, das es weiße Indiomädchen mit 

    

  

  

  

    

    
         

  

       

  

       

goldblondem Haar waren. Der Häuptling von Vaptſa, 
itber dieſe merkwürdigen Menſchen befragt, erzählte, daß 
es ſich hier um Angehörige eines fehr mächtigen und 
tricgeriſchen Stammes handele, üer im Innern lebe und 
bisher noch jedem verwehrt habe,, ſein Gebiet aufzuſuchen. 
Von den Reiſenden, die es verſucht hätten, ſei keiner wie⸗ 
dergekommen. Trotzdem marſchierte Marſh cines Tages 
los, und es gelang ihm, Stämme von weißen Indivs in 

  

   

  

den Berggegenden der Küſte von San Blas und auf den 
davorliegenden Inſeln feſtzuſtellen. Die weißen Indivs 

ſind kriegeriſch und intelligenter als die üübrigen Einge⸗ 
borenen Zentralamerikas. Es beſtehen bei ihnen ent⸗ 
wickelte Hauskunſt und ſehr ſtreuge Sittengeſetze. Sic leben 
monogam, und Kinderverchrung nimmt bei ihnen einen 
beſonderen Platz ein. Auch die Frauen genießen höchſtes 
Anſehen bei ihnen und werden mehr geehrt als irgendwo 
anders. Woher die weißen Indios ſtammen, iſt noch nu⸗ 
bekannt. Vielleicht von den Wikingern, die vor Columbus 
bereits ia einmal an dieſen Küſten gelaudet ſein ſollen. 
Doch iſt bisher nichts Näheres zu ermitteln geweſen. 

  

  

Der Mann, der in Glacéhandſchuhen mordete. 
Es widerſtreht dem meunſchlichen Gefühl, einem Ver⸗ 

brecher, dem das harte Geſetz der Berteidigung der Ge⸗ 
ſellſchaft den Strick aus Hanf um den Hals au legen im 
Begriff ſteht, noch aus irgendwelchen Erwägungen heraus 

moraliſch einen Strick zu drehen. Der Leutnant Guſtapu 
Lederer iſt vom Militärgericht in Budapeſt zum Tode durch 
den Strang verurteilt worden, um ein ſtheußliches Ver⸗ 
brechen zu ſühnen, ein Verbrechen, das trobß der fünftägigen 

Gerichtsverbaudlung in ſeinen Motiven nicht vollkommen 

geklärt wurde. 
Eine menſchliche Ruine ſtand vor dem Miilitärgericht, 

und wie es ſich ſo oft in der Pathologie der Geſellſchaft, in 
den Kriminalaffären zeigt, war der ſonſt ſo grauſame 
Mann feig und kleinmütig, war der ſonſt ſo Starke viel⸗ 
leicht nur ein Schwächling, der ſich in der ſchönen Kon⸗ 
junktur der blutigen Zeit für die tieriſchen Inſtinkte, wie 
es die weiße Schreckensherrſchaft in Ungarn war, an der 
Natur und an den ijosialen Schranken der Geiellſchaft 
rüchen wollte. Wie er zerknirſcht und weinend, hin⸗ und her⸗ 
lügend vor dem Gericht ſtand, wie ihm die Angſt ſogar die 
gewaltige und barſche Kommandoſtimme nahm, war er ge⸗ 
radezu die Verkörperung der Schwächlichſten, deren Ver⸗ 
bängnis cs wird. in eine Zeit und in Umſtände verſetzt zu 
werden, in denen ſie den über alle Schranken hinwegſetzen⸗ 
den Gewaltmenſchen ſpielen zu müſſen alaubten. Militär⸗ 
richter. die es noch viel weniger wiſſen, welch abſonderliche 
gedankliche und gefühlsmäßige Regungen in dem Schädel 
eines durch Krieg und Konterrevolution Enta hreu 
Herenfabbath aufführen, als bürgexliche Richter, die doch 
mehr von des Lebens unbeimlichem Sanuſen in unſerer Zeit 
nernehmen. haben Recht geſprochen und der verletzten Ord⸗ 
nung der Geſiellſchaft die angemeſſene Genugtunng gegeben. 

Und dennoq iſt es ſo, daß ſich in dem Augeublick, wo 
das ſtahlharie Wort: „Tod durch den Strang“ ausgeſprochen 
wird, eine Regung des Mitleids und des menſchlichen Er⸗ 
barmens mit dem ſchlimmſten Verbrecher meldet. denn man 
kann ſich ſchwer damit abfinden, daß der Staal, der ia etwas 
Höheres und zuweilen Sittlicheres darſtelleu ſoll, als der 
ſeinen tieriſchen Inſtinkten unterlegene einzelne, dieſelbe 
Tat begehen ſoll. deſfentwegen dieſe enifetzliche Strafe ver⸗ 
hängt wird. Man kommt von dem Gedanken nicht los. 
daß der Staat bewußt und vorbedacht dasſelbe Verbrechen 
begeht, wegen deſſen er den Mann vor feine Schranken 
gerufen hat. Der Verbrecher handelte viefleicht nur unter 
dem Antrieb von unbezwinagabaren Reaungen. die über ihn 
bercinbrachen. wie eine zerſtörende, alle Dämme weg⸗ 
ichwemmende Flut: die Geſellſchaft und der Staat töten 
aber auf Grund von Saknngen, die den Niederſchlaa nvon 
Verteidiannasmaßreaeln bilden., deren Selbſtloſigkeit in den 
niciſten Fällen augeaweifelt werden kann. 
In der Urteilsbegründnna wird geſaat, daß das Ge⸗ 

richt als mildernden Umſtand die Unbeſcholtenhbeit des An⸗ 
ceklagten in Betracht zog. In juriſtiſchem Sinne iſt das Ge⸗ 
richt auch in dieſem Kalle im Recht: da Lederer visher nie⸗ 
mals beſtratt wurde, it er in den Anaen des Gerichtes ein 
Unbeſcholtencr. Aber dieier Unbeſcholtene hat eine ganze 
Ansahl von Menſchen ermorden laſfen und auch welche mit 
cigener Hand ermordet! Nicht auf der aufgetürmten Baärri⸗ 
kade des Büraerkrieges. nicht inmitten der Jaad auf Men⸗ 
ichen. die zu den ſtändigen Einrichtungen einer nied 
Leichlanenen Revolntion gehört. ſundern dieicr Lederer lich 
Unics und Wehrloſe ermorden, ohne Kompf, ohne 

    

  

   

  

   

      

       
   

     

          

wie die Kaätze um den heißen Brei?   

Widerſtand. Die Wälder Transdanubiens, dic freundlichen 
Maulbeerbäume und Alazien der ungariſchen Höfc, das 

Schilf des Platlenſees in Siofok ſingen mauchmal unter 

der Peitſche des Herbſtwindes ein graunſiges Lied vor dem 

„Helden lobebneren“ der chriſtlich⸗uationalen Erneuerung. 

Er kam mit ſeinen Mannen aus Szegedin, und ſie bielten 
in Paks, in Fonyvod, in Enying, in Sioſok die berühmten 
„Volksgerichte“ ab. 
den Revolutionären 
Dorfwirt eine goldene Kette oder eine. 1 

teinen beſaß, der wurde auf dem nächſten Baum auf⸗ 
geknüpft. Lederer war der Anführer dieſer. Truppen: er 
wählte die Henker aus, und ſaud ſich einmal keiner, dann 

zva er ſich die Glaccbandſchuhe an und verſah die 
patriotiſche Arbeit mit eigener Hand. 

Es iſt noch immer uicht möalich, die Leid. 
ungariſchen Dorſes im Sommer 1919 zu 
ſo vier ſteht ſchon heute feſt und iſt durchg⸗ 
haben ſo unter unmenſchlichen Qualen ihr Leben gelaſien. 
Der Mann. der dies in arvße bewirkte, iſt Guſtav 
Lederer. Kein Haar iſt ihm deswegen gekrümmt wor⸗ 
den, eine großzügige Amneſtie Horthus bat alle dieſe Ver⸗ 

brechen mit einem Federſtrich ausgelöſcht. und der Mann, 
der ſich auf das Hängen in Glacöhandſchunen ſo saut ver⸗ 
ſtand, iſt in Eſepel als Vogt über viele tanſend Arbeiter 
geſetzt worden. 

Die Richter, die über Lederer im Kamen des Horſh⸗ 
Bethlenu⸗Stantes das surteil jällten, waren darauf 
nengierig, wo Lederer dieſe unmeunſchliche Grauſamkeit, mit 
der er den Geliebten ſeiner Fran tötete, erlernt hatte. Sie 
konnten es nicht tun., denn damit hätten ſie den Männern, 
in deren Namen ſie Recht ſprachen, und ſich ſelbit das Urteil 
ſprechen müſſen. 

  

  

     

  

er Jude war vder verdächtig, es mit 
4       

ehatten au baben, oder wer nur a 

Rina mit Edel⸗ 
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Philoſophie der Wurſt. 
Vor einigen Tagen kam in die Stadtbibliothek zu Dip⸗ 

veldiswalde ein innger Mann und verlaugte „Seggels 
Weldrädſel“. Als man ihm orklärte, daß es in Dipnoldis⸗ 
walde keine Welträtſel gäbe, bat er üm das Buch: „Warnm 
ſoll jedermann Kleintierzucht treiben?“. 

Die Bücher, die irgend etwoas vom Warummelplat des 
Lebens erzählen, erfrenen ſich in der Tat ganz befonderer 
Beliebtßeit. Kann man nicht ſür fünfzig Pfennig Lein⸗ 

    

    
  

    

      
    

  

gebi ᷣr pry Woche erfahren, weshalb Gott die Welt erſchni, 
beſchäftigt man ſich mit der Frage, warum das Halten ron 
Hübnern vorteilhaft iſt. Als neulich jemand den Redaktenr 
eines Dippoldiswalder Blattes ſragte, weshalb er immer 
ichriebe, daß die Deuiſchen das Volk der Dichter und Denker 
ſcien, antwortete er demuach mit vollem Recht: „Nu ähm, 
weil ſe dichtſch denken duhn.“ 

Augenblicklich ſcheinen die Warum-Büther ſogar ganz be⸗ 

ſenders modern zu ſein, und von der Kriegsſchuld bis zur 

Judenfrage iſt unſeren fraglichen Antwortſchriftſtellern kcine 
Frane Wurſt. Apropos :nenlich entdeute ich in einem 
Buchladen ſogar Fechne Bryſchüre des Tite „Warum 

wird die Wurſt ſchief durchichnikten?“ 
Ich habe das Heft gekauft, ich habe es geleſen, ich meiß 

vun alles von der Wurſt — bloßénicht, wie ich in ihren Beſiß 
krmme. 

Deshalb te ich auch gern noch die Frage bPeautwortek: 

„Warnm gibt es Leute, die noch ſo dumm ſind, Feuilletons 

zn ſchreiben, ſtatt einen wurſteinträglicheren Beruf zu er⸗ 
greifen?“ 

Ja, warum lanfen die 

   

  

     

  

      

    

Kenſchen mit ihren Fragen immer 
Erich Gultactreu. 

Ein vorchriſtlicher Steinach? 

Die Engländer und Amerikaner beichäftigen ſich ſehr viel 
mit den aäalten Aeauptern und bohren obne viel ienſchaft⸗ 

liche Kenntniſſe aber mit deüs größeren Spaien in ihren 
Gräbern herum. Jetzt hat Profeßor Breadfad den Steinach 

des zweiten vorchr en Jahrhunderts entdeckt, und zwar 
durch einen Papyr⸗ der ein Rezept euthäit, wie man aus 
einem alten Mann einen jungen muchen kann. Leider hat 
Profenor Breaditad die „Fachausd e“ des Reseptes, das 
aus dem Jahre 16MUh v. Ehr. ſtammen ſoll, noch nicht ent. 

ziifern können, doch hofft er bald nähere Angaben über die 

oltägnytiſche Steinachmethode machen zu können. Wenn das 

mal kein Irrtum iſt. Vielleicht ent⸗ rt der Herr Pro⸗ 

feiſor nach Enträtſetung der „Fackausdrücke“ die aanze 

Sache als ein Rezept zur Einbaljamierung eines jungen 
Mannes, um ihn in einen alten Mann zu verwandeln? 

        

   
   

  

   

     

  

    
Uhren-Sp 

Fachmännische Kenntnisse, langiährige Praxis sowie unsere Geschäſtsverbindungen mit den renommieriesten Uhrenfabriken 

Deutschlands und der Schweiz setzen uns in die Lage, besonders preiswert zu sein. 

Wir bitten um zwangiose Besichtigung unserer neuen Geschäftsräume. 

  

SSSSSS 

  

   Wir eröitnen heute, am Sonnabend, den 38. Mai d. JS., im Hause 

Langgasse Nr. II0 

ezial-Geschäit 
größten Stils. 
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Sãmtliche Dhr-Reparaturen merden unter fach- 

männiscker Lertung schnellstens ansgeführt- 

J. Neufeld & Söhne 
Uhrmachermeistęr, und Juweliere. 

 



  

  

  
  

  

Moshan zerträmmert weiter. 

Epaltung der japaniſchen Gewerfſchaftsbewegung. 

Die ſchon lange erwartete Spaliung im Allgemeinen 

Japaniſchen Gewerkſchaftsbund iſt Mitte April zur Tatiache 

Acworden. Der Bundesvorſtand ſab ſich genötiar, 25 Organi⸗ 

jetionen, deren Leitung ſich in Händen kommnuniſtiſcher oder 

ſrndikalittiſcher Elemente bejand, auszujchließen. Ueber die 

sründe dieſer Maßnahme erklärte der Bundesdirektor 

MPiſhiv dem japaniſchen Vorreſpondenten des „Soz. Preñe⸗ 

dienſtes“ u. a.: Die ausgeſchloſſenen radikalen Gruppen 

innerhalb der japaniſchen Gewerkſchaftsbemegung knüpften 

zu den ruſſiſchen Kommuniſten recht enge Beziehungen an. 

Tie Folge mar untürlich einc ſtändige Befjehlsansgabe an 

unſere Kommnuniſten, die ſich verpilichtet fützeten, vhne Rück⸗ 

iicht auf dic japaniſchen Verhältnife und den Schaden., den 

jie der japaniſchen Arbeiterbewegung mit der Durchſührung 

diefer Mosfauer Beſehle zufügten, für deren Durchführung 

einzutreten. Die Bundesleitung des Allgemeinen Gewerk⸗ 

ſchaftsbundes ſchätzt auch beute noch die Verdienſte cines 
Teiles der Kommuniſten, insbejondere von Sakai. Dama⸗ 

kawa u. d. nun die japaniſche Arbeiterbewegung boch. Ihbre 

führen muß. zwaug die Bnndesteitiung aber, emmen ſcharfen 

Kompf gegen ſie zu jühren. Die ansgeſchloſenen 25 Gewerk⸗ 

ſchaftsverbände haben ſich in Ofakoa fofort zu einem „Er⸗ 

neuerungsbund“ zuſammengeſchloſſen, um Sder kommu⸗ 

niſtiſchen Bewegung eine Spise zu geben. Sie beſtreiten 

dem Vorſtand des Allgemeinen Gemerkichaftspundes das 

Recht. dic radikalen Organiſatipnen aus de Bunde ans⸗ 

zuüichließen und verlangen die Einberufuna ainer General⸗ 

ve:-icmmlung. die zu dieſem Beſchluß 8 ellung nehmen ſoll. 

    

  

  

Ein Wirtſchaftsamt des ADG. Um die Siriächafts-⸗ und 

wirtſchaftspolitiſchen Fragen eingehend zu bearbeiten. hat 

der ADGB. emen weiteren Ausbau fcines Bundesbüros 

vorgenommen. Es ſind vorerxſt eine Reihc nerrer Arb 

kräfte eingeſtellt worden wie Dr. Hans Aron⸗ Berzi 

Brunv Brocder Aölu und Roberr Sach⸗ 

noſſe Arons iſt Wirtſchafter und Wiriſcha 

    
       

  

  

      

    

noßſe Broecker wird ſozialvoliriiche Fragen und C noñce 
Bauurbciter⸗ Sachs Fragen des Arbriier beſonders d 

ichutzcs brarbeiten. Genofe Sachs war bis als Baufon⸗ 

trollcur und Wohnungspileger der Stadr Liegnis tätig. 

bringt alſo für ſeine Auigabe im Bundcsbüra des ADGB. 

begruüßenswerte prakiiiche Vorbilbung mit. Sir Lünichen 

unferen neuen Mitkämpiern gedeiblichen Exfolg für ibre 

  

    Arbeit in der Gewerfichafts⸗ und Arbeizerbewegung:   

Ursßſtturmung bei den Dachdeckern. Der Vorſt and des 

Zentralverbandes der Dachdecker Deutſchlands ruft zu ciner 

Urabitimmung der Mitglieder über den Anſchluß des Ber⸗ 

bandes an den Baugewerksbund auf, die in der Zeit rvm 

1. bis 7. Juni vor ſich geht. Es ſind iest 25 Jahre ver⸗ 

floßßen, ſeitdem der Dachdeckerverband ſich das erſtemal mi: 

der Frage der Verſchmelzung mit einem anderen Verbande 

beſchäftigt. Die jetzige Abſtimmung iſt die füntte in dieſer 

Angelegenheit. Bei der letzten Urabſtimmung vor drei 

Jahren ſtimmten nur 3173 von 13 U¹1 Mitgliedern für die 

Verichmelzung. 

Die Gewerkſchaftsbewegung in den Vereinigten Staaten. 

Die nachfolgende Gegenüberſtellung der Jahre 1919 iturd 

1920 läßt erkennen, daß der = au den Gewerkſchaften 

in dieſer Spanne erbeblich zugenommen bat, wenn er auch, 

verglichen mit enropäiſchen Be viel wün⸗ 

ſchen übrig läßt. Es waren orga 

Bergarbeiter 1910 27,5 

urbeiter 11j5 bzw. 5 8 

„,3 Prozent: Bauarb baw. 

Arbeiter 4,6 bzw. 12,4 Prozent: Handelsgewerde 1 Pro. 

bzw. 1.1 Prozent; geiſtige Arbeiter 4,6 bzw. 5,1 Prozent; 

Angeſtellte 18 bzw. 83 Prozent: Sverionel 2 Dzw. 3.8 

Prozent; Staatsbedienſtete 25 baàw. 73 Prozent. 
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CAFE ECKER 
Telepbon 104 20PPOT Telephon 104 

Konditorei-Großbetrieb 

Künstlerkapeſle -K AISER= 

kilialen fl. MolnErEI Frleür. Dahm 
Denrig. Hansr 1 Altstadt. Craben 22 

Melzergasde 
Pierdetranke 14 

   Sctüdlitz. Kærähl. Str. 107. Langfahr. Haupt- 
A. 119. Nerschoekla 1E. OEV, Klostkerstr.0 
ZopPOt, DanrEE StraREE S. Serskesbe 44. 

Bloomfields 
Overseas Ltd. 
Herring Importers 

Sohr & Co., e. in. b. H. 
Demerm- nα MAAEDrD-Eæwürkrien 

Wilhelm Fried 

Telemhen 

Ueber allen Gipfeln 
Steht unsere Leistungsfähigkeit 

     
   

  

   

  

    

  

v, 

          
Triple sec 
der beste weiße Curacao 

LUlhngr,Mährhabria 
EEHSADetm „ TDpfergesse 17 

Tel. 71 — CGerr 182 

Aunsstellung Kompletter Wohnrãmmne 
in meinem neren Artellungslokel 

Besichhieume erbeten 

— Sehr preiswerte 

Speise-, Lerren-, Schlaimmer 
* 

      

  

    

    
   

  

    

  

   

   
       

    

  

4³6 
  

   

aimet e Uher Mae OeaistitsSee 

EDMen ee, 
E DEee 

    

    

  

    

    

     

  

   

    

     

  

Wolf Dubinski 
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    Feumren DIHKL 

Kanfmännische Privatschule 

Otto Siede, Danzig 
Neugarten 11 frũher Holzmarki) 

Abüd-g von Damen u. Herren in Kuchfẽhrung souie 

Sesderesbüdune vu perfekten Stenoraphen un- 
Aeschneunschreider esch der Zehnfinger-Testsystem. 

Milolf Gzarlinski & 60. 
Altstãdt. Graben 89 / Telephon 2384 

Reickhaltiges Lager in sämilichen Ober- und 

Untesledern / Grobe Auswahl in Lederaus- 
Sknitten. sowie sàmtliche Schuhmacher- und 

Robert Ehmann 

Billigste Bezugsquelle für gute 

Lertilwaren aller Hrt 
Arbeiter-Bekieidung, Berttedern, 
tertigr Betten. Inietts. Bezüge, 

AErkanni gut Oual. empfiehlt billigst 

Herasder Barlasch, pisdimarkt 35 

＋S.Y Der coffelnfreie 

— Bohnen-Kaffes 
— 

P. Leuinasky, fi. m. b. H. 

Mech. Keider-Fabriken 

H. Friedländer 

Sgerial.- BerusdeklenE iecber Art / Crobes 

LErr HenArthem“ Lgerbesvch LOEEerd 

F. Lũdecke Hl.-Hi. 
Eærpapr E DAXNIIEG SSEKEE 5 

Pnpier-Gressbandlung 

—— 
2 2: Eigene Sagewerke 1 

     
   

      

        

     

alen ubtigen Konlorarbeiter. 

Eixxelunterricht. Eintritt iederzeit. 

Tares- und Abendkurze. 

     
G. m. d. Ht. 
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Leder-Handlung 

    
   

    
      
   

  

Satllerbedarfsartikel 

Altstsdtischer Graben 3 

      

     

     

       

Textilwaren 
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Ueberall erhältlich 

  

  

   
   

      

  

   

  

   

      

   

  

   
      

     

DamxiE. LEer Merk! 2 

EHcztE3 Telephρe Æ 
Arbaoierkeider-Fabrik 

Telægr- Adresse: Dapchει 

Holz-Export 
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dieſes 
U
e
b
e
r
m
a
ß
 

an 
F
r
e
u
n
d
ſ
c
h
a
f
t
s
b
e
z
e
u
g
u
n
g
e
n
 

ſicher 
ge⸗ 

wiegt, 
genon 

der 
Katif 

ohne 
M
i
ß
t
r
a
u
e
n
 

die 
F
r
e
u
d
e
n
 

der 

Stunde 
und 

dankle 
Goll 

dafür; 
— 

ſein 
N
a
m
e
 

ſei 
gelvbt! 

So 
folgte 

ein 
Tag 

dem 
andern 

und 
der 

Katiſ 
Abdel⸗ 

Malek 
fand 

alles 
ergöblich, 

Doch 
vergaß 

er 
den 

Atlaß 
nicht, 

den 
Oum⸗rer⸗Rebbia 

mit 
ſelnen 

Schluchten 
und 

traſ 
lang⸗ 

ſam 
Anſtalten, 

in 
die 

Berge 
zuructzulehren, 

um 
dort 

ſeinen 

Beruf 
und 

ſeine 
Arbeit 

wieder 
aufuehmen 

zu 
können. 

Deun 

Golt 
liebt 

nicht 
dieſeuigen, 

die 
dem 

Müßlogaun 
ſrönen, 

So 
kam 

der 
leble 

Tan 
der 

Freude. 
Und 

die 
Stunde 

des 

Aufbruches. 
Der 

Kalif 
Uahm 

von 
der 

Ausſteluna 
— 

dem 

Ort 
unendlicher 

Gentiiſe 
— 

ſeinen 
Weg 

durch 
dle 

Stadt 
Dar⸗ 

el⸗Beida, 
auch 

Caſablauca 
genannt. 

Schon 
bei 

ſelnem 
Ein⸗ 

zun 
hatte 

er 
ſie 

durchquert, 
damals 

mit 
Muſttratten 

und 
ohne 

Umſchau 
zu 

halten. 
Zetzt 

zog 
er 

leichten 
Herzens 

duͤrch 
und 

belrachtete 
alles 

aufmertham, 
Allah! 

— 
rieſf 

er 
vlöblich 

und 
zog 

die 
Zügel, 

Er 
machte 

halt 
und 

mit 
ihm 

ſein 
aauzes 

Geſoige: 
— 

Allahl 
was 

lſi 
dasꝰ? 

Er 
ſah 

anf 
ein 

Rielenhaus, 
das 

im 
Mau 

beariffken 
war. 

Die 
M
a
u
r
e
r
 

'arbeiteten 
geſchäftia. 

Der 
Bauleiter 

befehligte 

ſie, 
wie 

ein 
General 

ſeine 
Truppen 

in 
einer 

Schlacht, 
Das 

erite 
Stockwert 

war 
ſchon 

ſertig. 
Zwei 

Kräne 
zogen 

Rieſen⸗ 

ſteine 
in 

die 
Höbe. 

Allah! 
— 

wiederholte 
Abd⸗el⸗Malet: 

— 
das 

ilt 
Hererei! 

Der 
Bauleiter, 

ein 
kluger 

Mann, 
der 

Abd⸗el⸗Malet 

mworter 
und 

ſehr 
aut 

arabiſch 
ſprach, 

beeilte 
ſich 

zu 
ant⸗ 

worten: 
Nein, 

nein! 
— 

fagte 
er: 

— 
das 

Iſt 
durchaus 

keine 
Hexerci, 

Abd⸗el⸗Malek, 
deun 

Hexeret 
iſt 

Teufel 
swerk, 

das 
hler 

iſt 

mein 
Werl.... 

Mein 
Werk, 

Das 
Werk 

eines 
Baumeiſters, 

deines 
Dieuers! 

und 
wie 

du 
eln 

Geſchöpf 
Gottes, 

Sein 
Name 

ſei 
gebenedett! 

Aüabt 
erwiderte 

aberzeunt 
Abd. 

el-Malek, 
—, 

du 
kannſt 

gut 
reden, 

du, 
Baumeſſter. 

Erklaäre 
mir 

doch 
dein 

Werk, 
damlt 

ich 
es 

aufrichtig 
bewundern 

laun. 
Allabt 

— 
erklärte 

ohne 
Umſchwelle 

dey 
Baumeſſter, 

— 
das 

iſt 
ein 

Daus, 
ein 

Miethaus 
puft 

fikhuf 
iüHite 

Allallt 
— 

flaunte 
Abdel⸗Malet, 

— 
ein 

Mietbaus 
mit 

kuß 
Etagen? 

Ha, 
— 

Und 
der, 

Vaumeiſter 
ertänttertet 

“ 
Fünß, 

hber⸗ 

elnander 
gebante 

Häufer, 
wenn 

bir 
lietß 

ſſt, 
Eid 

Abd 
el⸗ 

Wialet, 
funf 

Famliiey 
können, 

darln 
wohnen, 

Aba! 
— 

machte 
Kbd⸗el-⸗Malel 

berraſcht. 
Nalürlich, 

die 
fünf 

Famiiten, 
die 

da 
wohnen, 

milſſen 
auch 

fünkmal 
zahlen, 

um 
darin 

zu 
wofneſt, 

— 
Zahlen? 

Wem? 
— 

ſorfchte 
der 

Kallt. 
— 

Dem 
Eigeniſmer, 

der 
mich 

bezahlt, 
dumtt 

ich 
ilun 

das 
Daus 

hier 
bane, 

der 
der 

Meaſerung 
den 

Roden 
bezahlt, 

auf 
dem 

er 
baut. 

(ber 
ſeine 

Mieter, 
zuhlen 

ihm 
dieſes 

ſo⸗ 
znjagen 

vorgeſtreckte 
Geid 

in 
monallichen 

oder 
dreimonat⸗ 

lichen 
Maten, 

ſe 
nach 

Liereinbaruhg, 
wieder 

zurhck, 
Das 

lſt 
dle 

h
e
ſ
t
 

ſean 
S
p
i
c
h
W
h
 

abe 
DiM 

uin 
Penpel 

V
ü
W
,
 

ů 
— 

Gutt 
jegne 

dich! 
— 

Ich 
habe 

verftandenirlef 
ber 

Kalll, 
Abd⸗el⸗Malek. 

é 
Er 

hakte 
wirtlich 

verſtanden, 
ſo 

aiit, 
dalm 

er 
ulcht 

wleder 
in 

die 
Verge 

glug, 
Er 

nahm 
in 

Calablauea 
Wohnnug, 

laulte 
Boben, 

Uieſt 
bauen; 

nicht 
nur 

ſünf, 
ſondern 

ſſeben 
bis 

neun 
Etagen, 

nvlele 
Häuſer 

und 
brachtie 

darln 
viele 

und 
Immer 

noch 
mehr 

Wamilien 
uuter 

und 
heimſie 

Unſummen 
Mietgelder 

glu, 
Der 

Milllexe 
Aklas 

ſii 
frſedlich 

aeworden. 
Die 

Ouellen 
des 

Oum-rer⸗Rebbig 
ſohen 

deu, 
Kaliſen 

Abd 
el 

Matel 
nie⸗ 

mals 
mieder. 

Der 
frühere 

Vrigant 
ſauate 

nicht 
mehr 

dſe 
Umgaebung 

der 
Verge, 

ſondern 
die 

Stadt 
aus 

und 
expreſite 

nicht 
mehr 

die 
Relſenden, 

ſondern, 
ſeine 

ſeweilaen 
Mloter, 

Möglich 
ift, 

daßt 
dte 

mavalkanlſche, 
Sicherheit 

gewonnen, 
kicher 

lit, 
daß 

der 
Kaliſ 

arwonnen 
hat, 

3M MlEN.. 
Michard 

und 
Mary 

wohnten 
In 

derſelben 
Slraſie, 

Er 
im 

Borderhaue, 
ſie 

mt 
Hintertays, 

Er 
nach 

hunten, 
ſſe 

nuch 
„vornc“. 

So 
daß 

ſie 
ſlch 

— 
falls 

fie 
aur 

Hanſe 
— 

gegenfſeltta 
ohnſagen 

„inis, 
Fenſter“ 

ſehen 
koynley. 

Richard 
hütte 

einige 
Rücher 

auß 
dem 

Feuſterbrett 
ilehen, 

Mlary 
eine 

Btumennaſe, 
Velide 

Fenſter 
ſtanden 

auf, 
wells 

Mailtlfterl 
wehte, 

Uina 
das 

wehte 
ſo 

ſtark, 
dan 

elnes 
zulen 

Tanges 
dem 

MRichard 
ein 

Buch 
und 

der 
Mary 

die 
Blumeyvaſe 

heruntergeworſen 
wurde. 

Und 
ols 

beide 
— 

zuyſällin 
gleichzeilih 

den 
engen 

Hoß 
vekruten, 

da 
zehhte, 

lich, 
daß, 

dle 
Vaße 

gerbrochen 
und 

das 
Buch 

durch 
das 

Biumenwaäßer, 
verdorbey, 

war. 
Dor 

Richard 
hlelt 

die 
Scherben 

in 
der 

Hand 
und 

ſaate: 
Wie 

ſchade! 
Und 

die 
M
a
r
y
 

betrachtete 
das 

durchnaßte 
uchlein 

und 
ſagte 

auch: 
Wie 

ſchade!, 
Meßr 

ſagten 
ſie 

lat, 
deuit 

Mary 
war 

ſchüchtern 
und 

Richard 
verblex. 

A
d
e
r
 

ſie 
hatten 

beilde 
aute 

Herzen 
und 

als, 
Nſchard 

ſeine 
zälliae 

„Arbelioloſenunterſtüzung 
erbielt, 

kanſte 
er 

—, 
irvv⸗ 

dem 
er's 

nicht 
Uber 

hatle, 
für 

die 
M
a
r
y
 

ein 
B
l
u
m
e
n
v
ä
s
c
h
e
y
 

mit 
Flieder 

und 
ſchickte 

einen 
J
u
n
g
e
y
 

damit 
zu 

ibr, 
herauf. 

Als 
er 

aber 
herauf 

auf 
ſein 

K
ü
m
m
e
r
t
b
e
n
 

kam, 
lag 

dort 
ein 

klebhres 
Büchlein, 

von 
„ſemand“ 

abneneben. 
„Buch 

der 
Lie⸗ 

der“ 
ſtand 

darauf. 
Es 

war 
das 

aus 
dem 

Feuſter 
gefallene 

  
  

    

      
  

 
 

  

oder 
vielmehr 

nicht 
dieſes, 

ſondern 
eiln 

ueues 
gleichen 

R
a
m
e
n
s
.
 

Und 
während 

M
a
r
y
 

ſich 
halb 

ſchäunte 
und 

halb 

freute 
ob 

desz 
duſtigen 

Blumengeſchenket,„dachte 
Richard: 

„Das 
iſt 

doch 
wenigſtens 

mal 
ein 

Mädel!“, 
ſtülyle 

leiuen 
Hut 

und 
hüpfte 

die 
Kreppe 

herunter 
— 

ihm 
iwar 

auf 
eiumal 

ſo 
leicht, 

ſo 
fröhlich 

6] 
Er 

ging 
in 

die 
Antagen 

und 
der 

Schupomann 
au 

der 

Ede 
blickte 

ihim 
koplſchüttelnd 

nach, 
doch 

ſchien 
ihm 

der 
Grad 

der 
„Fröhlichkeit“ 

noch 
nicht 

polizelreif. 
— 

Nichard 
ſtrebte 

indes 
wetter. 

Auf 
elumal 

ſprach 
ihn 

ſemand 
an: 

„Verzeihung, 
Herr 

.“ 
ü 

Uch, 
daß 

war 
ja 

dle 
Mary 

von 
gegenüber, 

Er 
grüſte 

ſreundlich, 
wußte 

aber 
nicht, 

wie 
er 

ſeinen, 
Dant 

anbielugen 

ſoilte. 
Mary 

ſtotterte 
auch 

eiwas 
von, 

„ſchönen 
Blumen, 

und 
„Das 

hätte 
doch 

nicht 
nötig 

getan!“ 
— 

ſchließlich 
aber 

überwanden 
ſie 

ſich 
beide 

und 
kamen 

in 
ein 

etwaß 
geregel⸗ 

teres 
Gefprächswafſer. 

Dabei 
eraab 

ſich, 
daß 

ſle 
beide 

eigent⸗ 
lich 

telnen 
— 

alſo 
im 

Grunde 
denſelben 

Weg 
hatten 

und 
den 

verlegten 
ſie 

in 
einem 

recht 
wenig 

begangenen 
Teil 

des 
Stadtparkes, 

wiederum 
ganz 

zuſällig, 
denn 

wenn 
zawei 

Men⸗ 

ſcheu 
ſich 

etwas 
zu 

ſagen 
haben, 

zieben 
ſie 

ſich 
durchweg 

un⸗ 
willkilrlich 

aus 
der 

bedrückenden 
Gegenwart 

auderer 
zurtäck. 

„Auf 
ſolchen 

Wogen 
ſanden 

aich 
daun, 

ſehr 
bald 

ſtülle 
Ruhe⸗ 

pläbe, 
uvud 

auch 
Marp 

und 
Richard 

landen 
denn 

auch 
ein 

ſtilles 
Bäntchen 

am 
Schwanenteich. 

Da 
ſaßex 

ſie 
und 

be⸗ 
trachteten 

die 
Schwäne, 

und 
nach 

einer 
Piertelſtunde 

ſiel 
es 

ihnen 
auf, 

daß' 
fie 

ſchon 
lange 

nichts 
mehr 

geſprochen 
hatten 

leß 
O
 
a
,
i
h
 

bltäten 
ſie 

ſich 
aleichseitta 

au 
und 

lächel⸗ 
en 

ſich 
au. 

Und 
daun 

ſeheu 
ſie 

wleder 
nach 

den 
Schwänen, 

Bis 
Marn 

merkte, 
daß 

Nichard 
lhre 

Hanud 
in 

ber 
ſeinen 

hlelt. 
Da 

wollie 
ſie 

ſle 
fortziehen 

— 
aber 

fle 
tat 

es 
nicht, 

eigentümlicherweiſe. 
Nuln, 

und 
baun 

ſagte 
Richard: 

„Wenn, 
ich 

erit 
Arbeil 

habe, 
..“ 

Und 
Mary 

ſaate: 
„Was 

bann?“ 
„Fonn 

„ 
— 

(0, 
einentlich, 

— 
käunte 

ſch, 
Ciacuun.e⸗ 

eine, 
Fran 

brauchen., 
,“ 

und 
Michard 

jah 
Ain 

in 
ble 

Augen, 
Marh 

wunderte 
ſich 

gar 
uſcht, 

merkwüſrdigerspeſſe, 
laß 

W
e
h
t
e
e
h
n
 

ganz 
ofſen 

an 
und 

machte 
ein 

gauz 
fröhliches 

ellcht, 
tind 

bann 
ftanden 

ſle 
auf 

und, 
alngen 

helm, 
Als 

fle 
vyr 

der 
Tür 

ſtanden, 
Mieriten 

ſſe, 
daß, 

ſie, 
u
m
e
r
 

noch 
Hand 

In 
Hand 

giugeny., 
Aun 

nahmen 
ſie 

Abſchied 
uud 

hegaben 
ſch 

jeder 
auf 

ſein 
Himmer, 

Mary 
hiuſen 

und 
Aichard 

vornſte, 

Daun 
ſaßenn 

ſie 
wiedér, 

an 
ihrem 

Wenſter, 
Mard 

mit, 
ſhreu 

Biumen 
und 

Richard 
mii 

ſeinem 
„Vuch 

der 
Lieder“, 

und 
bachte 

der 
eine 

an 
den 

anderen, 
Das 

Malliittkerle 
aber 

Awäugte 
ſich 

in, 
den, 

Mletkafernen⸗ 
hof 

hiueln 
und 

brachte 
beiden 

eluen 
Gruß 

voin 
Malen⸗ 

In 
Malen 

. 
H
e
r
m
a
u
n
 

T
o
m
b
r
o
w
ſ
k
l
.
⸗
 

Aus 
dem 

Munde 
der 

Kinder. 
Von 

M
r
l
u
r
 
G
i
o
v
a
n
n
i
t
t
!
,
 

Dle, 
Dame 

ſaß 
im 

ſchimmernden 
Saal 

am 
Tiſch, 

beleuchtet 
von 

roſſgen 
Wachskerzen, 

Och 
blickſe 

won 
der 

Straße 
hiuein 

und 
wußte 

wicht, 
was 

am 
moiſtien 

alänzte: 
die 

Junge 
Llaunelleideln 

Heldhell 
der 

Dame, 
der 

keuſche 
Schlmmer, 

ded 
Tſſchlnchen, 

vdar 
bos 

Fleitten 
Jes 

Lüſters, 
das 

Siüiber, 
das, 

Lavld, 
dad 

Kriſtall, 
weſh 

vielleicht 
der 

ſtreuge 
glänzende 

Schädel 
des 

lefepllihen 
Kelluers, 

Aber 
'ich 

wußte, 
dak 

der 
Kelluer 

um 
der 

Dalne 
witlen 

da 
war 

und 
nicht 

die 
Damé 

des 
Kellnerd 

wilten, 
wie 

mauche 
viellelcht 

alauben, 
ů 

Die 
Dame 

abey 
worx 

da 
Um 

äder, 
arten, 

fyierenden 
hlemen 

Sündſn 
Willey, 

die 
ſie 

lm 
Aum, 

hlelt, 
unb 

die, 
Tlolns 

Oundin 
hatte 

bie, 
Pſößhun 

auſ 
dov 

ſchneewosſie 
Fiſchiuch 

geicgat, 
wührend 

ie 
von 

ber 
Tame 

geſſstlert, 
wurde, 

iebe⸗ 
voll 

und 
fürlorglich: 

ihre 
Nahrung 

war: 
Srelée 

und 
Woſllhrn 

des 
A
ü
r
t
r
 

mit'“ 
goldenent 

Vöffel 
lu 

fliüerner 
Schüffel 

verxilhyt. 
Allein 

kaßf 
die 

Tame 
Im 

ſchimmernden, 
Saal, 

beleuchte! 
pvon, 

roſlgen 
Wachsterzen, 

aich 
betrachtete 

(ſe 
durch 

dav, 
intt 

(Ghoͤbinwey 
umſpoynene 

Feulter, 
und 

ſie 
beuchte 

mich 
Hebe, 

die 
den 

lebtey 
iebenden 

Gott 
wit 

Rektar 
labt, 

T
r
a
u
f
e
n
,
 

vor 
dem 

Alaboftertop, 
„vaztete 

der 
garoße 

ſchwarbe 
Wagell 

und 
eben, 

Mir 
ſtand 

ein 
klelnerZehlnnas⸗ 

Suuge, 
in!, 

den 
Nüugen 

die 
dußhige, 

Schbhnheſſ 
der 

Tome 
nov. 

K
n
s
 

oder 
pielmehr 

die 
kültliche 

Spelie 
der 

ziſternden 
Hündiy, 

Ich 
ſchane 

deß 
Jungen 

an 
und 

blickte, 
„tlel, 

tu, 
Kelle 

glerigen 
Augen 

und 
ſahie: 

„uoran 
deullt 

du, 
kleiner 

Freund?7“ 
Er 

erwiderte; 
„Im 

haäbe 
in 

uter 
Stunden 

ſechs 
Zeitun⸗ 

gen 
veptäanff 

und 
uun 

ſind 
die 

anderen 
leucht 

und 
aft, 

denn 
Zeitungen 

altern 
raſch 

und 
terben 

in 
wenigen 

Stunden,“ 

  
 
 

   

  

er 
ſpracd 

wetter: 
„Melne 

Mutter 
iit 

tot, 
melu 

Woter 
im 

Buchlbaus, 
meine 

Schweiter 
im 

Vordell, 
10 

aber 

babe 
in 

vier 
Stunden 

nur 
ſecht 

Zeitungen 
verkaußt., 

Und 
er 

ſagle: 
„Iſch 

wollte, 
ich 

wäre, 
ſeuer 

Hund. 

Wieder 
betrachtete 

ich 
(n; 

ſeius 
Küugen 

waren, 
voller 

Trüuen, 
Machein, 

Frauen 
beareiſen, 

ſunge 
Tränen., 

Uber 
die 

Münner 
lächeln, 

wiberte: 
„Ig, 

mein 
Jungc, 

wärſt 
du 

jener 

D
u
n
b
.
 
90 

würden 
beuie' 

beſtimmt 
gendhrt 

und 
geltebton 

werden,“ 
„ 

wenn 
du 

auch 
deine 

Mutter 
nicht 

mehr 
au 

klſten 

vernal, 
J0 

bürfleſt 
du 

wenigſteng 
dle,Pand, 

deſner 
Herrin 

leden, 
denn 

ſle 
üft 

reizend 
und 

kieb, 
müe 

W
 

Uthen 

uemfr 
dle 

Kugen, 
dle 

aryßen, 
blaushl. 

1r. 
nen 

⸗ 

keuchlen 
Auhen, 

ſle 
bilalen 

zornig, 
und 

durch, 
Aufammenge⸗ 

biſſene 
Zähme 

aulwortete, 
ber⸗ 

kleine 
Heitunastunge; 

„Nein, 
Gott 

verdamm' 
Mich, 

ich 
würde 

Ihr 
die 

Nale 
ab⸗ 

belßev!“ 
—
.
—
 

3wei 
Apachen. 

Lon 
Charletz 

Louls 
Phillppe, 

Sle 
en 

ſoeben 
den 

Vexicht 
der 

vlerlachen, 
Hlurichtung 

belcheß. 
W
i
l
e
l
 

Mäbert 
uud 

Loulon 
zu 

den 
ehrlichen 

Veuten 

gehbrt, 
ſte‚ 

würden, 
wie, 

uvlele 
andere 

gebacht 
haben: 

Gcten 

kiebten 
hätten, 

wir 
ne 

ſeloßt 
aulflotinſert.“ 

Aber 
ſie 

geßorten 

zur 
underen 

Rartel, 
und 

ſſe 
dachten: 

Wr 
glaubt, 

daß 
ihr 

uns 
einichlichtert 

durth, 
dey, 

Tod, 

rden 
euch 

zelgen, 
daß 

uns 
der 

Tod 
uicht 

ſchreckt. 

veral 
eh 

mit 
den 

eben 
Oillgerichleten, 

Sbwohl 
0 

AüWaußig 

Faſßhzre 
ail 

waren, 
hatten, 

ile, 
u, 

kein 
Lerhrachle 

eden 

Melfen, 
uuß 

Wenn 
ſie 

noch 
eln 

Jühr, 
3o 

verbra 
aurt 

wührden 

ſſe 
ihnen' 

Wilftärpfent 
uiht 

eiummgi, 
iuu, 

den 
afritaniſchen 

M.aſltuünen 
verrichten, 

wie 
alle 

Wäuner, 
zu 

elchen 
ſie 

fhültckten⸗ 
üů 

U 
e 

chen 
helm 

Abfiuth 
iu, 

elner 
Dar. 

Poutunmwaflte 

teini 
Mligenblick, 

täuger, 
an, 

ſſch 
batten, 

Am 
Nebeyiih. 

Papla 
ſich 

dref 
Meamtie 

Mötweſn, 
fervſeren 

laſſfen, 
Ihien 

Mefe 
Vynton 

ſoſprl 
keigen, 

hafl 
ihm 

Uicht 
bane, 

war, 
Er 

arM 
hach 

dem 
Eloſe 

mit 
Motiwetſz 

das, 
ain 

nächtten, 
Hand. 

Iu 
pthmühl 

es 
ihm 

ſelnen 
Möfiüuth 

nur 
verderben 

konne, 

lee' 
e 

er 
ed 

guf 
einen 

Bua, 
Eitel, 

Die 
V
e
h
m
 

Aalder 
köm 

es 
zu 

Leluem, 
Sireite, 

Die 
Meameh, 

Monen 

V 
u 
W
i
c
h
,
 

daß 
gle 

ireit 
Mugeht 

Kicht 
trauten. 

Nisd 
Aunnen 

U
 

Tache 
klar 

würbe, 
hatte 

i
 

Loilott 
ſchon 

beil, 
Mund 

in 
bar 

Hanld, 
gepniicht, 

uun, 
Gfknete 

gerubtam 
die 

Tür, 
um 

üun 
en, 

Mehert 
folate 

hm, 

ürlgens, 
mchrein, 

e 
faft 

umgetehrt,, 
Hinter 

Uhnen, 
er⸗ 

cutt 
eiil 

Aliſchtlgen 
thettiter,, 

Aber 
ſie 

Veille 
hür 

elnen 

ſ
ſ
 

altes 
Au 

allem 
würen 

das 
Leute, 

hiif 
die 

Mar 
uffff. 

Mie 
kamen 

zum 
Woulevard 

Gcbanſtgpol, 
Es 

ſchtug, 
Acht 

Uhe 
G
M
 

dön 
Eiraßen 

mör 
das 

Mcht⸗KMör⸗Abenb⸗ 
iliium 

zu 
When, 
„ 

ſahen 
ebibach, 

dus 
ie 

ſür 
elnen 

Augenbliſt 
M
a
r
 

aite. 

Cl, 
lanten 

nor 
Gient 

Schulftaben, 
voxbel, 

u., U 
Uhr 

Mige 

Iüing 
ilch 

alt 
die 

gufgetürmte 
Marr, 

Huttus, 
An 

leſper 
ryen 

Echlsie 
Und, 

einent 
Siauibmehe 

führend, 
Hlelt 

der, 
Volliter 

Durſhey 
Wächl, 

Eie 
Hahmen 

bie 
Gelsgenhelt, 

wuaſir: 
Vailkunl 

Pifonhit 
ich 

vay 
ihm, 

Aut 
Mun, 

mit 
Llitem 

khähen, 
Muhene 

Mitleil 
In, 

Hie 
Sehmhhtrbe 

hen 
Iu, 

lleß, 
er 

uchl 
ein, 

H
e
n
d
 

Wonte 
onf 

ban 
Mflofter 

flienen, 
Der 

Aertäufex,Lan 
alsbalh, 

üMHP 
Memey 

Ls 
5½t 

kun 
Hofte, 

Wogte 
tein 

Fugrt 
ih 

Laé 

ſein«, 
Achüllle, 

ſchmetgend 
auuf, 

Vontwit 
ärf 

ihm 
entgegen 

„Mir 
Mäacht, 

keiner 
bahyae, 

miſei 
Sieh“, 

hy 
beftiülke 

dae 
Weiler 

ii 
felner 

Taſche, 
le 

fhhren 
ſa 

kutye 
Klappmeſfer, 

wie 
man 

Ammer 
glülkt⸗ 

„ 
müſrör 

un 
Kange 

dauern, 
wuiſte 

man, 
Las 

Wieffec 
Miffen, 

Abye 
Maffe 

beftand 
in 

ehnem 
breilen, 

Meehher, 
dos 

iu 
einem 

Dylzeiff' 
ftate 

Anp 
deſſen 

Spibe, 
hamt 

hie 
Taſchey 

ſlcht 

TINAM, 
einen 

Siſipfet,Arug, 
Eſe 

maihley 
hh 

wichis 
aus 

Mo. 

Unlveyn, 
Cs 

Ifh 
ſa, 

tein,Nerlaß 
dargut, 

uud, 
man 

eMweicht 

vliht 
immer 

ſeln 
etel, 

Tas 
ulfene 

Mellar 
At, 

Ltrecflicher: 

bellebin 
zu 

gebrguchen, 
und 

daun 
(l, 

da 
ettwas, 

Ai, 
der 

Gyßond 
des 

Haubgelente, 
das 

ute 
verlagt: 

der 
Wüt 

des 

Mannes, 
dey 

es 
zleht, 

Zhe 
erveſchten 

den, 
Monlevarb 

El⸗-Wiſchel 
um 

halh 
neun 

Ulr. 
Mſele 

Leute 
Hatten 

ichan 
aut 

Mbund 
menchen, 

Ayb 
evz 

S
e
l
 

ſich 
elnga 

Im 
Wreien, 

bevpr 
ſie 

die 
Siintiſſt 

beß 
Ufos 

auſſuchlen, 
Ea 

waren, 
ihrer, 

(o, 
viele. 

99 
an 

mäaniſten 

Aveuzunzen, 
dey' 

Mertehr 
Kockte, 

Wäcert 
lind 

Lontog 
Halt⸗ 

gen 
ih 

den 
Gouſen 

ein, 
Wie 

cie 
Au 

Mathigteit, 
are 

Schitltgri 
waren 

ihwen 
dabel 

dieniich 
mpß 

neſſemil 
8
1
5
 

Nach 
allen 

SICM. 
WS 

War 
übnen, 

alh 
Agen 

i,, 
Wi 

der, 
Hahd 

in 
der 

Taſihe 
das 

Mieſſer 
boltend, 

müi 
brohen 

Meſſerſiichen 
ge⸗ 

Lodejnegs 
auf 

dle, 
Ktudenten 

lpß, 
Ku 

anderen 
Sſellen, 

wo 
der 

gAubrang 
aexinger, 

war, 
krellzten 

ſie 
ſich 

uit 
elnem 

Ehepaav, 
deſten 

Küße 
ſle 

be⸗ 
trochten 

koͤnuten. 
Daber 

Aviigen 
fie 

einen 
uenten 

Eſeg 
bavoy, 

    

  

  
  

  

   

  
 
 

 
 

  
  

    
   

urch 
ein 

lautes 
Mufftoßen 

ſo 
recht 

mliten 
in 

die. 
Geſiichter 

der 
elden 

hiuetn 
elaten 

le 
ihnen 

mii 
atler 

Macht, 
daß 

ſle, 

Wäͤbert 
uund 

Lonlou, 
ibel 

Männer 
waren, 

welche 
taten, 

wa 

übnen 
bellebte. 

Sie 
aingen 

mit 
Puei, 

hallenden 
Schritten 

ihrez 
Wenes 

Wohin 
ginnen 

ſteß 
Sie, 

wußſten 
es, 

Micht. 
Töxthtn 

ſiteitettet 

He, 
wo 

Mübert 
und 

Lonton 
Herr 

über 
die 

Geſebe 
geworden, 

ald 
züwel 

flolze 
Helden 

auf 
die 

Hrobtaten 
bernbſehen 

wär⸗ 

den, 
weiche 

ſie, 
vollkuhrt 

Neibe 
„Sieh 

da, 
ſle 

wollen 
die 

Apachen 
Umbringen,“ 

ſanten, 
hhe 

Häbert 
und 

Lpukon, 
wärden, 

2& 
ihnein 

ſcheit 
gelgen 

Und 

in 
ihrer 

Mhantafte 
griffen, 

ſie, 
ſchün, 

dem 
Echictal 

vor, 
Sis 

gahen 
ſich 

ſchon 
Mach 

voübrachter 
Tat 

iin 
(Gefünante 

unt 

rauſten 
vor 

den 
Manern 

der 
heulende 

Haufe 
berér, 

welche, 

von 
ihren, 

M
e
i
i
e
 

gezelchmei, 
durch 

iirr 
Geichret 

be⸗ 

wleſen, 
daß 

ſie 
die 

Mäuyer 
nicht 

vergaßeny, 
von 

weichen 
ſie 

gebändlat 
worden 

waren. 

Mor 
der 

Slalne, 
von, 

Meſtetter⸗Koreuton 
traſen 

ſle 
Kluen 

Mollylſten. 
Er 

ftand 
mit, 

getyendien 
APineu 

u 
ſeinen 

Mohr⸗ 

herer 
da 

und 
hatie 

Meben 
ſich 

eius 
klelue 

Dleuſtmaad, 
it 

er 
er 

ſcherzte. 
Ste 

glaubten, 
in 

Ibm 
benienigen, 

zu 
ſeheu, 

der 
elnes 

Togetß, 
ihre 

Verhaltung, 
Porneahmen 

würde, 
Ehe 

Verlibelley 
es 

ihm 
ſu, 

keſter 
Wellee 

Sis 
ſahesn, 

An 
Mäht 

einem 
aufmutnternhen, 

aunſen 
au. 

Die 
klene 

Maad 
war 

D
g
w
e
h
e
n
 
Leee, 

i
e
 M 

, 
e liſchellen 

wledéx, 
Ste 

kächelten 
ů 

WWerfz 
M
h
n
 

àMüt 
meß 

Ven 
W
ü
r
b
e
.
e
 

brüchte, 
das 

erfaeun 
ihres 

Rüith 
üů 

4
5
0
 

Weße, 
en 

dieé 
Mpachen 

um 
die 

Eckt 
bringen!“ 

utederholtent 
fle. 

ö 
G
M
M
e
n
 

eln 
Etütk 

welter 
und 

erbticten, 
einen 

M0, 

trunteneſſ, 
Dle 

Veine 
verlagten 

hmm,,iein, 
Kopf 

ſchieu, 
bet 

pſſaſte 
W
E
A
e
 

er 
UnterhleltHich 

nit 
dem 

Strahen⸗ 

Er 
Ui 

ů 

a
é
 

Oeh* 
0
0
5
0
0
 
K
n
 

ettuas, 
Lch 

bin 
eln 

Uöwerker, 
un 

geh 
Jeht 

beimte 
59605 

flel'Ahm' 
7b 

Feimox, 
Hheſmgitgehen, 

daßß 
er 

Saen, 
W
A
,
 

Sit 
rempetten 

ein 
Wenſg 

Gegen 
Thu, 

ii 
Muund 

Fachtente, 
Muek 

See 

Am 
micht 

zit 
lürzeus 

Einne 
gaiige, 

Sisecte 
Mußmätis 

ücber 
AnO 

Q
 

Gislünen 
Mictte, 

Atit 
eins 

Aprberfchmere 
Miebef 

ühe 

ieſchgewütht 
Aui 

Geſiiggit, 
Er, 

ihieit,Aute, 
Min 

feine 
Wiätte 

zu 
famimeln, 

ſie 
M 
N
W
I
 

und, 
Mün 

AI 
erFfärélh! 

(00% 
Help 

Heiin,, 
Ach 

u, 
Miemand 

Eimas., 
Iih 

bin 
eln 

Salidworter 
ubd 

geh' 
beſm.“ 

Er 
mußte 

KUür 
die 

gudexen, 
M
A
A
 

Eo 
ſo, 

ſie 
wollien 

bie 
Woacheh 

füten, 
ie 

dah, 
Coiteht 

Maßen 
ba, 

Dns 
Wortt 

D
u
 

WII 
Mus 

Umüviugen, 
Dit 

Sewelnl“ 
&s 

lam 
W
h
 

00 
Wang 

vio 
Iom 

Dunb 
Au 

ebenb⸗ 

Geun 
wir 

ihn 
ein, 

menia, 
eistey, 

umähm 
Län 

EW 
zuügei 

ihre 
n 

n 
0
 

Hleften, 
beu 

Siobhet 
U 

hrer 
Fäſche 

und 
Haben 

Um 
abe 

Eſte 
Kii, 

Danr 
(eichſe 

Stiche 

Eideu, 
Mücheit, 

S0 
Hatten 

Dahet 
eint 

M 
AlK, 

ub 
He 

Sis 

Raune 
Gefefifchöft 

0
 

eil, 
Und, 

ich 
aii 

üix, 
Eächte, 

Es 
Aeſchab 

eimmas, 
was 

ie, 
Micht 

P
e
t
 

könlüttel, 
Es 

Waär 
ine 

eii 
Ur 

Uil, 
Däl⸗ 
a
s
e
 

enn 
Poig 

Kul 
ul 

WEeter 
„ 

ihhis 
ſo 

lahit, 
der, 

5
0
,
 

Wcs, 
gufbeßeltren 

Mioilte 
Ker 

ach 

U
 

Er 
ed 
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steht unsere Leistungsfähigkeit 

2D Ueber allen Gipfeln 
— 

Spärkasse der Stadt Danzig 
Langgasse 47, durchgehend nach Jopengasse 36/38 

Nebenstellen: 
Danzig, Altstädtischer Graben 93 ü Langfuhr, Hauptstraße 106 

„ Langgarten 14 ů Neufahrwasser, Olivaer Straße 38 
Annahme von Spareinlagen bei bestmöglicher Verzinsung 

Ausführung aller Sparkassen- und Bankgeschäfte 

1 Kauft nur V ů‚ 
HotelDanaigerof ν fi. Bartels & C0. u 

Größtes laus am Platze S 
Post-Telephon in allen Zimmern E ů AIAR 

* Sahne-Bonbons 
wintergarten: ranz-Palais Großbe Mühle 
Elegantes Weinrestaurant — Fockingstube 

Künstlersplele Erstklassiges Kabarett] Henommiertes ** 
——— 

11 Gonbonniere ů Weialhaus Mühlenfabrikate 
Gröbte und eleganteste Bar im Freistaat 

Solinger Efbestecke 
Paar von 1.50 G an Möbel — * — — jeder Art Halre's Honditorelund Bafé Eigene elckirische Vie Sebraale, Läebe, Swuble. Sclss usn, Geyr. i28ss8 Schmiedegasse Nr. 8S Ceer. 1883 

Tägtich frisches Gebäck Groß-S chleiferei 
Speꝛialilät: Mairewasser 

Bestellungen auf Torten werden prompt erledigt 

liefert auch gegen Teilzahlung. sehr billig 

Möbelhaus David 
Altstädfischer Graben Nr. 11   Feine Bürstenwaren 

NPbirina-Troggpit ur Pieitersiabt Bimien Preise! AnrnUn JUcRS0C 
* Ous ersFc,Linntes. Kenost E WA L D V E T ＋T E R Ferospe. 1891 Pfeiferstadt 40 Fernspt. 1891 

Preiswerte Belencbturs-Körprr 
Pholographische Apparate Nachf. Kurt Moritz Ele ktrische Licht- und Kraitanlagen 

lca „ Contessa Ernemann „ Görtz Vatterian. Tasehenlamven. Molorc. Solinger Siahisesten. 
Entwickeln von photograph Platten u Filmen Breitgasse Nr. 6. Telefon 8048, 8049 Nestersobke. Turschltehier Aüis a0. Komet 
Sperialität: Streichtertige &itarben Ovtseb.cieeksasche Werlatt 
  

85 M. Eoreil à ö0. 

2 

IüröletineHüshe 
Bostz-Tafelessig 

ioetz-Tafelsent 

Bostz-Litronen-Sensol 

Danzig. Heilige-Geist-Gasse 14-16 
Telephon 3270. 3570 

Palis. 11 Rue des Peutes-Etunies 

* 

zu beꝛiehen durch Samt- Grohßhandlung 
liche Koloniahvaren- Delkät b . für Kurzwaren. Besatzartikel 

Lesehälte en UKEGEIEABEIK Trikotagen u. Strumpfwaren 

f * 

2 Machf Otto Goetz Nachi. 
Gůünstigste u, bequemste Einkavisgelegenheit 

Genußmittel-Fabrik Flaschenverkaui und Probierstube: lur den Fießtaal vnd Polen. Lagerbesuch 

RKassUb. Harkt 4/5 · Fernrüf 3349, 3112 Heillge-Gelst-Gasse Nr. 110 stets lohnend. täglich Ein gang von Neuheitep 

Danziger Essigsprit- u. Mostrichiabrik 
Telephon-Anschlaß 783 Gr. Schwalbengasse 34 

Hafike-Essig K. Haiike & Co. Haffke-Mostrich 
Anerkannt undtertroftene Uusalitaten. 

  

      
  

Sämtliche Ober- und Unterleder 
ie Schuhmacher- und Sattlerartikel H 

—.— Ankauf von rohen Fellen BORG-Zigar etten 

FHEAM BUOSS, DaKZziG, Holzmarkt 5, Tel. 1604 preisgekrönt, bevorzugt der Kenner 
Langfuhr, Hauptstraße 124, Telephon 41894 
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Drolswerte Plinost-Angenotet 
Suifæ 

Fertiggarnierte Damenhüte, müt 
feschen Blumengarnituren. 1001 4⁵⁰ 

Farben u. Formen . 19.50, 17.50. 
Flotter Laufhut, jugendliche Fone j 6³⁵ 

mit Bandgarnitut. 
Demenfilzhüte, i. mod. Pastelliarb. 

fesche Formen.17.0 
EHler. Damenhüte, im Modellgenre, 

zum Teil bandgenähf. aus Ia Ma- 
terial gearbeitet . .34.50 28.50 

1³⁰ 

4⁵⁰ 

  

Damen-IDäüscfüe 
Damenhemder aus Wäschestoff mät 
Börtcheneinsatitk. 

Damenhomden aus guien Stoflen. mit 
Hohlsanmbesatz od. Slickerei 29 

Damenhemden, teils a. Batist od. Opal.- 
m. Spitzen durchgarn-. 9.50, 8.7 

Damenbeinkleider aus gutem Wasche- 
tuch, mit Zwirnspitze oder Hohl- 
saumborte 275 

Damen-Nachtheraden. 120 ch lans. 
Kimonoschritt, a. fut. Stoflen 890 

Damer-Nachthemden, in guten Qnabi- 
täten. mit Slickercieinsaer 

Ium len müt Ballachsel und 
Zwirneinsatt: 

Jum: mit Hohlsaumbörichen- 
einsalz und Tragern 

Kssakfaillen, extrs lang. teils mit 
durchgehender Stickerei. 475 

Hemdhosen, Windelhesenschrütt. ruät 
Klöppelspitze od. Stickerci 7..U, 5.9 

Prinxrflröcke, mit SEckrreixelant. 
Stickerriansatz uni Trager 

PrinrxfrSche a. gul. Stoſften. mäi brrik. 
Achsel nd SkickereivOlant 

* 

——3* 

Morseits 

1⁵ 

2* 
7* 

2* 
4*³⁵ 

6* 

1* 

1* 

2* 

35* 
Er 

8 

Büskenbalter avs festem Weschetach0)r, 
müt Vordersctiluk 

Eüstenhalter, weih md r0sa Trihnz. 
Mit u. Ohrur Spitrrnga-r 2, 2 

StruunpIBIEESürlel ans gnien Slofsen. 
mit 2 d. 4 HEArn 4, 45 

Hiüfkelter aus Drrll. Kurzr Forrn. nat 
zwei Skrumplkaltern 

Hfhhalirr aus ghtem Küperdrell. Ohrn 
mit Emmnürklagen 3½ 

Kursrttu, aws veihem Drell, Langr 

Formmnnn - 

Pafrlirzen 
Wiener ScIhren FEestrräflen Siefl- 

ſen. Aui1 farh. Besnlx. 2, 185 

IE--SH in Sestr. Ware, s: 

SDSDE GYAu 26³., 2U 

Wien-Sckärren, in Pemusicririn 
Salin, &ühe Farben 

Iuper-Schärren au gulem Suktn. in 
EEDEmTD Mratcræn SUSErM 
ServirrcäEA a. Cul. LaschstOfrn. 

m. Holis ed. SiTkrrrä 4. 4AU 

Spöinlbütbe 2. Snlarb. Sicärn. ge- 
KEAll Pärfhierl . U. 20— 

25 

  

    
  

  

Damen-Monfefttion 
Musselin-Kleider, in vielen vüsen 17·5 

Farben und Formen . 9.75 bisT 4 

Puname- und Frotté-Kleider, in rbi:. 10 

zendler Ausführung .1275 bis 

Musselin-Kleider, in entzückend. A 7⁵ 
führg. u. viel. schön. Ferb. 19-30 bis 

Trikoline-Kleider, in entrückenden 

Streifen und auch einiarbig vi39*⁵ 

schöne neue Formen.. 28-0 bi⸗ 

Volle-Kleider, in bunigemustert und 49* 

weiß, schöne Ausführunt. 29.75 bis 

Wollkleider aus reixenden. reinwolle- 
nen Schotten und Streifen. ne-550 

jugendliche Form.. 29.75 bis 

Strickkleider, in schönen Formen, 00 

Lute Qualiläten. . 50 bis 

Muszelin-Kasscks, buntgemustert. 5²³⁰⁵ 

schöne Fornmen 475 bis 
Zephir-Hemüblusen, hell und dunzel 5³⁰ 

sestreilt. gute Qualitsten 8.75 bis 

Voille-Kasachs, guier Vollvoile. mit 

Krurzem u. longem Aermel. in Schs: 1 1* 

nen Formen 6.75 bis 
Opel- u. Vaile-Blusen. in ganz clegani- 2⁵ 

Verarbeit. u. Ausführung. 19.73 bis 

Erepp-Kasachs, mit lang. und kort. 15⁷ 

Aermel. in schön. Ausführ. 325 bis 
Seidentrikol-Kassches. cinfubualeem. 1775 

m. Kurz. u. land. Aermel. 7.75 his 
Fonlardine- v. Wollmehe-Ksacks 

mit kurzem vnd langem Aermel. E= 

schöne Formen 17.75 bis 

     

   

    

    

          

    
   

    

    

   

      
  

   

  

   
   

  

   

  

   

          

   

          

Damen-Hamdsehnbe. 3⁵ 
ig Sorticrt. 2 Druckknöpfe 

Dumen-Hanäschuhe, merrerisiert. 1* 

eleganter SSJr”. ..... · 

Dæen-Handschube, rait Marschel- 

Len. hochmod- Leinen-Irnitalion 
Damen-Hindschsbe, ryadfescht. 

SchiupHIOE. Doppelsriizren 

Damen-Hardsch. auferst hakh Ou=- 
EræbL Seide 2 Drackkröst'e 

Damen-HardschEube. Leinen-Laütz- 
EBon, mil Larb. Kanpe n. eßel 

Dasen-Handschnbe, cii Earrer 
Manschelte. od. KUEdcrSarben 

Srerarristert. 1 

hochelez. MM 

D-res-Ccchedelrbe. farbäs 
Sul SorZeri. 2 DréSEmüRts-- 

Der- 
Stepper. Kelb. 2 Dro-KKSpilỹtT 

Der Cicrbsdchbe. 

2 Drc½ι,ðαnttitt. 

   

  

5 

  

EaEMes, Euk. 
Farden. Patt, Naüt. Dompeel-655 
Hervierse. it Ileiren Fäbs OD 

DarterstrEe. riA Aank. Earer- 

Geu-782 

1* 

—3 1· 

m. 1* 

2* 

2* 

2* 

Strũümpiſeæe 

Deammpenuet. SA, 4% 

EErH — 
EADEA. a1 EAlfßime 

AES LS - I& 6 

EHAHÆHEE NAE-EEEAE 
3 4⁴ 

E-EA WiD-Eüre 
E. Qn — 
EE Ek- 
EEIIAMn. auL EEIh EHEE--EEEE 

Donegzl- Mantel, in jugendl. Form. u. 

weitgeschn. Frauenlassons 14.50 bis 

Tuck*-Mäniel, ingendl. Form., in vielen 50%0 

Schön. Farb., gute Qualit.. 39.75 bis 

Tuch-Mnlel a. gut. Qualitäten, schöne 79⁰⁰ 

Formen für Frauen . . 18.30 bis 

Ripe-Mäntel, in gut. Qualit., verschie- 98⁰⁰ 

dene Farben u. Formen . 68.50 bis 

Mouline-Mäntel, fesche, jugendl. born. 12800 

u. gut. PaBform. f. Frauen. 79.50 bis 

Nips- u. Mosline-Mantel. beste Quelit. 1 680 

in eleganlest-Ausführung. 119.— bis 

Klubiscken aus guten Qualitäten. in 36* 

Vielen Farben.13.75 bis 

Spee-Kostiäse a. fgut. Donegäal. schöne 78² 

Form u. gute Verarbeit. . 69.— bis 

Eips-Kostüme a. guten Qualitäten O1580 

bester Verarbeitung. .98.— bis 

Moulive-Kosfäme, beste Verarbeit. u. 1 850 

erstklassige Qualitten . 148.— bis 

Comaplets, in eclegant. Ausſühr.. teils . 275⁰⁰ 

FEurz,, teils . lang. Jacke 168.— bis 

Strickkostäeme, in eleganter Avs. 1 1 5⁰⁰ 
führvunzg .89.— bis 

ELeiderröcke aus Karierten und ge- 

Streiften Sioffen. glatte Formen und 2 4* 

Leiderröcke aus blauem Cheviot. in 14*⁵ 

Pkisseelassonsz. 10.75 bis 

iünumhüncs 

34* 

PiSseeisssons. .9.75 bis 

   

  

Damen-Nappahandschuhe. 

2 Druckaspfe 

Damen-CGlecskandschrbe, pr. Zie- 

Lenleder, mit kurzer Nlanschette. 

in eleganter Ausstatlu⸗ 

Herren Handerkahe. Leinen-Imi- 

A2 HSS. in Schenen Ferben 

Herrer Hendekshe, leichie Som- 

8⁵⁰ 

9²⁵ 

14⁵ 
1 

2²⁵ 

2⁵⁵ 

3*⁵ 

E ⁰ 

   

  

Prirs Scidcnſlor. 
in Wekem aucbernder ScramerLarh. 

Trarsasrädr. Flor 
Solklr &. XusUrkie Flrracke 

2. X*1. E farbis- 
Lerier Par 

  

  

  

  

Nx. 5— . 34—5 E 
XIEAICEEDEm. Hardäg, mii Er 
SEraustertenn FꝗhLOLErard. gate 

e.2 10 120. S4% 1.375 
Herremechkem, ücstt Fanmvaolle. 1* 
EEet Er MMeSl 

Henrmeteez. La. Fam&oLe. mit 
RIWeI. =＋ Wem Crsrreh 
crVAIktfe Srcüärr æadi Frrse 

EEHEEEA. KDSSSHc. Doppel- 
SkIl, EExWCMREcAAA, in viclem Farb. 6⁵ 
WEEE KMEEEED Uchiee-aA.. 

EHerrenmechen. Eris Rarrvolle, 1* 
IEEE MucEm SlSWffSEASern 

EHenremekem SæIE ErHI. Doppel- 2²⁵ 

2* 

3* 

          

   

Süübs. HaefensS. Süb, Kel sert. 
Hæ En H. Flrr. mod. Karo, 

cürg. Sarbem F EHaEschaäl- 
EHæE een Seidenor. r 
EEMEEEScmH in Sürcifemamnsf. 

vrars, EEmmdlen Erta iafG6 
Würlm Farben CGr. 4. 
D-SSERε. i. d. Fard. 1* 

See e MHHᷣEB 
DeEun-SAüEe 5 

EEEf F 
DEE-SAE, Leäsen Era- 6* 
EEMü. in memE arbes, 

EDamem- Süh , „. Kasre- 

WMhr. im EE Fartben 9 

  

   
MAAEeeetumaunt 

    

   
         
      
     

      

    
SiiÆά 

Backfischhut, in hellen Farben. mit 

Ripsband garnieererrt. 

Regen- u. Wetterhäte aus impräg- 

nierten Stolfen, kleids. Formen 

Kinder-Zipielmützen, in hübschen 1*⁰ 

Farben aus Kunstscide 

Kinderhüte a. Strohborte, in bellen 1* 

Farb., hübsch verarbeitet . 14.75 

  

NMerren-onitetion 

Strandhose, prima Drell oder Satin 1* 
14.75 

Tennishose, grau. mit karbigen dezen-200 

ten Streifen, reine Wolle 

  

Tennishose, 48⁰ 

weill, Wollserge. 78.—, 88.— 

Tussor-Sokko, 25⁰⁰ 

prima Qualitͤettttttt 

Rohseideniarbiges Sakko, schwere. 25⁰0 

merzerisierte Ware 

Tussor-Anzug., mit langer Umschlag. 7 5⁰⁰ 

hose, 3teiliititi 

Tussor-Sportanxug. 65 

mit Breecheshose 

Tussor-Anzug, m. lang. Umnschlaghose.05⁰0 

Steilig, erstkl., schwere Ripsware 

Sommer-Anzug, 3 teilig, helle Karos. ꝗ 80⁰ 

Streik. u. Korbgeflechtmust. . 98.— 

Sport-Anzug, mit lang Hose, mod. Ka-980 

ros u. Korbgeflechtm. 135.—., 110.— 

Spori-Anzug, Zteilig. hell Gabardine. (aEO0 

reinwoll., mod. Fischgrätenmuster q 

einlarbig Burburryß.175.— 

  

Nerren-Hriifrel 
Siehkragen, mit Ecke, 4 fach, in allen 

Weiten. 36 bis ꝛ2ꝛ232 75 
Stehumlegekragen, niedrige. ameri. 95 

Karische Forrn.. 1 
Siehumlegekragen, halbsteif. a. einem 1* 

Rück gearbeitet. mod. nied. Form. 

Sporthemd. prima Perkal. m. 2 Keag. 9⁵³⁰ 

mad Streik- gefütterte Faltenbrust . 

Sporikemd, durchucg Erima Zepbir, w. 1 4*⁵ 

2 Krag., gefütterte Faenbrust ů 

Sporthe‚nd. bastseidenfarb., Pr-Seiden- 1 80 

popeline, mit einem passenden Krag. 

Sportkemd, Dr. Makozephir. in neuest, j 880 

hellgrund. u. modefarb. Streif 19.75 

Oberbemd, weiß. prima Pikce-Falten- 8³⁰ 

einsatz. mit fester Manschette 

Frackhemd. prima Pikee-Einsatz. 8ut. 12·5 

Rumpfstolf, feste Manschetie. 

Tennis-Herrenbhemden., mit fest. Krag. 

Klappmanschetten. prima P. 
in allen Weiten, 37 bis 22 

Schiherdemden, blau- und hellfarbig- 

Lestr., Leinenimilation. Cr. 55 3.75, 

Gr. 60 4.50, Gr. 65 5.25, Gr. 75 6.25, 

Gr. 85 7.25, Gr. 95 

Schülerbemden. gestreift. pr. Zephit 

u. weißb Pauama. Klavoman- 

scetten and Tasche. Cr. 65 0, 

Cr. 70 6.75. Cr. 75 7.50. Gr. 89 825. 

Cr. 85 9.00. Cr. 90 

Setbstbinder. Kunstseide. moderne 

Karos und Streilen ——* 

Selb: Ger. reiz. Neuheitken. Schot- 

ten. Karos u. Kabenniuster 3.0 

Seldstbinder. 
Foutard und Crepe de chine 

Schleilerbirder, moderne. Eleine 

Dessins —. 45⁰. 3•75 

Herren-Strchhẽte, 8³²⁰ 

Mottclt-Forrtr.11.359. 9-50 

Herren-Strohkste- moderne. dicbrar- 120 
dise Fantastegeflechte 13-53 

    

   

          

Cedler-IDaren 
Damen-Besuchstaschen, imit. Lack. 

leder. versch. Größen 1.95. 1.655 

Damnen-Beserkstascken, echk Leder- 2* 

verschisd. Nardurgen 375, 45 
Damen-Beuteltascben, echt Leder. 5³⁵ 

Moclerne Fardben.. 8.75, 1.50 
Dhreun-Besuctbstaschen, echt Eaces10 

mit Griif u. Spiegel. 1558. 1.9 

Damen-Koffertscken ans Kelblack- üů 

leder. gute Sattlerarbeit. müt Spiegel 19* — 

24 hH 2. Gx. 22 em 
Eurksacke aus gutem Segeleinen mit 4 

kestez Lederriæmen 8.78, 6.8. 85 

Cætugẽ-Koßer ars Fidre-Lritation. 

— Site Verardbcitung, mit xcet 

50 CrE 185. 355 Ch 17.5, 5 em 

1* 

   



    
Pyolens Wirtſchafts⸗Experimente. 
Die Handelsbilanz Polens verſchlechtert ſich trotz aller Borbengungsmaßnahmen der Regierung von Bierteljahr zu Vierteljahr. Polen iſt ein Land, das unendlich viel In⸗ Luſtrien beſitzt, aber nicht exportieren kann, weil ſeine In⸗ duſtrie techniſch nicht auf der Höhe ſtehl, darum zu teuer produziert und deshalb auf den Auslandsmärkten nicht kon⸗ kurrieren kann. Als im Jahre 1923 die polniſche Handels⸗ bilanz aktiv war, war dies in der Hauptſache anſ die ſoge⸗ nanme „Ruhrkonfunktur“ zurückzuführen, die die deutſch⸗ ſeindliche polniſche Prene wegen der Freundſchaft Polens zu Frankreich ſo ſehr als „Schmach“ empfunden bat. Im Jahre 1921, wo Deutſchland immer mehr den Kohleuimport einſchränkte, ſehen wir, wie die polniſche Handelsbilanz ſich ron Monat zu Monat verſchlechtert. Im erſten Quartal 1925 iſt die Paſſivität der polniſchen Handelsbilanz noch 

    

ißer geworden und man beginnt in 
kreiſen bereits ſich auch oö der er noch immer artinen Zahlungsbilanz zu ſorgen. Zugleich rden Befürchtungen laut, daß durch dieſe Siknation der polniſche Zlotnu erſchüttert merden könnte. Ueber dieſe Vorgänge weiß der Warſchauer Berichterſtatter der „K. H. 3.“ folgende antereffante Einßel⸗ 
heiten zu geben: 

Wenn mann einen tieſen Blick in die einzelnen Wirt⸗ ſchaftszweige des Landes tut, ſo erſcheint alles Duzu ongetan, die polniſchen Erzeugniſſe im Preiſe teurer zu halten als in den weſtlichen Ländern, die als Polens Haupikonkurrenten in Frage kommen. polniſche Eiſenbaynnetz reicht vei weitem nicht aus, es fehlt an Kanälen, bie natürlichen Waſſerſtraßen läßt Polen aber infolge Kapitalsmangels rerſanden, die Produktionsmerkſtätten ſind zwar ſchnell wie⸗ der aufgebaut worden, aber es mangelt ihnen au modernen Maſchinen, die Steuern ſind außerordentlich hoch und ſtittzen 
iich auf ein veraltetes Suſtem noch von ruſſiſcher Zeit her, das Steuerſpitem berückſichtigt nicht genügend die Bediirf⸗ 
niſſe der Exportinduſtric. Hierzu kommen Angenüg 
bettsergiebigkeit, teure Vermittlung beim Inlundsverkauf und Mangel an Verbindungen im Ausland, endlich 
Kapitalsnot und furchtbare Teuerung des Kredits. Das ſind alles Gründe, wodurch die Produktionsyreile in Vole 
ſich noch lange auf der bisherigen Höhe halten werden 
balb iſt auch mit einer baldigen Aenderung der 2 
lichen Situation nicht zu rechnen, obzwar die Regiccung 
kreiſe immer wieder auf die nächſte Zukunft, die den Durt 
bruch bringen muß, vertröſtet. Aus dieſem Opiimismus 
der Regierung entſpringt anch die leichtfinnige Behandlung 
aller Wirtſchaftsfragen. Mau läßt ſich von der Beit treiben, 
wartet geduldig auf die neue Ernte, hofft, daß dieſe und das 
Tranſitabkommen mit der Tſchechoͤſlowakei den Durchbruch 
bringen wird, bewilligt inzwiſchen tüchtig drauf los für die 
Landesverteidigung neue Summen und erfreut an der 
Kroßen Zahl der Diviſionen und der 0 neus ündeten 
Kriegsfabriken. 

Seit Monaten verhandelt die Regierung mit den Wirt⸗ 
üchaftskreiſen des Landes über deren For 
kämpfung der Abſatzkrife. Es kam nich 
aus. Die Paſſivität der Handelsbilanz hofft die 
durch Einſchränkung des Imports zu bekcurpfen, 5 
jellen gewiſfe Einfuhrzölle bedeutend erböht werden. 

volniſchen Wirtſchafts⸗ 
    

   

   

  

  

  

  

  

        

  

   

    

    

  

  

  

   

  

  

   
    

   

  

Dieſe 
Arbeiten werden durch einige Miniſterialbeamte geführt, die 
Wirtjſchaftskreiſe zieht man nicht zur Mitarbeit heran. Die 
Tarifſätze für Kolonialwaren ſollen um 100 Prozenk erböht 

   

  

werden, desgleichen die Sätze für verſchiedene Fab 

  

  

      

Irtschaft. Kamdel. Scnpfanrrf, 

. Arbeitslöhne hexabgeſetzt werden, 

  

   

  

   
in Polen probugiert werden, darunter Textilwaren, Schuehe Die Inbußtrielen Baben bier üre. Pöoſtulate vorgetragen, 
aber die Handels⸗ und Verbrauchskreiſe fragt“ man nicht, 
obwohl gerade dieſe Kreife die ganze Schwere dieſer Zoll⸗ tarifreviſfion zu tragen hahen werden. Weiter ſollen die⸗ 

obwohl der polniſche Ar⸗ 
beiter bereits jetzt ſchon 50 Prodent weniger als der deutſche verdient. ww 

Nun hat Polen verſchiedene Handelsverträge auf der 
Grundlage der Meiſtbegünſtigaungsformel abgeſchloſen. 
Wenn es nun alſo nicht importieren wird, ſo wird es aus 
nicht exportieren können. Dieſes eiſerne- Handelsrecht wird 
Polen nicht ändern können. Die ganze Wirtſchaftspolitik 
der polniſchen Regierung zeugt dafür, daß die Megierung 
denernd nur experimentiert. Wie die „Rzecſpoſpolita“ be⸗ 
richtet, hat ein höherer Miniſterialbeamter rzlich geäußert: 
Wir haben es ein Jahr mit niedrigen Preiſen vorſucht, ver⸗ 
ſuchen wir es nun mit hohen!“ Aber dietes Experimen⸗ 
ticten wird nicht mehr lange möglich ſein. Der polniſche 
Wirtſchaftskörper iſt ſchwer krank und wird trotz der ſtabili 
ſicrten Valuta das ewig zielloſe Hin und Her nicht ver. 
tragen können, denn die Kapitalnot des Landes bat bereits 
ſolche Formen angenommen, daß die Aktien der Bank 
Polſki an der ſchwarzen Börſe mit 58. Zlotn — Nominalwert 
100 Zlotn — gehandelt werden. Wie lange noch kann ſich 
da der Zlotn halten? 

  

  

  

  

  

  

Preisherabſetzung in der Wollinduſtric. Wie die Blätter 
melden, hat die Norddeutſche Wollkämmerei und Kammaarn⸗ 
ivinnerei in Bremen auf den Ausfall der Londoner Woll⸗ 
auktion die Liſtenpreiſe für ſämtliche Wollgeſpinſte um 
30 Prozent herabgefetzt. Wie ſich die übrige Wollinduſtrie zu 
dieſer Tatſache ſtellen wird, iſt noch nicht zu überſehen. Eine 
in Leipzig abgehaltene Spinnerverſammlung hat ſich mohl 
mit der Preisfrage befaßt, iſt jedoch noch zu keiner Enk⸗ 
ſcheidung gelangt. 

Der enaliſche Kohlenbergbau verliert Abſatzgebieite. 
italieniſchen Staatseiſenbahnen werden ihre Burcaus in 
Cardiff Ende Mai ſchließen, da die italieniſche Regierung, 
die ſeit 20 Jahren regelmäßiger Bezieher Walliſer Kohle 
war, ſich für andere Bezugsquellen entſchloffen Hhat. Sie 
will insbeſondere jahrlich „ Mill. Tonnen Rubrkohle be⸗ 
zichen. Die Maßnahme trifft den ensliſchen Berabau um ſo ichwerer, als die franzöſiſchen Staatsbahnen einen aleichen Beſchluß gefant haben und die ſeit 32 Jabren in Cardiff 
innegehabten Bureaus ſchließen wollen. Allein das Feru⸗ 
bleiben Italtens, das jaurlich 2 ill. Tonner Kohlc be- 
zog, bedeutet einen Ausfall a nen, die 12 0%½ Ar⸗ 
beiter veichafliglen— 

Frieden zwiſchen deutſchen und franzöſiichen Kalifapit liſten. Der Vertreter des franzöſiſchen Staates bei den 
Abſchluß gelangten franzöſiſch⸗deutſchen Kaliverhandlu 
Staatsrat Roner, erklärte einem Vertreter des „Is 
induſtrielle“, der Vertrag ſei nur für ein Jahr abgeſch 
auf folgender Grundla, wir machen uns auf dein markte keine Konkurrenz. Snäter wird en das Einvern 
nis zum Beſten der beiderſcitigen Intereſſen vervollkomin 
nen, deun es ſind nach zahlreiche Fragen anf⸗ ã 
mentlich die der Verteilung des Weltmark. 
Frankreich und Deutſchland und die der Oraaniſationa meinſamer Propagande zwecks Verallgemeinerung der wendung von Kalidünger in der Landwirtſchaft. 
Die Konkursanmeldungen in Polen im Jahre 1921 ſind 
jettt ſtatiſtiſch feitgeſtellt. Danach haben 18 Firmen Konkurs 
angemeldet. Eine bedeutend größere Anzahl vorr Firmen 
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  hat ohne Konkurs liqnidiert. 

   
Mleime Nadfiriciten 
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ö‚ Amundſen am Nordpol. ö 
Aus Kingsbay wird gemeldet: Amundſen hat geſtern 

nachmittags 15. Uhr, den Flug zum Nordpol angetreten 
Zuerſt ſtartete Amundſens Maſchinc, von der Maſchine Els. 

worts gefolgt. Sieben Minuten nach dem Start waren 
beide Flugzeuge auf dem Wege nach dem Nordvol bei Kav 
Mitra verſchwunden. Der Start war trotz der großen Laſt, 

die beide Flugzenge trugen, glatt vonſtatten gegangen. — 

Die beiden Flugzenge ſind mit Betriebsſtoff kür eine! 
Strecke von 2100 Kilometer ausgeriütſtet und haben für; den 

Tall, daß es notwendig wird, die Rückreiſe zu Fuß zurück⸗ 

zulegen, auch für 30 Tage Proviant an Bord. Die Flieger 
beabſichtigen, auf dem Hin⸗ und Rückfluge keine Zwiſchen⸗ 
landung vorzunehmen, es ſei denn, daß ſie dazu gezwungen 

werden. Die Flieger dürften inzwiſchen bereits am Nord⸗ 

pol gelandet ſein. 

  

  

  

  

Flugzenge gegen die Raupenplage. Heute nachmittag 
wird vom Deulſchen Aerollnod ein erſter Verſuch in Deutſch⸗ 
land unternommen werden, die Forleule, die in den Wäldern 
der Umgegend von Berlin große Verwüſtungen angerichtet 
hat, mit Hilfe von Flugzeugen, die Kalzinmarſen über die 
nefährdeten Waldungen ſtreuen, zu bekämpfen. Die Verſuche 
werden über ein Waldgelände von ſieben Anadratkilometern 
unternommen werden. Gleichzeitig ſallen Teile dieſes Ge⸗ 
ländes vergaſt werden. 

Borxmeiſter Prenzel geſchlagen. Auf dem geſtrigen Bor⸗ 
abend im Zirkus Buſch in Berlin ſiegte der Franzoie Miemen ů 
über den früheren deutſchen Mittelgewich iſter Preuzel 
in 8 Runden nach Punkten. 
wieder ſeine erſten Käampf. 

Eine Eiſenbahulinic verſchwunden! Als es im zariichen 
Rußland, beſonders während des ruſſiſch⸗japa 
ges, mehrfach vorfam, daß ganze Eiſenbahnz! 
tion oder Proviant „verichwanden“, pflegte d 
tutrellen ů r. 
ruptiur ſtems angeſehen zu werden. Was aber ietzt in 
Polen neſchient. hätte ſich ſelpſt das alte Rußland taum leiſten 

  

  

   

    

       

lönnen. ie dic polniichen Blätter melden, entjandie die pol⸗ 
niſche Eiſenbahnminiſterium dieſer Tage eine Ingenieur— 
kommiſſion, die in Bromberg eine neiterbaute Eiſeubahn⸗ 
linie kontrollieren und übernehmen ſollte. An Ort und 
Stelle angelangt. ſtellte es ſich heraus, daß von der ganzen 
„Linie“ nur noch ein mit (Gras bewachſenter Damm übria 
arblieben war. Das Gleis dagegen mit ſamt den Sihienen 
und Schwellen und die Gebände — waren verschwunden. 
Vöſe Zungen wollen ſos 
nur auf — dem P 
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ohr. In Bruckmülne bei Ruſen— 
wurde der Brunuenarbeiter Baum⸗ 

gurtner bei erung eines Xrunnenichachtes ver—⸗ 
ichüttet. B. plieb nicht weniner als 48 Stunden in dem Loch, 
ehe ihm Rettung werden konnte. Man ſtieß ein Rohr an 
ihm durch, um au ermitteln, vb er noch lebe. man ſich 
Papvon äii die Röhre 

rotzdem war 
dem Sthacht 
durch dieſe 
ie Rettun 

  

heim in Ov 
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EXfra-Der 

  

den Pfingstbedarf 

Pr. beſtritt nahh Jahresfriſt 

    

lt als verſtändliche Folge des autokraitichen Kor⸗, 

rbehaupten, dies alles kabe immer ů 

    

   

    

      

  

Herren-Artikel Oerren-Srohhite;. L. 6.75 Damen-Hüte 
ů Scleiheubinder Pesret L.ö5 Herren-llöhüte —W 12. 5 Reſſe u. Wetterhut „rr. 45 

Selbſthinder bastern „ — Stek. 1.85 9 erren⸗Reiſemützen 215. 1.95 Liſerethüte — und braun 8.75 v 
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     Stehhrugen 
mit Ecke. prima 
Ware, &A lach. alle 
Weiten *⸗* 

Sportkragen 
Fikee. Weich. alle Weiten. 
*D bE 44 . . Stäck 95e 452 Damsis 
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Fahrräder 
Rur beſte deutſche Marken zu billigſten 

Preiſen 
Grohes Lager in Erjatz⸗ v. Zubehörtellen 

Alia Laval 
Milchzentrifugen unter Fabrikpreis 

Reparaturen in eigener Werkſtatt lach⸗ 
gemäß, ſchnell und billig 

Troſte Danrioer Töbrral-Mäus 
Röhl & Heidenreich 

Breitgaſſe Nr. 56 

Junger Mann (Kaufmann) 
lucht vom 1. 6. freundliches Zimmer. Angebote unter 

L. 3223 d. d. Geechäftsſtelle d. Danz. Volksſt. (5569 

    

    

    

Ausstellung 12225 
Gemälde, Zeichnungen, Aquarelle 

V. Richard Hildebrand 
Geoffnet täglich von 10 bis 5 Uhr 
Im Stockiurm 7/ Eintritf 50 P 
Wahrend d. PHngstfeĩertege gebffu. 

HONIGES 
einheimischer, echter aus dem Bienenstock, stärkt Nerven und schaſſt 
Blut. Frühtacht aus Raps und Obstblüte kandiert weiß und ist mild. 
(Licht zu verwechseln mit smerikanischem Honig) 

»Ich babe den Honig viellach verwendet und stets gefunden. 
daſ er von vorzüglicher Wirkung ist. Er wirk'‘ lösend. reinigend. 
stärkend“ (Piarrer Kneipp) Der Natuthonig enthalt reichlich das 
Vitamin B. FEr unterscheidet sich dadurch Wesentlich vom Kunst- 
honig. der keme Vitamen jührt. Vitamin B. ist für das Wachstum be 
deutunssvoll und gehõt zu den wesenilichsten Stoflen der Ernâhrung.“ 
[Geh. Rat. Prol Dr. Rubner. Direktlor der Phys. Iost der Un:versitat 
Berlin) 

Zu beziehen von den Freistaatimkem zum Preize von 2= 6 
je Piund. 

Kleipverkaui des Verbandes: 
Danzig: Plokin. Langerrr. 27 28Leongfuhr: Kröhlmg. Bahnbhos- 

„ Schroeter. Pfeilerst. 55.-1 SussSe 14 
Haese, Hundeg. 32 Zoppott: Mühling. Seestrasse 42 

Iimkerverhand. 
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gibt es nichts, aber 

Kredit 
geben wir und 

dle Kleidungsstücke 

5sofort mitl 
Herren-Anzüge 

Labardine :2 Kammgam 

Ferren- u. Damenmäntel 
Hostüme, Regenmäntel! 

Danziger 0 
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Textil-Haus 
Lange Erücke     
  

und Aroma unserer sehr beliebten 2-P-Zigarette 

DIEEC. Jedem unbeſangenen Zigarettenraucher 
wird die aus rein orienialischen Tabaken hergestellte 

Zigaretie einen ganz besonderen Genuß bereiten. 

Zigareitenfabrik 

5 04 fachmãnnĩsche Frfahrung verbũrgt für Oualität 

22
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2* 65 IHA Eas-EXTrrE.-Tofctur 2 —————— „Stambul“ J. Borg 
Und jerler shhmgige. ſcrbuge Schnuh 2 Aklivugxocliochait 
Wuri frahlend nrn und iant im Xu! 

„ *E 2 
* 

Sebercn MüuRAchH 2 
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„adfahrer, halt! 
1Micherfweg 1— befürbei ſig 

zen Heiligenbrunner Weg 1 x 

20
 

  
Gut erh. Aussziehtiſch 
ſür 20—21 Perjonen. 
zu kaufen geiucht. An⸗ 
gebore unter 322 an 
Lie Exp. d. Volksſt. 

Sonnige 1⸗-Zimmerw. 
[KLuche. Kammer, Bod- 
Iu fauſch. gej. s 2. 

      

   

    

Sämmtliche Reparatrrrn merdcn gsxi 22 
ausgeführt. 55 — e 

Eniad Hoftin- Fnseur 
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Speriainm: Manikme und Pæüdkurr 
Massagen 

  

  

    
21 Sensationserregent E 
131 cie, Ornlüs: znd Biligren meimet Zigamren Erertien von 1 Fiennig per Süc 
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Tabak . Fiesien n grnger ArVSI. 
Funhal Instrierir S. ů — an 1 od. 2 Herr. a. vm. 

EE Bi, Mh EEanscek⸗k ————————— Pienerkabt 48.2. 2. 
Nr. LD Damem Ir. 2. - Ee Errkase. Möbliertes 

— Tlär enr ieffe-e — Bordekziumer 
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  ab ſof. 3. verm. Nathte. 
1. Danim 1 L. 

Iidbl. Möbl. Zimmer 
en 1 Ddb. 2 Herren. mit 
g. ph. Penfon. von gl. 
vber 1. 6. zu vermieren 
Dienergaie 3, Laden. 
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Aufwartefran 
welche ſich über ihre Lãtig · 
keit ausweilen kann und 
auch Wäilche zu ſauberſter 
Ausjührung übernimmt, 
ſofort geſucht. Gebauer, 
Mirchauer Meg 9. v. links. 

Iliähr. Mädchen bittet 
um Stelle j. d. Vorm. 
i. kl. Hausb. Zu erfr. 
Jungferngaſie 16, 2. 

Junge, ſaubere Frau 
bitret um Kontoritelle 
od. and. Beſchäftigung. 
Nimmt a. Wäſche zum 
Waſch.an. Ang. u. 323.4 
d. b. Exp. d. Volksſt. 

Chauffeur⸗Anfäng., 
ſucht Stell., ſich Fahrer 
U. m. Repar. vertraut. 
Angeb. unt. 3237 a. d. 
Danziger Volksſtimme 

Chauffcar. vh., nücht., 
zuverläiſig, gelernter 
Maſchinenb. m. lämtl. 
Revaraturarb. vertr., 
ſucht v. ſogl. Stellg. 
Angeb. unt. 3289 a. d. 
Exv. d. Danz. Volksſt. 
Loch⸗ Schütrz-⸗ und 
Namen⸗Stickerei wird 
ausgefführt n. aufgez. 
Holzmaxkt 9, 3 Tr. 

Kindermagen⸗ 
Verdecke 

werden neu überzogen 
Laſtabie 7, part. (5765 

Altes birk. 

Beligeſtell 
billig zu verfaufen 
Tobiasgafie 28. pt. 

Beicheid. möbl. Kimm. 
mit Küchenben. a. I. 6. 
od. ſpät. v. ält. Dame 
gei. Eig. Bett. Wäſche, 
einige Möb. vorh. Be⸗ 
dienung nicht verl. 
Gefl And. m. Di ent L. S. 

a. d. Exp. d. Bolksſt. 

Nühmaſchinen 
all. Srueme repariert 

E. Sundhanſen. 
An der groß. Mühle 1. 

Damenyntz! Neuan⸗ 
sertia. u. Umarbeit. v. 
Damen⸗ u. Kinderbüt. 

Lampenſchirmen 
Parabiesgaafe 385. pt. 

Speiler. 15¹•³⁵ 

Zimmer- u. Schilber⸗ 
malerrien werd. bill. 
ansgeführt Schichau⸗ 
ASie 2. Hoj. pt. I. 

Wäſche wird fanber 
i ſchuell aem u. a. d. 
Bleiche aetrock. Tiiel. 
Abegg⸗Gaſſe Sa. 2 x. 
Danen: unb Kinder⸗ 
aarderpoben werd. noch 
zum Fei angejertigt. 
Kleider v. 5 Guld. an. 
Hirichgaße 9. 1 Tr. 

1 bis 3 leere Zimmer 
m. Küchenben. zn ver⸗ 
miet. Anskunft Vorſt. 
Graben 19, 3 l. (5692 

Kl. Kind wird in gute 
Pilege genommen. An⸗ 
gebote unt. 22355 a. d. 
Erv. d. Danz. Vo — 

2 Wochen altes Kind 
in liebevn. Sfilege zu 
geben. Ang. unt. 3238 
an d. Exp. d. Volks 

Ahrarmbano 
Montag Teilſtr. Sport⸗ 
Ralle verl. Geg. Bel. 
abzugeben bei Zerwer, 
Große Allee 18. 65250. 

Branner Dattelhund 
eingefenden. Xbanhol. 
El.-Namnbau 2. 6-12 
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ADSI. frennhl. Eck⸗ 
Simmner von aleic od. 
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D. Tams, Wells 
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Bernstein & C 
Sim d H. Lanase 

Pußarbeiterin 
arbektet Sommerhbüte. 
O Kinderbütchen. ich 
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Her Kampf um den 6⸗Ahr⸗Ladenſchluß. 

Seitdem der 6⸗Ubr⸗Ladenſchluß in Danzig durch Ge 
geregelt iſt. wird von einigen Arbeitgebesveröiiaden hn 
Handelsgewerbe einge heftige Agitation gegen das Geſes 
entfaltet. Sie haben auch mit ihrer Wühlerei Erfolg gchabt und der bie allen Arbeimehmerſchichten ſo kehr „beliebte“ Demobilmachungskommiſfar Dr. Alter hat auch bereits bas 
Gefetz arg durchlöchert. Er hat nämlich angeorduet, daß in 
den Knrorten Zoppot und Oliva das Offenhalten 
der Läden während der Saifonzeit auf 7 Uhr abends aus⸗ 
gedehnt worden iſt. Die Angeſtelltengewerkfchaften haben 
deshalb eine Eingabe an den Volkstag gerichtet, daß 
dieſe Ausnahmebeſtimmungen für die angesührten Orte 
wieder aufgehoben werden. Dieſe Eingabe kam am Frei⸗ 
tag im Sozialen Ausſchuß des Volkstages zur Beſprechung. 

In einer ſtundenlangen Debatte mwurde dem Senat die 
Geſetzlichkeit ſeiner Handlungsweiſe beitritten und nicht nur 
von ſozialdemokratiſcher Seite wurde eine heftige Kritik ge⸗ 
führt, ſondern auch der Zentrumsabgeordnete Gaikowſki und 
der dentſchnationale Abg. Mayen führten nuffälligerweiſe 
eine ſehr derbe Sprache. Sie erklärten die Maßnahmen des 
Demobilmachungskommiſfars als geſeswidrig, er habe den 
Sinn des Geſetzes verbogen. In dem Geſetz kefindet ſich 
eine Ausnahmebeſtimmung. die aber geſchaffen wurde für 
Orte unter 3000 Einwohnern weil es auf dem 
Lande unmöglich iſt, im Somnmer, wo bis fpät nachmi 25 
alles auf Erntcarbeit bis um 6 Uhr die notmendigen 
Einkäufe für den Lebensbedarf zu machen. In keiner Weife 
ober dachte der Volkstag daran. Ausnahmebeitim⸗mungen 
für Kurorte zu ſchaffen und auch bei den Beratungen im 
Bolkstag iit ſeinerzeit dauon mit keiner Silbe ncſprechen 
worden. Es wurde abgeſtritten. daß ein öfleutliches In⸗ 
tereſſe für die Maßnahme des Demobilmachungskommiſſars 
vorliege. Die Gewerkſchaften ſind auch nicht gehört worden. 
Auch liegt für den Groß⸗ und Kleinhandel ein für rechts⸗ 
verbindlicherklärter Tarifvertrag vor. welcher 
eine Berlängerung der Beſchäktigungszeit auf 7 Uhr abends 
nicht vorſieht. Die deutichnationalen Abg. Hanel und Eich⸗ 
boltz verteidigten die Maßnahme des Herrn Dr. Alter und 
gingen mit ihren Bundesbrübern Manen und Gaikowfki 
ſcharf ins Gericht. Die deutſchliberale Fraktion, melche durch 
die Abg. Dr. Eppich und Frau Richter vertreten war, ſcheint 
in das Lückiche Fabrwaſſer geraten zu ſein. Herr Dr. Eppich 
gab ſich auch im Verein mit den deutſchnationclen Arbeit⸗ 
gebern alle Mühe. die Sache zu verichleppen. Während ſich 
die ſozialdemofratiſchen Vertreter bemühten, durch Annahme 
einei Entſchließuna auf den Senet einzuwirken. ſeine 
Maßnahmen ſofort rückgängig zu machen, wurde von der 
ardern Seite ide Vertagnna gekordert und euch dem Senat 
ein Rettungsring iniofern hingeworfen, als veritehen 
gab, daß der Senat Wünſchen des Ausſchuſſes nicht ent⸗ 
ſprechen brauche. 

Die Eingabe wurde zwar gegen zwei deutichnationale 
Stimmen und bei Stimmenthaltung eines dentſchnationrlen 
Abgeordneten und der Vertreter der dentichliberalen Frek⸗ 
tion dem Senat zur Bexückſichtiaung übercieſen, cber der 
Senat wird ſicher den Wünſchen der Arbettaebervertreter. 
wic ſie von den Herren Eichboltz, Habel und Dr. Eppich zum 
Ausdruck gebracht wurden. fügen. wobei zu bemerken iſt 
daß die Initiative zu der Eingabe gerade auch vom Partei⸗ 
freund des Herrn Dr. Eppich, dem Abg. Edraer ausgcgaaungen 

Jahre 
kanfmänniſchen Llugritellten 

s verichuldet hat. 

  

        

  

    

    

  

  

   

  

int. Eine Geſesesänderung dürſte kaum in dieſem 
Die 

  

noch Birkuna erhalten. 
jollen dann wifſen, wer die 

Krieg den Natten. 
Im Saale der Naturforſchenden Geſellſchaft hielt geitern 

abend der Stadt⸗ und Polizeitierarzt Dr. Naumann einen 
Vortrag über das Thema „Die Bedeutung der Ralte in 
hygieniſcher und volkswirtſchaftlicher ZSeziehung und ihre 
rationelle Bertilaung“. Der Vortragende wies auf die ko⸗ 
loffale Vermebrung der Ratten nach dem Kriege und im (l⸗; 
folge des Krieges bin, durch die in hnaieniſcher und vol 
wirtichaftlicher Beziebung die größten Schäden für die Be⸗ 
pölkerung beraufbeſchworen werden. 

Die bugieniſchen Gefahren. die die Ratie mit ſich bringt, 
dürften allgemein ichon zum Teil bekannt jein. Am meiſten 
äntern ſich dieſe Gefahren in der Verbreitung der Trichi⸗ 
ny ſe. die die Ratte durch Anſteckung des Schweines, auf die 
Menſchen überträgt, in der Maul⸗ und Klauenſeuche 
Inter den Hanstieren, die auch auf Menſchen übergreifen 
kann. und insbejondere in der Peſtverbreitung. 

Wie groß der materielle Schaden iſt. den die Ratte 
durch Krankbeitsverbreitung unter den Tieren verurfacht. 
geht aus Zablen berror. In Enaland z. B. beträat der 
waterielle Nerluſt an trichinenvergifteten Schweinen fährlich 
gegen 15 Millionen Pfund Sterling, in Dänemark gegen 
10 Millionen Kronen. In Danzig wird der Schaden nicht 
übertrieben mit 1 Million Gulden fährlich angeietzt 
werden können 

Wie ſich die Rattengefiabr auf dem Lande darfellt. wird 
man ermeſſen können, wenn man nur annimmt. daß die 
Ratte täglich an Nutterverzebrung nur einen Koſtenaufwand 
von 11 Pfennig bereitet. was bei 100 Ratten in einem Ge⸗ 
höft. was nicht viel ift. 150 Goldmark fährlich beträat. Hin⸗ 
znnrechnen ‚ind noch die Schäden. die entſtehen, durch ihre 
Wühlarbeit. In Danzig find z. B. in der Altſtadt ganze 
Wohnungen von den Ratten vollftändig unterminiert. 

In dieſem Jabre wird ſich die Rattenplage infolge des 
milden und trockenen Winters beſonders bemerkbar machen. 
Im Herbit iſt bettimmt mit einer Maffenüberflu⸗ 
tungvon Ratten zu rechnen. Daber müſſe beizeiten mit 
der Borbereitung einer energiſchen und zielſcheren Offen⸗ 
npe gegen ſie begonnen werden. Bei der Vertilgung 
der Ratten ſind zwei Momente beionders in Betracht zu 
ziehen: ihre nungehenre Vermebrungsfähigkeit und ihre 
Sebensdauver- 

Die Mittel. die Bisber angewandt wurden, ünd zum gro⸗ 
ßen Teil wertkess. Des allgemein verbreitete Sbesshör⸗ 
Fräpvarat in waer ſeiner Fenergefähbrlichkeit und wegen 
feiner Schädkichkeit auch für Haustiere nicht obne weiteres En 
empfeßlen. In der letzten Zeit bat jich ein eigenes Verfab⸗ 
ren heransgebildet, Sas ſeinen Uriprung von einem däniſchen 
Arzt in Kopenhager hat., das jogenannte Ratinverfah⸗ 

      

  

ren. „Es beſtebt in einer Beſonderen Bazillenkultur, die, 
wenn die Ratte für ſie empfänglich iſt, unbedingt tödlich ſind. 
Die ganze Anmendung dieſes Mittels verlangt aber eine 
beſonbere Organiſation, die am beſten von der Polizei durch⸗ 
neführt werden kann. In mehreren Städten Deutſchlands, 
auch in Eleineren, wie Görlitz, Strelitz, hat die Organiſation 
dieſes Vertilgungsverfahrens ſchon ſehr erhebliche Ergeb⸗ 
niſſe gezeitiat. Dieſe beiden Städte ſind zu d8 Prozent ſchon 
rattenfrei. 

Eine vollſtändige Bertilgung der Ratten in Danzig wird 
wohl kaum möglich ſein, weil die einlaufenden 
Schiffe immer neuce Scharen mit ſich bringen, aber 
ein ſehr bedeutender Teilerfolg iſt mit Sicherheit zu er⸗ 
warten. Arx den Vortrag ſchloffen ſich Lichtbildervorführun⸗ 
gen und eine intereſſante Ausſprache. 

  

Hochkonjunktur bei den Gerichtsvollziehern. 
Auf eine kleine Anfrage, die ſich mit den Mißſtänden im 

Gerichtsnollzieherweſen beſchäftigt, antwortet der Senat: 
WDie Mißſtände im Gerichtsvollzieherweſen ſind dem 
Senat bekannt. Sie ſind auf die wirtſchaftliche Kriſis und 
den durchgeführten Perſonalabbau zurückzuführen. Die 
Wirtſchaftskriſis bat die Aufträge der Gerichtsvollzieher in 
ungeabnter Weiſe anwachſen laſſen, ſo daß zur Zeit ſaſt die 
doppelte der normalen Belaſtung bei einem Gerichtsvoll⸗ 
zieher vorliegt. Da es ſich demnach um eine Kriſis Landelt, 
mit deren Vorübergeßen zu rechnen iſt, ericheint cine Aen⸗ 
derung der Organiſation des Gerichtsvollzieherweſens nicht 
erforderlich, vielmehr zur Beſeitigung der gegenwäctigen 
ſchwierigen Lage eine zeitweilige Vermehrung der Kräfte 
genügend. 

Dieſer Weg der Abbilfe iſt bereits beſchritten, aber durch 
den Mangel an erſorderlichen Hilfskräften erſchwert. Es 
ſind neuerdings alle zur Verfügung ſtehenden Beamten⸗ 
anwärter als Gerichtsvollzieher in den Dienſt geſtellt. Fer⸗ 
ner ſind zur Erledigung der amtlichen Beitreibungsaufträge 
Koſtenerbeber in vermehrter Zahl eingeſtellt. Für 
den Fall. daß die außergewöhnliche Inauſpruchnahme der 
Vollſtreckungsorgane noch weiter andauern ſollte., iſt eben⸗ 
falls bereits Vorſorge getroffen dadurch, daß demnüchſt urch 
weitere ausgebildete Hilfskräfte herangezogen werden lön⸗ 
nen. Außerdem ſind für das neue Etatsjahr 5 Gerichtsvoll⸗ 
zieheranwärter bewilligt: ihre alsbaldige Einſitellung st in 
die Wege geleitet. Da die tätigen Hilfskräfte mehr und 
mehr in ihre Aufgabe bineinwachſen und den Anforderungen 
einer vollen Arbeitskraft bald entſprechen werden, wird 
ebenkalls eine glattere Erledigung aller Vollſtreckungsauf⸗ 
träge felbſt bei weiterem Anhalten der Krifis zu erwarten 
ſein. 

Der aus der gegenwärtigen Notlage heraus verſchiedent⸗ 
lich vorgeſchlagenen Neuregelung des Volliterckungs veſens 
durch Wiederabſchaffung der Gerichtsvollzieherbestrke und 
Wiedereinführnna der Privaterekutoren ſtehen ſehr 
erhebliche Bedenken enigegen. Solche Erekutoren würden 
naturgemaß einſeitig die Interũüen der Glänbtaer im Auge 
kaben und u einer gans rückſichtsloſen Du brung jeder 
Zwanosvollſtreckung gareiſen. Das würde für das Antereſſe 
der Allgemeinheit ein Rückſchritt ſein.“ 

  

    

   

  

Die Kinderſpiele am Sonntag. 
Die Treffpunkte 

Ser einzelnen Gruppen ſind ſolgende: 1. und 2. Bezirk: 

Dominikanerplatz. 0 Uhr vormittags; 8. und 10. Bezirk: in 

der Strandgaſie Weideugaſſel, 9 Uhr vormittags: L. Bezirk: 

Trumpfturm, 9 Ubr vormittags. — 

Tronl: 8i4 Uhr vormittaas an der Breitenbachbrücke. 

Schidlitz: Am krummen Ellbogen, 9 Uhr vormittags. 

Langfußhr: Markt. 82 Uhr vormittags. 

Ohra: An der Oſtbahn. 8˙? Uhr vorznittags. ů 

Alle Varteimitglieder werden aufgeſordert, ihre Kinder 
zu den Treſſpunkten zu entienden. 

  

Ein verbranntes Auto. Auf der Strecke Danzia—Stutthof 
rerkehrte auch ein Perſonenkraftwagen der Autofirma Ja⸗ 
kebſohn⸗Danzig. Als das Auto ſich auf der Fahrt zwiſchen 

Tickelswalde und Steegen befand, fina es plötzlich an zu 
breunen. Bis der Chauiſeur halten und abſpringen konnte. 

ichlugen ſchon die Flammen empor, ſo daß er einige Brand⸗ 
wunden erlitt. Zum Glück befanden ſich nur zwei Perſonen 
im Auto. die unverſehrt mit knapper Not ins Freie gelang⸗ 

ten. Das Auto ſtand im Nu in hellen Flammen und brannte 

bis auf die Eiſen⸗ und Metallteile vollländia nieder. Wo⸗ 

durch das Feuer entſtanden iſt, weiß man nicht: es wird an⸗ 

genommen, daß ſich der Betricbsſteff ſelbit ent-ündet hat. 

Wäre es, wie gewöhnlich. vollſtändig beiett geweſen, ſo hätte 

ein großes Unglück entſtehen können. 

Beichtiaung des Radannekraktwerks. Am Sonnkag, den 
2J. Nai veranſtaltet der Afa⸗Bund cinen Ausklua nach 
dem Radaunctal mit Beſichtiauns des Radaunekraftwerkes 

in Bälkau. Abfahrt vom Hauptbahnhof 8.18 Hür vormittaas. 

Der Faßrvreis beträgt für Hin⸗ und Rückfahrt 2.1t0 Gulden. 

Im Anſchluß an die Beſichtigung findet ein Spaßicraana 

durch das Recknittal ſtatt. Rückjabrt mit dem i⸗ oder 

7⸗Uhr⸗Zug. Die Mitglieder der Afa⸗Verbände werden ge⸗ 

beten. ſich an dieſer intereſanten Beſichtiaunga mit allen 
Pamilienanaeböriqen und Bekannten zu beteiligen. 

Kbeiniſcher Sonderaus von Oftprenten nach Köln. Nach⸗ 
dem die Liſte der Anmeldungen au dem Sonderauge am 
1. Juli von Köniasbera nach Köln wegen Ueberfülluna vor⸗ 

übergehend batte geſchlonen werden müßen. iſt es ietzt ae⸗ 
kungen, einen zweiten Sonderzun unter denſelben 
Bedinanngen bewilligt zu erhalten. Dteter Zua wird am 
5. Auli fabren. Die Rückfahrkarte von Marienbura aus 
mird etwa 30 Mark koiten. Sie bat zwei Noncte Gültia⸗ 
keit und berechtiat aui der Rückreiſe zur Benutzuna jedes 
beliebfgen D⸗Zuges. Die Anmeldungen bierzu ſind an 
den Noröbentſchen Llond. Danzia. Gohbes Tor. zu richten. 
mo voransfchtlich auch die Fahrkarten verausaabt werden. 
Eine beiondere Mitteilung barüber erfolat noch⸗ Es ſei 
ausdrücklich bemerkt. daß die Sonderaünc natürlich auch von 
Nict⸗Rbeinländern benust werden können. 

Flunverkehr des Aero⸗Llond. 22. Mai: .D. 3. 100“ um 
10.55 Uhr von Köniasberg mit 2 Gäſten. 40 Kilvaramm Ge⸗ 
vck und Foff. D.-3. 100“ num 11.35 Uhr nach Berlin mit 
4 Gäſten, 50 KKilvaramm Geräck und Poſt. -D.3. 31“ min 
3415 Ehr von Berlin mit 3 Gaſten. 0 Kilogramm Geväck 
und Pon. .D. Z. 33“ um 4.30 Uhr nach Königsberg mit 4 
Gätten, 1 Kilogramm Geväck und Voſt⸗ 
  

      

   
   
     

  

Für Rheumatiker und Nerpenleidende. 
Große Schmerzen ſind verſchwunden. 

Frau Suſanna Schmid, Unter⸗Stammheim (Kt. Zürich! 
ſchreibt u. a.: „Ihr Präparat iſt höchſt gut, ich anke nur 

Ihnen, daß mein Mann wieder 
geſund iſt. Er hat Tag und Nacht 
aroße Schmerzen gehabt, ich habe 
ihn fogar ankleiden müſſen und 
uach dem dritten Mal, wo er die 
DTogal genommen hat, hat er 
ichon Linderung geſpürt. Jetzt 
bat er ſchon alle verbraucht und 
die Schmerzen ſind auch ver⸗ 
ichwunden. Wir baben deshalb 
Ihr Togal in unſeren Kreiſen 
den Leuten beſtens empfohlen.“ 
Aehnliche Erfahrungen und noch 
überraſchendere“ Erfolge erziel⸗ 
ten viele andere, welche Togal 

nicht nur bei Rheumatismus, ſondern auch bei allen Arten 
nvon Nerven⸗ und Kopfſchmerzen, Hexenſchułn, Istchias, 
Schmerzen in den Gelenken und Gliedern, Gicht und Neu⸗ 
ralgie gebrauchten. Togal löſt die Harnſäure, das ver⸗ 
heerende Selbſtgift, wodurch ebenſo raſche wie anhaltende 
Erfolge erzielt werden. In allen AÄpotheken erhältlich. 
———'——öẽ— ————-—ä̃ꝛ—— 

  

     
     
   

   

Prauſt. Der Arbeite Abſtinenten⸗Bund 
ſchreitet am Sonnabend, den Mai, aben Uhr in der 
Turnhalle Prauſt zur Neugründung der O⸗ mppe Prauſt. 
Von der Erkenntnis ausgehend, daß zur freiuug der 
Arbeiterklaſe und zur Führung des Klaſſentkampfes eine 
nüchterne Arbeiterſchaft gehört, fordert der Arbeiter⸗ 
Abſtinenten⸗Bund alle klaſſenhewußten Arbeiter von Prauſt 
und Umgcgend auf, in ſeine Reiben einzutreten. Nur mit 
klaren Augen und nüchternem Verſtande erkennen wir, wie 
aroß die Unterdrückung der Arbeiterſchaft iſt. Nicht 
ſonſt ſaate der Präſident des Deutſchen Gaſtwirtcverb 
Köſter, der Alkohol hat während des Krieges ſehr zu — 
ruhigung der Arbeiterſchaft beigetragen. d. h. ohne Alkohol 
wäre der Kriea ſchon früher zu Ende geweſen. Denn: der 
trinkende Arbeiter denkt nicht und der denkende Arbeiter 
trinkf nicht. Darum auf, hinein in den Arbeiter Mbſtinenten⸗ 
Bund. 

       

  

   

  

  

Veriummlungs⸗Anzeiger. 
Arbeiter⸗Kartell für Geiſtes⸗ und Körperkultur. Sonn⸗ 

abend, den 23. Mai., abends) Uor: Sitzung im Stockturm. 
Die Bereine müßſen ihre Delegierken ſenden. Tages⸗ 
ordnung ‚Kultur⸗ und Sportwoche“. 0 

Arbeiter⸗Abitinenten⸗Bund (Ortsgruppe Danzigl. Sonn⸗ 
abend. den Mai abends 718 Uür, Turnhalle Prauit, 
Gründungsverfammlung der 

   

  

   
   

jelbjt. Vortrag: „Ziel und Zweck der 
ten“. Referent: Genoſſe Georg Leu. 

  

vom Hauptbahnhot. 
Allaemeiner freier Angeſtelltenbund. Sonntag, den 24. Mai: 

Beſichtigung des Radauncékräſtwerkes Bölkau. 
8 Uhr am Hauptbabnhof. 

Verein Arbeiter⸗Zugend Dausis. 

   

  

Sonulaa, den L1. 

  

Trefiien 8 Uhr morgens auf dem Grüngürtel. Be⸗ 
wegꝛtnasſpiele. 

Arbeiter⸗Radfahrerbnnd „Solidarität“. 1. Bezirk. Sonn⸗ 
tag. den 24. Mai. Tagesſahrt nach b Au⸗ 
ichlicßend Bezirksrennen. Abfahrt „ Uhr 
Heumarkt. Die Fahrwarte. 

Arbeiter⸗Samariterbund. Die aktive Kylvune trifft 
morgen (Sonntagl um 9Uhr vormittag brim Gen. 
Graßmann, Heilige⸗Geiſt⸗Gaiſe 98. Ausrüſtung mit⸗ 
bringen! ‚ 

Deutiſcher Holzarbeiter⸗Verband (Jugendgruppel. Sonntag, 
den 24. Mai: Tagestvur nach Bohnſack. Treffen 6 Uhr am 
Langgarter Tor. Ip:7'r: 

Agaitationsgruppe der Arbeiler⸗Jugend. Sonntag, pünktlich 
6uUhr: Veriammeln am Hanptpyrtal des Balnhofs zur 
Fahrt nach Neuteich. talieder der Arbeiter⸗Jugend 
können ebenfalls teilniebmen (Päſſe mitbrinaen!! 

Arbeiter⸗Jugend und SP.. Neuteich. Sonntag. bei Wichler: 
Werbe⸗ und Frühlinasſeit. Zahlreiches Erſcheinen wird 
erwartet. 

D. M. V. Betriebsrätc. Der Kurius am Montag den 2 
fällt ans. Fortſekung am 8S. Juni. 

Koninm⸗ und Spargenvſfenſchait für Danzig u. Umgegend 
G. m. b. H. Montag. den 23. 5., abends 6ꝛ34 Uhr: Auf⸗ 
ſichtsrats⸗ u. Vorſtandsſitzung im Konkor. Tiſchlergaſſe 4t. 

Launfuhrer Männergeſangverein von 189-1. Ab Montag., 
den 2. Mai. Geſangſtunde in der Bezirksknabenſchnle 

  

  

   

  

   

     

  

   
Nenſchotiland. 45⁷⁴π 

SWPD. Zoppot: Diskutierabend am Montag. den B. 
abends 734 Uhr im „Bürgerbeim“. H5772 

D. M.. Achtung Mitalieder. Dienstag, 5 Uhr nachmittna, 
Führung durch die Glashütte. Treiipunkt: Siraßenbahn⸗ 
Halteſtelle „Legan“. Strecke Nenfahrwaßer. Rege Be⸗ 
teilianng. beſonders der Juaendaruppe. wird erwarter ig 

E 

   

      

Amtliche Börſen⸗Kotierungen. 
Vanva. 22 5. 5 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Kloty 1.00 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Scheck London 25,19 Danziger Gulden 
Verlin. 22. 5. 25 ů 

1 Dollar 4, Billionen. 1 Pfund 20,3 Billionen MK. 

Danziger Produktenbörſe vom 22. Mai- (Nichtamtlich.) 
Weizen 18—130 Pid. 18.75—10.2 G., 125—127 Pid. 17.75 bis 
18.50 G.. Roggen 17.25 (., Gerſte, feine 152, 2.7U. geringe 
14 —15.00 G., Hafer 14.75—15.00 G., kleine Erbien 12.25 bis 
12.75 G., Viktoriaerbſen 14.00—17,00 G. (Grobbandelsvreiſe 
pro 50 Kiloaramm wagaonfrel Danzig. 

Berantwortlich: für Polilif i. B. Fritz Meber. für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Keber, 

  

    

  

für Inſerate Auton Fooken, ſämtlich in Tausis, 
Druck und Verlag von J. Gehl & Cv., Donzin.     

  

    SFaefamiiIpFIMDH gekuctrelt 

  

50800 Lederall erhaftlich. Fabrih: Juliits Gosdo, Hakerg 

· 

Jahrrider. 
Eriatzteile und Bereij. 
zu verkcujen. Repara⸗ 
turen ſchnell und bill. 

A. Sehrke, (5734 
Hartytſtretbe 994 

      

Lleiderſchr. BVerxtiko, Sojas, Chaijclongnes 
Bottgeſt. 60 G. Soſat. nad Matratzen 
3. Schreibt. m.Auif. werden villig und gui 
10G, CbaiſelonguessG. auſgepolüert: 
zu verkauken Ochſen⸗auch außer dem Hauſe 
gaſſe 3. an der Markt⸗Koxvienicigen 24. I x. 
dalle. 6570 Drasdanswiti. 1568., 

  

   

  

      

     



      

  

  

  

  

     

   
     

    

   

      
      

      
   

          
      

  

Sonntag⸗, Len 24. Wos, u, den Wchsag errees 8 

vollster Bläte stehenden Garten des Lokals Café Derr“ 

großes F rühlingsfest 
von 5 Uhr nachmittage im Saale Tans 

Abends feenbafte Beleunchtung ie Garten 

Alle Freunde und Gönner nebst Angehörige de-⸗ Vereiss 

Studliheater Danzig. G 
Intendant: Rudolf Schaper. 

geute. Sonnabend, den 23. Matl, abends 71½ Uhr: 

Vourſtellung für die „Sreie Volksbühne“ 
(Geſchloſſene Vorſtellung). 

Norgen, Sonntag, den 24. Mal, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarien haben keine Gültigkeit. 

    
         
    

   

     Dampferverkehr 
Sonntag, den 24. Maĩi 1925 ö 

Danzig— Heubude 
Bei gürstigem Wetter in beiden Richtungen halbstündiger verkehr; 
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Orphen⸗ in der Unterwelt beraich willhommen 2 Der Vorrtud datsber binaus Pendelverkehr nach Bedari 

— é . Bie „ eiwengſet an uöSene Gicet von Osig Meneg.2. Ves e- . —.— Danzig-Bohnsack      

  Muſikaliſche Leitung: Rupert Koller. Ab Danzie 6. S, 9. 10. 127s, 118, 15. 2. 3, 4. S, 6is 

Daßenen mue bebmmm Cade vegn 1I uhhr. C—————— auläbal Ab Bohnsack 6. 638, 788, 9, 0. 12, 109, 2. 350, 48b, 692. 78r, 8 
n!t len vorm ＋ 

Manene neereen Srresketvbr fin „ Vonruse brvn bu Danzig-NMickelswalde 
‚5 — Ab Darzig 9, 19, 5 ab Nickelswalde 580, 12. 6 

Kayſer⸗Nã i Danzig—-Hela - ayſer⸗Nähmaſchinen 
55050500— 

ſind die beſten. Leichte Abzahlung. Sss Mlihs Aunbnd Ab Danzig Joh. Tor 10 ab Hela 5 
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   Schaureite nach Carlo Boszi von Waldfrie 
Burggraf. 
  

     
    

  

     
  

  

  

   
        
   

   

  

      
   
    

     

       

ommer-Varieté-Honzertgarten Wan * 
f i flan .5 M — — Danzig—-Zoppot 

Ein- ammmmer-Pa IIIII Danzieé Ab Daazig Joh. Tor 9, 10, 3 ab Zoppot 12. 6. 7 
Tel. 42218 Lannluhr Tel 42218 Halt For getr. Henenanzüge. EHAIEERESSE 

& Schuhe n. Damenkleider 2ahit die „Weichsel“ A.-G. 
höchsten Ereien- Verrt. Ernben 20, 1 Tr. ů 

Au 

Pernspr. 3148    Direktion: Got. Resick. Geschäftefärer: 
üu Allxeier. Art. Ee Paul mnen 
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Das grose 

4 Eülhunbs- —        

   
ä Flamingo 

Bünne und Fum 
Junkergasse ) Tel. 6910 

Heute 2 Schlager 12 Mute 

     
    

     

      

     

SsSNeiz, phaunomenaler Turrmeilakt. Die 

pDromenade über dem Klrin-EHlemmer- 

  

ů Park in 20 Härfer Höhe- 
„„Sandor“, Bauchredner mit sinem 

Drechenden Flarreu- Kabinett, 
Kollers, eriklawiger Hendkraftaki. 

Ein billiges Vergnügen iſt eine 
SFerberhaus⸗Jigarette für 3 Pfg.MAmaocnenlosl—57 

  

   
    
   

Länger rin. 

2 „SVOSKO“- der unethrechlLichlander. 
ů Min und Loulu, de ent-üctende 

Damen-Tanzduetl. 
2 Loroes., Mwikalakt: Dee bertza 

LSarophon-Virlumen der Gegerwent. 
Charty Masch., e Amerka müd. 

der Harzende Frechmaormd utd Steg- 
reifchichuier, 

Mirmmy Herbst und Paul Ulrich 

   
Da Drame einer unschuldig Verführten. 
8 Akte ans dem Leben, für jfedes junge 

Mädchen zur Warnung. für alle eĩne Læhre 

Hauptrolle: Die reizende 

Liilian Gish 
die beste Künstllerin Amexikat. deren Spiel 

alle Besucher mitseillt sud müterleben LZIt. 

    

    

    
    

Das blumig⸗ſüße, vollduftige Aroma der 

Ferberhaus-Zigareite wird Ihre Lebensfreude 

angenehm anregen. — Das ſchöne, volle Format 

    

         
          

   
           

        

Seumgende und 10hSende ieerches ie el⸗ 2 ſind ſchon äuß 
— Se, Wereemre Leresmmen- müd die elegante Metullpackung ED chon ßeke Aub erdem: 

—— Zeichen eines ganz beſonderen Genuſſes. 
Teglch ab 4½ Ut vatiuntianar- 

cke Originel Deyertische Ober- 
KMucher-Kapelle a der Solen      

  

Daer Laum won Vonemig 
Am dem Leben einer verSihuten Frs- Zigarettenfabrik Max Ruben, Danzig — 

Mubsg des Vaseie-Vess,Hng 3.30 Ul Fernſprecher 7498. ö ů Maria Corda 
Eatrt ihr GC&en Romsemmee P. fib heute emällinte Scnmemrelss 

und Héerren in Buch- 

für &‚e Vartiele-Vordelhme 1. Plas 
1. Guldrv, 2. Plah 100 Gulden 

ö Ticmummm) 
Ium ů OSCAR SIEDE 

kübrung vowie ehen 
ůübrigen Kontorarbeiben — 
Aunbild. 2. Deri᷑ kt. Ste 
nogreph. u. Marchinen- 

PI Wäbe il üeent 
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Kauim. Privatschule 

Otto Siede 
ů Neugerten 11 

Ausbildung v. Damen 

  

     
   

     

   

  

ů Lichtöiid-Tfeatef 
SCalgenmerkKf Nr?2. 
Der neut Spleplen (4, 20 A 
Eee Lrule Ses- 

ulastInt esung 

    

   

      

      

   

  

     

   

   

     

    
  

Seamaficmelle IL C. V 2 2 — 

SE 7 EE Spe, 
De CEEe ameee, ans des Fätt mäbesbe ů Stoewer 

— Een Euren ü Cito 
Dær ESl. Prliais vundd die Heher-EA Ferimne Viktoria 

E Orifral- Auinmnherrs 

SDMae Aes AEb-M-SeeCribiäad-M.acen, Pallas — 
MeLsu-eas-ereee u. e, bilillgst 
DE E Scaeicker 

IEenlen ius Male erssee Häintel unt Schlänche 
mur beste Marben 

•äH 2222„„„„„* Ersatzteile 

Reparaturen 
in eigener Werkstat: 

Dotar Priluit Le 3 K&“ 
————— 
Hemmſn eas.. . e , G 
Weem „ 6 

—————————— 
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